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Polenvertrag
Warschau » 6 . März . tEigenbericht . )

Die von dem deutschen Gesandte » Rauscher und dem

polnischen Telegationsfiihrer Twartdowski geführten

Handelsvertragsverhandlunge » sind endgültig abge »

schlössen . Die Unterzeichnung dürfte anfangs nächster

Woche erfolge « . Rauscher ist am Tonnerstag nach Verlin

gefahren .

Das Abkommen ist vor allein auf dem Grundsatz der gegen¬

seitigen Meistbegünstigung aufgebaut . Di « polnischen Einfuhrver .

böte , die jedoch nur eine geringe Anzahl Waren umfassen , bleiben

aufrechterhalten und dürfen erst mit dem Beitritt Polens zur Genfer
Konvention über dm Verzicht auf Em - und Ausfuhrverbote auf -

gehoben werden . Für diese von den Einfuhrverboten umfaßten
Waren hat Polen bcstinimte Einfuhrkontingente gewährt . Das

Niederlassungsrecht ermöglicht den deutschen Unternehmern

Vertretungm in Polen zu ervichtcn und dort eigenes Fach -

personal anzustellen . Ein vollkommm freies Niederlassungsrecht

ist nicht in Betracht gezogm worden , da es auch dem Reich nicht er .

wünscht ist , seinen Arbeitsmarkt durch polnische Arbeitskräfte über -

mäßig zu belasten . Das Reich gesteht Polen ein Kohlenein -

suhrkontingent von 320 Ml ) Tonne » Monatlich zu .
Ueber die Verteilung dieses Kontingents soll «, die InteresseMen
«in Privatabkommm schließen , das volkswirtschaftlich nachteilig «

Folgen ausschließt . Ferner ist für den polnischen Schweine -

export ein gestaffeltes Kontingent orngesstzt worden .

Danach werden im ersten Jahr 200 000 , im zweiten 273 000 und im
dritten 350 000 Schwein « nach Deutschland eingeführt .

Große Schwierigkeitm bot im letzten Augenblick noch der

Blutige Zwischenfälle .
Neue Niederlage der Kommunisten . - Drei Todesopfer .

Die Kommunistische Partei hat eine neue Nieder -

läge erlitten . Der 6. März sollte zu einem internationalen

revolutionären Tag werden — ein internationales Fiasko
ist daraus geworden .

Am 4 März kündigten „ P r a w d a " und „ 3 s w e st j a "

den 6. März als letzte Etappe an . Die „ P r a w d a * schrieb :

„ Die letzte Phase der Mobilisierung der

Massen der Arbeitslosen unter Führung der Komm » .

nistischen Partei und der revolutionären gewerkschaftlichen Orgain «

salion befindet sich vor ihrem Abschluß . . . . 5n den letzten Wochen

fanden hunderte von Versammlungen Arbeitsloser statt , die der

konkreten Vorbereitmig zum 6 März galten . Zahlreich « Arbeiter

in den Unternehmen hoben ihre Bereitschaft kundgetan , sich den

Arbeitslosendemonstrationen eine bis zwei Stunden vor

Schluß der Arbeit anzuschließen . . . . "
Sie deklamierte , die KPD . müsse zeigen , daß das

deutsche Proletariat die Macht habe , seine Forderungen
durchzusetzen . Aufgabe der KPD . sei es . dieser Bewegung
zum entschiedenen Siege zu verhelfen , der in der Schaffung
eines „ Sowjet - Deutfchland " besteh «.

Die Deklamationen der „ Prawda " wie die Parolen
der deutschen kommunistischen Zentrale sind wirkungs -

los verpufft . Die Arbeiterschaft in den Betric -

den und die Erwerbslosen haben die Drahtzieher allein

geiassen . Nur oerschwindend kleine Gruppen
haben zu demonstrieren versucht . Kein einziger
größerer Betrieb in Berlin hat auch nur eine Stunde

früher geschlossen. Das Ergebnis des gestrigen Tages ist ,
daß die Kommunistische Partei ihre völlige Isolie¬

rung von den Massen aufgezeigt hat .

Die Kommunisten haben bei der Arbeiterschaft , in den

Betrieben und bei den Erwerbslosen vollständig ab -

gewirtschaftet . Diese Partei , die bei der letzten
Reichstagswahl üb « drei Millionen Stimmen erhielt , hat
keine wirkliche Demonstration zustande bringen können . Mit

ein paar hundert Demonstranten in Berlin

läßt sich das von Sowjetrußland ersehnte Sowjetdeutschland
nicht errichten .

Ihre Stoßtrupps haben nichtsdestoweniger blutige

Zwischenfälle provoziert . - In Berlin wurden drei

Demonstranten und ein Unbeteiligter lebensgefährlich ver -

letzt , mehrere Demonstranten leicht verletzt . Die Polizei hat

endlich fertig .
Schiffahrtsvertrag . Danach erhalten Norddeutscher Lloyd ,

Hanckurg - Alnerika - und Südamerila - Lime Konzessionen für den

Auswanderertransport und für die Errichtung von je acht Filialen
in Polen .

Rund vierjähriges Verhandeln mit einer ganzen
Anzahl Krisen und Abbruche , allerdings auch mit einigen
wichtigen Zwischenergebnissen von Teiloerträgen ist hier mit

Erfolg beendet . Gewiß wird es an Protesten der Jnter -

cssenten nicht fehlen : die hohe polnische Kohleneinfuhr wird
dem deutschen Bergbau , besonders dem W a l d e n -

b u r g e r . dessen Arbeiter schon so schwer zu leiden haben ,
keineswegs erwünscht sein . Aber die Aussicht auf Beendigung
des Zollkrieges ist für unsere Industrie , die Einfuhr billigeren
polnischen Schweinefleisches für die Verbrauchermassen von

mindestens ausgleichender Bedeutung . Der Wert des Ver -

tragsabjchlusies für die so nötige Verbesserung der deutsch -
polnischen Beziehungen steht außer Frage . So kann man
diesen Erfolg begrüßen , der nicht zuletzt unserem Genossen
Rausch er " und den Instruktionen der sozialdemokratisch
geleiteten Reichsregierung zu verdanken ist .

Annahme des Balorisierungs - Abtommens .
Warschau . 6. März .

Das Plenum des Sestn hat heute den Gesetzentwurf über die

Ratifizierung des deutsch - polnifchen Dalorisierungsabkommens vom
Juli 1028 verabschiedet . Das Abkommen sieht die Aufwertung der

von beiden Reich « , auf Grund des öffentlichen und des privaten

Rechts erhobenem finanziellen Ansprüche vor . Der Bericht -

erstatter , Abg . Dr . Diamand ( Soz . ) , betonte , daß der Vertrag
emen Schritt auf dem Wege zur Normalisierung der gegenseitigen
Nachbarvechältnisse zwischen Polen und Deutschland bilde .

dreizehn Verletzt «. In Halle - Ammendorf wurden

zwei Personen getötet .
Die Schuld an den blutigen Zwischenfällen kommt aufs

chaupt der kommunistischen Zentrale und ihrer
Hintermänner . Sie haben sie gewollt , weil sie „ die un »

mittelbar revolutionäre Situation " beweisen sollten . Wir

wünschten wohl zu wissen, ' was Herr K r e st i n s k i . der

Botschafter der Sowjetunion in Berlin , heute über die „ un -
mittelbar revolutionäre Situation " in Deutschland nach
Moskau berichten wird !

Wenn die „ Rote Fahne " heute wiederum den Versuch

machen wird , der Polizei die Schuld an den Zwischenfällen

zu geben , so wird dies nur der Ablenkungsversuch eines

Hauptschuldigen sein ! Sie hat seit Wochen zu Zu »
sammenstößen gehetzt . Sie hat triumphierend von angeb -
lichen Siegen über die Polizei berichtet , von

flüchtenden Polizeibeamten , von Polizei -
Helmen , die massenhaft den Schauplatz bedeckten , sie

hat zum tätlichen Widerstand gegen die Polizei auf -

gefordert und damit systematisch ihre Anhänger zum An -

griff auf die Polizei aufgestachelt .
Die Opfer des 6. März sind die Folge des verbreche -

rischen Treibens dieser Burschen und ihrer Hintermänner in

Moskau !

Kommunistenfiasko im Reich .
Der Versuch der Kommunisten , am 6. März im ganzen

Reiche große Demonstrationen zu veranstalten , ist kläglich ge -

scheitert . Ueberall folgten nur ganz kleine Gruppen den kommu -

nistischen Parolen . Zu ernsten Zwischenfällen ist es außer in Hall «

und Berlin nirgends gekommen .

Zwei Tote in Halle - Ammendorf .
Halle , 6 . März .

In dem benachbarte « Ammendorf wnrde ein

Temonstrationszug aufgelöst . Als die Teilnehmer dann

wiederum versuchten , einen Umzug zu veranstalten » und

die Polizei einschritt , wurden die Beamten tätlich

augegriffen und niedergeschlagen . Ein Be -

amter , der seinem in höchster Not befindlichen Kameraden

beisprang , muhte , wie der Polizeibericht meldet , von der

Schußwaffe Gebrauch machen , wodurch zwei Per -

so » « » getötet und eine verletzt wurden .

( Siehe auch 2. Seite . )

Notfinanzen !
Die Steuervorlagen der Regierung .

Von - * ,
*

Nach langen Verhandlungen im Reichskabinett ist nun -

mehr die Frage der neuen Steuervorlagen zu einem ge «
wissen Abschluß gekommen . Wir müssen uns in diesem
Augenblick noch einmal vergegenwärtigen , weshalb es von
der im November angesagten Steuersenkung nun -

mehr zu einer erheblichen Steuererhöhung gekommen
ist . Diese Wendung erklärt sich wesentlich aus einem Rück -

gang der Zollbeträge , einer erheblichen Mindereinnahme der

Steuern und schließlich insbesondere auch aus der Berpflich -
tung , einen Kredit von 450 Millionen noch in diesem Jahrs

abzudecken . Diese außergewöhnlichen Verhältnisse , die sich
nicht in vollem Umfang voraussehen liegen , haben dazu ge -
führt , daß das Kabinett vor die Zwangslage gestellt
wurde , eine starke steuerliche Belastung vorzuschlafen .

Grundsätzlich werden wir uns darüber klar fem müssen ,
daß ein so erheblicher Betrag nicht allein durch eine

direkte Besteuerung oder durch eine Lesitzsteuer auf -
gebracht werden kann , sondern daß eine indirekte

Steuerbelastung nicht zu umgehen ist. Die Einstellung der

Partei in dieser Frage hat keine Aenderung erfahren .

Grundsätzlich ist seit langem die Auffassung befestigt , daß ,

so wie die Dinge sich heute gestaltet haben , eine direkte Be -

steuerung allein nicht mebr ausreichend fein kann .
Bei der bisherigen Erörterung der Steuerproblsme hat

zunächst die Frage , welche Rückwirkung auf die Gestaltung
der Arbeitslosenversicherung eintreten wird , ein «

große Rolle gespielt . Wir wissen , daß einflußreiche Kräfte
am Wert waren , eine gewisse finanzielle Erleichterung durch
die Minderung der Umerstützung der Arbeitslosen herbeizu -

führen . Dabei ist immer wieder mit großem Nachdruck
darauf hingewiesen morden , daß im laufenden Finanzjahr
rund 550 Millionen Mark aus Reichsmitteln für die Arbeits -

lofenversicherung aufgewendet wurden . Den sozialdemo -
kratischen Mmistern war jeder Versuch , an diesem Arbeits -

lofenproblem zu rütteln , untragbar . Wir haben die Tatsache
zu verzeichnen , daß diese entschiedene Stellungnahme von

Erfolg begleitet gewesen ist. An der Arbeitslosen -
Versicherung ändert sich nichts .

Eine zweite Frage spielte eine große Rolle : das ist die

Heranziehung des B e f i tz e s. Im wesentlichen handelte es

sich hier um ungefähr 100 Millionen Mark . Es wurde vor -

geschlagen , diese 100 Millionen durch einen einmaligen Auf -
schlag bei der Einkommensteuer zu erreichen , diesen

Aufschlag aber wiederum im nächsten Steuerjahr auf die

Steuerleistungen anzurechnen . Dann spielte auch das Pro -

jekt eine Rolle , von den Beamten und Fe st besolde »
t e n eine besondere Abgabe zu fordern mit der Begründung ,
daß jene Kreise von der unsicheren Wirtschaftslage nicht so

betroffen sind wie die Arbeiter . Begeisterte Zustimmung hat
dieses Projekt auch in unseren Kreisen nicht gefunden .

Die Frage der Besteuerung des Besitzes ist nun so gelöst
worden , daß die Jndustrieabgabe , die nach dem Dawes -

Gesetz der Industrie auferlegt war und auf deren Beseitigung
die Industrie jetzt einen gewissen Anspruch erheben kann »

aufrechterhalten wird , und zwar in der Form , daß von den

bisher jährlich 300 Millionen , die der Industrie auferlegt
waren , nur 20 Millionen gesenkt werden . Beabsichtigt war
eine Senkung von 50 Millionen . Ferner werden einem vor -

handenen Fonds , den die Industrie durch dieselbe Abgabe
aufgebracht hat , 70 Millionen entnommen , so daß insgesamt
— zieht man die in Aussicht genommene Kürzung der

Jndustrieabgabe um 50 Millionen mit in Bevechnung — ein

Aufkommen von rund > 100 Millionen als

Besitz st euer zu verzeichnen ist .
Was nun die anderen Steuervorlagen anbetrifft , fa

haben wir es zunächst mit einer Erhöhung der Bier -

st e u e r zu tun , deren Aufkommen auf 240 Millionen Mark

geschätzt wird , von denen 150 Millionen Mark dem Reich
und 90 Millionen Mark den Ländern zugute kommen wer -
den . Diese Steuer hat natürlich auch in der sozialdemo -
kratischen Fraktion Widerspruch gefunden . Aber es ist
geltend gemacht worden , wenn man schon indirekte Steuern

bewilligen müsse , so seien diejenigen vorzuziehen , denen sich
der Konsument aus eigenem Willen entziehen kann .

Eine zweite Vorlage betrifft die Erhöhung der

Mineralölzöll « , die einen Betrog von 65 Millionen
Mark aufbringen , von denen 25 Millionen Mark dem Reich
und 40 Millionen Mark den Ländern zufließen sollen . Hier
wird es sich um eine Belastung handeln , die man als eine

Heranziehung der Steuerleistung der Minderbemittelten

nicht bezeichnen kann . Bemerkenswert ist der Einwand .

daß diese Steuer auch die öffentlichen Verkehrsanstalten und

durch sie die Minderbemittelten trifft . Hier wird es Auf -

gäbe des Reichstags sein , zu untersuchen , ob für die

Verkcchrsgesellschaften nicht eine Rückvergütung eintreten

kann . Zu fordern wäre auch , daß der Zoll durch eine

innere Abgabe ergänzt wird , damit die Preisdifferenz nicht
den Interessenten , sondern dem Reich zugute kommt .



Sehr große Bedenken muß die Mineralwasser «
st e u e r hervorrufen . Sie trifft den sehr bescheidenen Ge�

nuß auch der Minderbemittelten . Wenn aber das Mineral

trmsser besteuert werden soll , wie ist es Mit dem Wein ?

Muß der dann nicht auch wieder besteuert werden , vielleicht
in der Form , daß nicht mehr die Besteuerung beim Winzer
eintritt , sondern im chandel beim Ausschank in der

Restauration ? Man wird daran denken müssen , eventuell

überhaupt zugunsten der Gemeinden eine Getränkesteuer in

Aussicht zu nehmen , wenn nicht der Entwurf überhaupt eine

Ablehnung im Reichstag erfährt .
Ein weiteres Kapitel betrifft die Gestallung der Ein -

kammensteuer mit der Wirkung vom 1. Aprll 1931 . Hier
ist eine Steuersenkung vorgesehen , die zunächst ebv
mal die Erhöhung des steuerfreien Lohnbetrages
auf 1440 M. vornimmt und als Zuschläge für dieses steuer -
freie Minimum für das erste Kind 480 M. , für das zweite
Kind 720 M. , für das dritte und jedes folgende Kind j «
900 M. in Ansatz bringt . Der Steuersatz für Ledig « soll
von 10 auf 9 Proz . erniedrigt werden , für Berheiratete und

für Familien mit Kindern auf 8 Proz . Sodann ist eine

Ermäßigung der Steuern für die mittleren Einkommen

vorgesehen und der H ö ch st steuersatz , der bisher bei
80 000 M. in Anwendung kam , soll erst bei 270 000 M. in

Wirksamkeit treten . Der Ausfall bei der Lohnsteuer wird

auf 208 Millionen Mark jährlich berechnet , der Ausfall bei
den übrigen Einkommensteuerpflichtigen auf 195 Millionen
Mark . Sehr viel Anfechtungen wird die Bestimmung finden ,
daß rechnungsmäßig zu viel gezahlte Lohnsteuerbeträge
nicht mehr zurückgezahlt werden sollen . Der Betrag wird
an sich erheblich geringer durch die Heraufsetzung der steuer -
freien Grenze . Auch soll der Betrag von SV Mtl -
lionen Mark , der hier in Frage kommen

könnte , der Arbeitslosenversicherung zu
gewandt werden . Begründet wird dies « Aenderung
rnit dem Hinweis , daß die Berwaltungstosten mit 15 Mil -
lionen Mark verhältnismäßig viel zu hoch sind . Auch hier
wird der Reichstag �u prüfen haben , ob man diesem
Verlangen des Finanzministeriums nachkommt oder ob man
es nicht besser bei dem bisherigen Zustand beläßt .

Das ist der Jnhall der Steuervorlagen , die bei uns un -

geteilte Zustimmung nicht finden werden und nicht finden
können , die aber leider aus dem Zwang der Verhältnisse
hervorgegangen sind . Mag man im einzelnen über sie ur -
tellen wie man will , der Verpflichtung , den öffentlichen
Haushalt in Ordnung zu bringen und damit die Grund -

lagen für « in normales Funktionieren unserer sozialen In -
stitutionen , ja der Gesamtwirtschaft überhaupt , wiederherzu -
stellen , werden wir uns so oder so doch nicht entziehen
können !

_ _ _

Paul Hertz warnt !
Keine Versprechungen für

In einem Artikel des „ Soz . Pressedienstes " bezeichnet
Genosse Paul Hertz das Steuerprogramm der Regierung
als eine Verlegenheitslösung , verursacht durch den volks -

partellichen Wioerstand gegen Besitzsteuern . Dieser Wider -
stand war die Ursache der Finanzkrise von 1929 . Wie aber

ging es welter ? Darüber schreibt Hertz :
Unter dem Eindruck dieser Krise war zunächst die Erkenntnis

vcmherrschend , daß die Jahr « 1923 und 19Z0 zu einer *

gründlichenSanierung des Reichshaushalts und
der Kasssenlage benutzt werden müßten und erst nach Cr -

reichung dieses Zieles an die Durchführung von Steuersenkungen
gedacht werden könne . Auch Herr Dr . Moldenhauer hatte u »
sprünglich diese Absicht . Er wollte im Jahr « 1930 600 Millionen
Schulden tilgen und damit die Kassenlag « des Reiches künftig vor
Erschütrcnmgen bewahren . Um einer Besitzbelastung zu entgehen ,
ist aber dieses Ziel aufgegeben worden . Statt 600 Millionen werden
nur 450 Millionen Schulden abgetrogen , obwohl sich inzwischen
herausgestellt hat . daß der ungedeckte FelMetroz des Jahres 1929
über 300 Millionen betragen wird , so daß d i « R e i ch s f i n a n z e n
und die Kassenlag « wesentlich ernster sind , als Herr
Moldenhauer im Januar bei der ersten Aufstellung für den Etat 1930
angenommen hat .

Aber unter dem Druck der Deutschen Volkspartei ist nicht nur
die Schuldeirtilguirg und damit die Kassensanierung verwässert war -
den . Auch die S i ch e r st ell u n g der Arbeitslosen -
Versicherung ist nicht endgültig erfolgt ! Di « Sozial ?
Demokratie hat allerdings durchgesetzt , daß die Dorlehnspflicht des
Reiches gegenüber der Reichsanstalt bestehen bleibt . Um dieser Der -
pslichtuug zu gemlgen , sollen im Rechnungsjahr 1930 1S0 Millionen
durch den Verkauf von Vorzugsaktien der Reichsbahn beschafft ,
serner Steuerinittel bereitgestellt und Beitragserhöhungen durch -
geführt werden . Wer durch alle dies « Maßnahmen ist - die Deckung
des Feh ' bedarfs der Arbeitslosenversicherung nur für das Rechnungs -
iahr 1930 gewährleistet , denn ein Test dieser Deckungsbeträge fällt
1931 fort . Woher sollen aber die Mittel im Iahr « 1931 genommen
werden , wenn jetzt durch Gesetz festgelegt wird , daß die Ausgaben
1931 um 600 Millionen niedriger sein müssen als 1930 , und weam
über diese Beträge bereits jetzt , also ein Jahr vorher , verfügt ist ?

Somit steht schon heute fest , daß die Sanierung der Reichs -
finanzen im Rechnungsjahre 1930 nicht entfernt In dem Maße durch .
geführt werden soll , als urspriheglich für notwendig erachtet wurde .
Deshalb ist es leichtfertig , noch vor dem Beginn des Rech -
nungsjahres 1330 bei völlig unübersehbarer Entwick -
l u n g der Wirtschaftslage , der Steuererträge und der Ausgaben
Steuersenkungen gesetzlich festzulegen . Das kann sowohl dazu führen .
daß dieses Versprechen nicht gehalten wild , aber auch dazu , daß er -
neut ernste Finanzschwierigkeiten auftauchen . Dazu kommt , was das
Regierungsprogromm völlig außer acht läßt , daß das Rechnungs -
jähr 1931 mit dem Fehlbetrag des Haushalts 1929
von über 300 Millionen und insgesamt mit einer
Ich webenden Schuld von mehr als 500 Millionen
" 0 ioUen die einmaligen Einnahmen von
rund 300 Millionen , die zur Ausgleichung des Fehlbetrages Im
Haue . ) alt 1930 herangezogen werden , im Jahre 1931 automatisch
fort . Daraus ergibt sich die Notwendigkeit . 1931 für - inen Mehr -
bedarf von rund 600 Millionen Deckung zu beschaffen .

Es ist unerfindlich , wie demgegenüber die Regierung es für
möglich halten kann , für 1331 Steuersenkung - i , in höhe von 600
Millionen in Aussicht zu stellen . Gewiß fällt die Schuldentilgung
von 4Z0 Millionen fort , damit aber keineswegs die Verpflichtung .
die Finanz , und Kassensanierung weiter zu führen , was mir ge-
schehen kann , wenn auch 1931 die Schuldentilgung
fortgesetzt wird . Dielleicht ist es richtig , daß 1931 die Minder -

ausgobsii vvn 250 Millionen eintreten werden , mit denen die Re -

gierung rechnet . ? lber ihnen stehen ja zugleich 300 Millionen

Mmdereiimohmen gegenüber , für die sonst Ersatz geschaffen werden

muß .

s

Gandhis Llttimatum .
Für radikale Reformen , ehe es zu spät wird .

eoadoa , 6. März . ( Eigenbericht . )

Der indische Freiheitsführer Gandhi hat am Donnerstag den

Wortlaut seines an den Mzekönig gerichteten Briefes , der von der

Press « als ein Ultimatum bezeichnet wurde , der OeffentUchkeit über -

geben . Der Brief ist ein h i st o r i s ch « s D o k u m « n t von großer

Bedeutung . Er ist in der Sache fest , jedoch in einem überaus

versöhnlichen Ton gehalten und redet den Bizekömg als

„ Lieber Freund " an .

Gandhi betont , daß er den Kampf seit vielen Jahren gefürchtet

habe . Er Hab « nichts unversucht gelassen , um ihn zu verhindern .

Aber er sei bereit , den Kamps zu beginnen , sobald er keinen anderen

ehrenvollen Ausweg mehr wisse . Sem Gewissen sei rein .

�Ich halte die britische Herrschaft für em Unheil

— so führt Gandhi wörtlich aus — , aber Ich beabsichtige nicht , auch

nur einem einzigen Engländer ein Leid anzutun oder irgendwelche

legitimen britischen Interessen in Indien ja verletzen . " Es lieg «

heute klar zutage , so fährt der Brief fort , daß die verantwortlichen

britischen Staatsmänner keinerlei Aenderung der britischen

Politik planten , sofern diese Aenderungen in ihren Folgen den

britisch - indischen Handel ungünstig beeinflussen oder eine unpartei -

ische Prüfung des britischen Verhaltens gegenüber Indien möglich

machen könnten . Falls dies nichl geschehe , um den Prozeß der

Ausbeutung Indiens ein Ende zu beveilen , so werde das

Land in immer steigenderem Maße ausgeblutet werden . Die An -

Hänger der Gewalt würden von Tag zu Tag mächtiger .

Es wäre daher für ihn , Gandhi , als einen unerschütterlichen

Anhänger der Gewaltlosigkeit ein « Sünde , noch länger

zu warten . „ Ich weiß " — so fährt Gandhi wörtlich fort — . „ daß

ich mit der Proklamation der Gewaltlosigkeit «in Risiko auf mich

nahm , das mit Recht als wahnwitzig bezeichnet werden kann . Aber

Stimmen für das Recht werden niemals gewonnen , ohne daß man

«in schwer «? Risiko auf sich nimmt . Dieser Brief will keineswegs

ein « Drolping sein , sondern er ist lediglich die Erfüllung einer

einfachen und geheiligten Pflicht . " Der Brief schließt mit folgenden

Worten :

„ Ei steht Ihnen frei , meine Pläne auszuhallen , indem Sie mich

verhaften .

Aber ich hoffe , es werden dann Zehn tausende aufstehen »

bereit , das Werk m einer disziplinierten Weise für mich auf -

zunehmen . "

Die Niederlage der Komintern .
Weltfiasko des �Welterwerbslofentages " .

Ein deutscher Kommunist predigt in London .

London . 6. März . ( Eigenbericht . )

Im Verlauf der von den Kommunisten abgehaltenen Demon -

strationen ist es zu kleineren Zusammenstößen
zwischen Polizei und Demonstranten gekommen . In

London brachten die Kommunisten zwischen Parlament und West -

minster Abtei etwa 500 bis 600 Demonstranten auf d * Bein « .

Hauptsprecher war ein kommunistisches Mitglied
des Preußischen Landtages . Wie der kommunistische
Redner P o l l i t t behauptete , ist der Abgeordnete , der auf legitime

Weis « nach England gekommen sei , von der Polizei brutal behandelt

und seines Passes beraubt worden . Nach der Demonstration mar -

schiert « der kommunistische Zug , von einem starken Polizeiaufgebot

begleitet , nach dem Osten Londons . Hier kam es zu einem Zusam -

menstoß mit der Polizei . Fünf Personen wurden verletzt .
In Glasgow brachten es die Kommunisten auf 200 Demon -

stranten . Vier Kommunisten , die entgegen den Anordnungen der

Potzizei aus dem Platz vor dem Rathau » Ansprachen zu halten vor -

suchten , wurden verhastet . In Manche st er kam es vor dem Gc -

bäude des Arbeitsnachweises zu erregten Szenen , die zur Derhaf -

hing von fünf Personen führten . In Birmingham oersammel -
ten sich trotz tagelanger Agitation 50 Demonstranten . Angesichts

dieses Fiaskos verzichtete man aus den geplanten Umzug .
In Irland kam es ebenfalls zu kleineren Zwischen -

fällen . In Dublin wurden fünf KommunsstenfüHrer verhaftet .

3n Paris überhaupt kein Aufmarsch .
Parts . 6. März . ( Eigenbericht . )

Der Demonstrationstag der Kommunistischen International « ist

vollkommen unbemerkt verlaufen . Starte Polizeiaufgebote

schützten die Bertehrszentren . ohne daß sich überhaupt kommunistische

Demonstranten gezeigt hätten . Alles in allem dürften 3000 Arbeiter

in Paris und seinen Vororten gefeiert haben .

Das Fiasko in Wien .

Wien , 6. März . ( Eigenbericht . )

Der kommunistische Aufmarsch ist kläglich verlausen . Von

15 Sammelplätzen aus zogen etwa 1500 Demonstranten mit roten

Fahnen zum Schwarzenbergplatz . Auf dem Freiheitsplatz vor der

Votivkirche löst « sich der „ revolutionär « Zug friedlich auf . Der

angekündigte Zug aus der Provinz ist nahezu völlig aus -

geblieben . Einig « kleine kommunistische Gruppen , die aus der

nächsten Umgebung nach Wien ziehen wollten , wurden an der Stadt -

grenz « angehalten und zur Umkehr bewogen .

Vor der Universität wurde der Zug von völkischen Stu -

denten mit Heilrufen auf Schober und dem Deutschlandlied

empfangen , was einig « Zugteilnehmer mit Steinwürfen und der

Durchbrechung de » Polizeikordons erwiderten . Eine Schlägerei wurde

durch Eingreifen der Polizei bald beendet .

Holland streikt nicht .
Amsterdam . 6. März . ( Eigenbericht . )

Der kommunistische „ Kampftag " gestaltete sich in Holland zu
einem vollständigen Fehkschlag . Die Streikparole wurde nirgends

befolgt . Ueberall wurde gearbeitet . Nennenswerte Demonstrationen

waren nicht zu verzeichnen .

Zusammenstöße in Rumänien .

Bukarest , 6. März . ( Eigenbericht . )
- '

Der kommunistische „ Kampftag " führt « wiederholt zu Zu »

sammenstößen zwischen der Polizei und arbeitslosen Demonstranten ,

ohne daß jedoch Verletzte zu verzeichnen gewesen wären . Die

Polizei nahm zahlreiche Verhaftungen vor .

Nichts Besonderes in Prag .
Prag . 6. März , 23 Uhr . ( Eigenbericht . )

Nach den bisher vorjiiegenden Meldungen sind die kommuinjti ?

scheu Demonstrationen in der ganzen Republik ziemlich harmlos

verlausen . In Prag brachten es die Kommunisten auf dem Wenzels -
platz , der stark von Gendarmerie besetzt war , mir zu kleinen Demon »

strationen halbwüchsiger Burschen , die an einigen Stellen zu johlen
und zu pseis «, oiifingen , worauf die Gendarmeric einzelne verhastat «.

In den Vorstädten gab es nur unbedeutend « Demonstratiomm ,
wobei mehrere Abgeordnet « sichergestellt wurden , die Reden zu halten

versuchten . Auch di « Meldungen aus der Provinz besagen , daß die

Demonstrationsversuche der Kommunisten überall sehr kläglich

waren . In einzelnen Orten , so in Brüx , griffen übereifrige Gen¬

darmen mit dem Bajonett an , ohne daß es jedoch zu größeren Zu- -
sammenstößen kam .

In New Uork mehr Neugierige als Oemonffrante «
New Park . 6. März . ( Eigenbericht . )

Die in New Vork auf dem Union Square oeranstaltete

Kundgebung der Kommunisten verlief völlig ruhig . Es hotten sich

mehr Neugierige als Demonstranten eingefunden .
Jede Zugbildung wurde von der Polizei unterdrückt . Es wurden

zahlreiche Verhaftungen vorgenommen .

Wenn man an dem Plan der Finanzgesundung festhalten will .
kann im Jahre 1931 eine Steuersenkung nur erfalgen , wenn mit

absoluter Gewißheit feststeht , daß di « Mittel dafür vorhanden sind .

Verspricht man trotzdem heute eine solche Steuer -

senkung , so gibt man den Grundsatz oes Vorrangs
derFinanzsanierungauf . Und das ist die große Gefahr , die

durch die Beschlüsse der Regierung hervorgerufen wird . Für die
breiten Massen des Voltes , aber auch für die sogenannte Wirtschaft ,
ist die Finanzgesundung wichtiger als die Steuersenkung . Das war bis

vor wenigen Wochen auch der Standpunkt von Dr . Moldenhauer .
Die Deutsche Volkspartei aber gefährdet die Finanzgesundung durch
die Steuersenkung ihr Verhalten ruft neue Finanzkrisen hervor ,
unter deren Druck manche Wirtschaftskreise die langerstrebte Sen¬

kung der Ausgaben für soziale Zwecke zu erzwingen hoffen .

„ Die Sozialdemokratie " , schreibt Hertz zum Schluß .
„ darf in keiner Form Steuersenkungen für 1931 in Aussicht
stellen oder gar gesetzliche Verpflichtungen dafür übernehmen ,
wenn und solange die Mittel für diese Steuersenkungen nicht

zur Verfügung stehen , die Finanzgesundung nicht erreicht
und damit die Sozialausgaben nicht gesichert sind . "

Widerstand in Bayern .
München . 6. März . ( Eigenbericht . )

Das regierungsoffiziöje Bayern ist von dem Finanzreform -
besthluß des Reichskabinetts vollkommen unbefriedigt .
Als Ursache dieser Unzufriedenheit wird angegeben , daß die Sa -

nierungsaktion auf dem Rücken Bayerns durchgeführt werd « . Denn

durch die 75prozentig « Erhöhung der Bier st euer ergibt sich
für das Reich ein Gesamtertrag dieser Steuer von rund 650 Mil -
lionen , wovon Bayern allein 170 Millionen Mark aufbringe ,
mährend ihm nur 60 Millionen ( 20 Millionen Mark mehr als bis -
her ) zurückgezahlt würden . I, » gleichen Maße unerträglich fei für
Bayern auch die geplante Einkommensteuersenkung für 1931 . -

Di « Bayerische - Dolkspartei - Korrespondenz er -
klärt zu der Deckungsoorlage , daß die Bayerische Bolkspartei ihren
Widerstand gegen diesen Sanierungsversuch der Reichsftnanze » bis

zum Schluß aufrechterhalten werd « , und daß die Bayerische Volks - '

parte ! im Reichstag vor allem der Biersteuererhöhung ebensowenig
zustimmen werde , wie ihr Vertreter im Rcichskabinett . Reichsp . ' st -
nnnlster Schätzet . Die Reichstagsfraktion der Bayerischen Volks -
parte ! stehe jetzt vor der entscheidenden Frage , ob sie sich noch weiter -
hin mit der Mitverantwortung für die Reichspolitik belasten könne .

Bolkspartei will Finanzkompromiß ändern .
Die Reichstogsfraktion der Deutschen Bolkspartei

faßte gestern nach vierstündiger Beratung folgenden Beschluß :
„ Die Fraktion ist der Ansicht , daß die Beschlüsse des Reichs -

kabinetts in . wesentlichen Punkten ihrem Beschluß vom 2. März
1930 nicht gerecht werden . Sie wird in den weiteren Per -

Handlungen auf die Erfüllung ihrer Forderungen
im Interesse der Gesundung der Wirtschaft , die die Boraussetzung

auch für die Minderung der Arbeitslosigkeit ist , dringen . "

prafident Masaryk 80 Lahre .
Glückwünsche aus Berlin .

Heute tritt T. G. Masaryk , der Präsident der tschechoslowakischen
Republik , in sein achtzigstes Lebensjahr . Aus diesem Anlaß hatten
sowohl der Reichskanzler wie der preußische Minister -
Präsident den Präsidenten beglückwünscht . Das Telegramm Otto
Brauns lautet : Zun , 80. Geburtstage sende ich Ihnen meine herz ,
lichsten Glückwünsche . Ich hofsc ausrichtig , daß es Ihnen vergönne

sein möge , sich noch lange zum Segen Ihres Landes guter Ge -

sundhett zu ersreuen .



Neue Geständnisse .
Die Folgen der „Kollektiv . erung im 25l htempo " .

« Moskau . S. März .

Nachdem Stalins Artikel dos überstürzte Tempo der Kollelti -

vierung so scharf gegeißelt hat , sind kritischen Stimmen

nunmehr alle Tor « geöffnet . Die Moskauer Blätter

beginnen mit der Veröffentlichung von Berichten au » verfchiedenen

Provinz bezirken und besonders die „ Pro w da * teilt mit . daß sie
ein reiches Material zur Verfügung hat , aus welchem hervorgeh «,
daß in vielen Bezirken „ Verunstaltungen * der Richtlinien zu ver »

zeichnen sind , die für die Kollektivierung maßgebend sein sollen .
Vor allen Dingen sei als gefährliche Verletzung dieser Nicht -

linien die Art zu bezeichnen , wie „ der Kulak als Klasse liquidiert
wird . *

Einerseits gehl die einmal gegen da » kulakeatum mobil

gemachte „ Dorfarmut * bei der Einziehung de » kiulakeulaude »

und des Znvenlors in so brutaler weise oor , daß die enteigneten
Kulaken vielfach Mitgefühl erwecken ,

und zwar gerade bei der Klasse der sogenannten „ M ittel¬

bau e r n*. welch « die Sowjetregierung bekanntlich sür die

Kollektivwirtschaften gewinnen will . Zweitens wird

die Grenze zwischen Kulaken und Mittelbauern vielfach völlig

verwischt .

und auch diese zweite Gruppe ficht fich von „ gewissen klugen

Köpfen * mit Liquidisrungsmoßnahmen bedroht .
Mit den „ klugen Köpfen * meint die „ Prawda * offenbar die

Sowjetbeamten und Parteiagenten , denen die

Leitung der Kollektivierungsbewegung übertragen ist . Als ab -

schreckendes Beispiel einer schädlichen Ueberstürzung nennt die

„ Prawda * den Bezirk Nowo - Odesso . wo 400 Bauernwirt -

schasten im Lauf einer einzigen Woche als

„kulakifch * liquidiert worden find . Das wirkte auf die

Mittelbauern so einschüchternd .

daß sie in einer Panik ihr gesamtes Znvealar und ihr Vieh

verschleuderten ,

da sie nach den beobachteten Vorgängen ähnliche Maßnahmen auch

gegen sich selbst befürchteten .
*

In diesen Ausführungen liegt das Zugeständnis des

völligen Zusammenbruchs des Stalin - Kurjes , das Einge -
ständnis , daß dieser Kurs zu völliger Desorganisation
der Landwirtschaft und zur Vernichtung unermeß -
licher Werte an landwirtschaftlichem Be -

triebsvermögen geführt hat . Der Stalinsche Zickzack «
kurs führt das russische Volk immer tiefer ins Elend — aber

Diktatur und Terror sichern das Regime vor jeder Verant -

wortung ! _

Ltnser MiarSeiier Stalin .
Wir lesen in „ Gegen den Strom * :

„ Der „ Vorwärts * druckt den von uns behandelten Artikel

Stalins in seiner Nummer vom 5. März unter der Ueberschrift

„ Stalin gegen Stalinlurs * wörtlich ab . Wenn die sozialdemo -

kratisch « Presse einzelne Zitate aus den Schriften der kommunistischen

Opposition bringt , dann brüllt die „ Rote Fahne *, die „Brogdleria -
ner * seien „ Mitarbeiter des Vorwärts * , sie lieferten der Sozialdemo -
kratie . . Material * . Nach d e r Logik d e r „ R o t « n Fahne *

ist Stalin heute « in Mitarbeiter de » „ Vorwärts * .
ein Lieferant von Material für die Zweck « der

Sozialdemokratie .
Stall » , der jetzt „ Mitarbeiter des Vorwärts * ist , müßt « nun

eigentlich befürchten , daß er im Sinn « der Erkläning Piecks In der

Berliner Stadtverordnetenversammlung „ noch Eroberung der Macht *

durch da » ZK . der KPD . an die Wand gestellt werden

würde . Aber bekanntlich darf Stalin alles . Was er tut ist immer

leninistisch — wenn es andere tun , ist es eine antileninistisch « Ab -

weichung . * _

Gin Erlaß Groeners .
Gegen kommunistische unk » nationalsozialistische Umtriebe .

Gegenüber kommunistischen und nationalsozia -

listischen Zersetzungsoersuchen Hot der Reichswehr -

minister folgenden Erlaß an alle Dienststellen gerichtet :
. . Noch einer kurzen Spanne ruhiger Entwicklung steht die

deutsche Republik wieder im schwersten Schicksalstampfe . In dieser

Zell schwersten Ringen ; treten die Kräfte wieder auf den Plan .
die glauben , nur in radikaler Abkehr von den Heu -
t i g e n Zuständen sei der Weg in die Zukunft zu finden . Ma -

terielle Not und ideelle Enttäuschung werben in gleicher Weise
für st «.

Di « Kommuni st en glauben die Zeit nähergerückt , wo sie
den heutigen Staat und die heutige Gesellschaft um st ü r z « n
lönnen . Sie sehen ihre erste und wichtigste Aufgab « mehr als je
darin , die Machtmittel de « Staates zu zersetzen . Sie

wissen , daß sie nur auf diesem Weg den heutigen Staat zerschlagen
und eine Diktatur nach russischem Muster errichten
können .

Auch das Ziel der Nationalsozialisten — so unklar es auch aus¬

gesprochen wird — liegt in derselben Richtung . Auch sie
wollen die gewaltsame Zerschlagung des heutigen Staates und die

Diktatur ihrer Partei . Sie unterscheiden sich von den Kom -

munisten nur durch die nationale Grundlage , auf der sie fußen . Sie

geben vor , Deutschland von den Ketten von Versailles durch eine

qcwallsame Zerreißung der Verträge befreien zu wollen , aber sie

gestchen selbst ein . daß wir dazu nicht die Macht haben . I n e r st « r

Linie erstreben sie daher den inneren Kamps ,

und darum werben sie um die Wehrmacht . Um dies « sür ihre partei -

politiichen Ziele auszunutzen , spiegeln sie oor . die Nationalsozialisten

verträten allein die wahrhaft nationale Idee .

Nur einer st arten Reichsgewolt wird es gelingen .

Deutschlands Geschicke in der Zukunft zu meistern . In der einigen .

geschlossenen , überparteilichen Reichswehr findet das Reich sein

schärfstes und vornehmstes Machtmittel . In sich muß die Wehrmacht

zusammengeschmiedet sein durch Gehorsam und Vertrauen . Dem

Soldaten verkörpern die Vorgesetzten den Staat . Wer nicht auf

diese , sondern auf radikal « Schrei « ' - , gleichgültig
wo si « stehen , blickt , ist « in Schädling : er wird in

der Stunde der Entscheidung versagen .

Ich ersuche die Herren Kommandeur « , diese Ge -

sichtspunkt « eingehend und wiederholt mit ihren

Offizierskorps zu besprechen und dem inneren Zusam -

menhalt der Truppe ihr « vornehmste Sorg « zuzuwenden . In dieser

Erziehungsarbeit lebe ich die wichtigste Ausgabe . Wer hier versagt .

füllt seine Stellung in der Wehrmacht nicht aus . „ Ue der solche

Persönlichkeiten ist mir auf dem Dienstweg « zu

derichten, *

_ _ _ _ _ _

„

Befehl ausgeführt !
Zköntgentai machten Hakenkreuzler . die au « Berlin Zuzva

komme « hatten , auf Reichsbannerleute einen Keurrüberfatl .

» Sie liegen ! llnö jetzt wieder schnell zum Dahnhof ! "

Tardieu führt die Reaktion .
Die Klust zwischen rechts und links vertieft .
pari » . 6. Marz . ( Eigenbericht . )

Tardieu , der den Ehrgeiz hatte , die große Koalition au « den

bürgerlichen Parteien auf die Bein « zu bringen , ist über -

raschend bescheiden geworden . Der Ausgang der

Kammersitzung vom Mittwoch , der seinem Kabinett eine

wenn auch prekäre Existenz sichert , hat ihn zum Führer der
Reaktion aller Schattierungen gestempelt . Er ist auch damit zu¬
frieden , und die gesamte Rechtspresse weiß sich vor Siegesjubel kaum

mehr zu fassen .
Tatsächlich hat die Mehrheit von S3 Stimmen , die das Kabinett

am Mittwoch erhallen hat , ihre eigenen kühnsten Erwartungen über -

troffen , nachdem man selbst in unmittelbarer Umgebung des

Ministerpräsidenten mit nicht mehr als 20 bis 30 Stimmen gerechnet
hat . Dies « Stimmen sind ihm vor allem aus dem Loger der

Mittelparteien zugefallen , dessen RadikaleLint « sich aus

Angst oor einer neuen Krise und ihren Folgen bestimmen ließ , b i s

auf neun Mann geschlossen in « Lager der Reaktion überzu -
laufen . Die Gegenrechnnng für diesen neuen Verrat am eigenen
Programm werden sie genau so erhalten , wie si « am Mittwoch die

Ueberläuser aus den bürgerlichen Linksparteien erhallen haben , die
um eines Portefeuilles willen ihr « Ueberzeugung über Vord ge -
worfen haben . Di « Lettion , die ihnen die Link « ertellt hat , war
bitter , aber wohl verdient , und die Dumesnil , Falcoz und Laval
werden sicher gut daran tun , sich künftig nicht allzu häusig in der
Kammer blicken zu lassen .

Die politisch « Bedeutung der Entscheidung am Mitt -

woch liegt vor allem In der Tatsache , daß Tardieu selbst die

Trennungslini « zwischen rechts und link » mit aller Schärf «
gezogen und damit die Kluft zwischen sich und den Parteien der

bürgerlichen Demokratie , die er immer wieder durch seine taktischen
Künste zu überbrücken oersucht hat , so tief g- rissen hat , daß »» «Ine

Verständigung nicht mehr geben kann . Di « beiden Redner der
Radikalen Partei , H e r r i o t und D a l i m i e r , haben darüber nicht
nur keinen Zweifel gelassen , sondern auch bereits die Kons « -

quenzen daraus gezogen . Ihr « Bemühungen gingen osfensicht -
lich dahin , die seit Ende der Kartelle stark gelockerten Bande zwischen
der bürgerlichen Linken und den Sozialisten n « u zu knüpfen . Tar .

dieu , der darauf spekuliert hat , daß der Uebertritt der Dumesnil und

Genossen bei den Radikalen Nachahmung finden werde , sah sich in

dieser Hoffnung schwer enttäuscht . Er steht einer geschlossenen

Opposition gegenüber , die durch die Entwicklung der letzten

U Tag « eine beachtenswerte Konsolidierung erfahren hat . Daß diese
Opposition keineswegs steril ist , zeigt sich schon aus der Tatsache .
daß das Kabinett gezwungen war . sowohl In inner , wie außen -
politischer Hinsicht sich ihre wichtigsten Programmforderungen zu
eigen zu machen . „ Noch ein paar Regierungskrisen * — konnte am
Mittwoch Dalimier , der Interpellant der bürgerlichen Linken , ironisch
ausrufen — „ und unser Programm wird in seiner Gesamtheit
verwirklicht sein . *

Auch die Sozialisten hatten keinen Grund , mit der gegen -
wärtigen Situation unzufrieden zu sein . Die jüngste Nachwohl in
Msntldier , wo es Tonnelier gelungen ist , eine der Hochburgen der
gemäßigten Republikaner zu erobern , zeigt , daß die Massen
bereits in voller Auflehnung gegen die Herr «
fchaft derReaktion sind . „ Die sozialistische Partei * — schreibt
Paul Faure am Mittwoch — „ wird den Kampf unermüdlich
fortsetzen . Sie wird die Geschäftspolitiker nicht länger ungestraft
die Situation ausbeuten lassen . Sie wird die Arbeiter ausrütteln
und all « Kräfte der Demokratie mobilisieren . *

Erste Regierungsschiappe .

Part «. C. Mär »
Die Regierung hat in der Kammer heute ihre erste Nieder -

läge erlitten , die allerdings keineFolgen haben wird , da nicht
die Bertrauensfrage gestellt gewesen war . Der sozialistisch « Abg .
Vincent - Auriol verlangt « in der Einzelberatung des Tin -
nahmebudgcts Zurückoerweisung des Artikels über die Besteuerung
bei Besitzwechsel an den Ausschuß mit der Forderung , den Besitz -
Wechsel stärker , aber die kleinen Erbschaften geringer zu be -
steuern . Mnanzeninister G « r m a i n - M a r t i n wollte sich i «,
Einvernehmen mit dem Tenerakberichterstaller des Finanzausschusses
zu einem Zugeständnis bereit erklären unter der Bedingung , daß
sofort im Plenum ein « Lösung gefunden werde . Dagegen
wandt « sich Vincent Auriol unter der Berufung aus die Tatsache ,
daß die Regierung sich den Standpunkt de » Finanzausschüsse « in
Steuerfragen zu eigen machen wolle . Cr wurde in seiner Forde -
nmg durch den Vorsitzenden des Finanzausschusses M a l v y unter »
stützt , so daß schließlich nichts anderes übrig blieb , als den Antrag
zur Abstimmung zu stellen . Der Antrag aus Rückverweisung in
den Ausschuß wurde gegen den Willen der Regierung mit 303

gegen 266 Stimmen angenommen .

Die Lnduftriebelaftung .
Das Aufkommen fließt dem Reiche zu .

Der Reichsrat stimmt « einem Gesetzentwurf über die Ver -

wendung de » ersten Teilbetrag « » der Aufbrin -

gungeleistungen 1030 zu . dt handelt sich um den am
20. Februar fällig gewordenen ersten Teilbetrag au « der Ä nd u st r i e-
b e l a st u n g , noch dem Berteilungsschlüssel insgesamt 160 Mil -

lioncn Mark . Die Abgaben der Industrie mußten bisher an die

Bank für Ittbustrie - Obligationen abgeführt werden . Nach dem

Inkrafttreten de » Poung - Plans hört nach außen hin die Verpflichtung

zur Reparationsleistung der Industrie aus . Der neue Gesetzentwurf
bestimmt nun , daß der am 20. Februar fällig gewordene erste

Teilbetrag für 1930 dem Reiche zufließen soll . Da « neue

Gesetz soll mit der Ingangsetzung des Poung - Plans in Kraft treten .

Ferner erledigte der Rcichsrat kleiner « Vorlogen .

Alkohol wieder im Vormarsch .
Schankstättengesrh wieder verschlechtert .

Im Volkswirtfchafttichen Ausschuß des Reichstage « ist am
Donnerstag die Relation im Schankstättengesetz , die
ein « Schankwirtschaft auf 400 Einwohner al » Regel ausstellen wallte ,
gefallen . Das Zentrum erklärt « sich gegen die Relation .
Die Deutschnationalen , die ihr alkoholgegnerische « Mitglied Stroth -
mann au » dem Ausschuß zurückgezogen haben , die
Demokraten und die Deutsch « Volkspartei ließen erklären , daß sie
gegen das ganze Gesetz stimmen würden , wenn die Relation bteib «.

Genosse S o l l m a n n führt « aus , daß nach diesen Erklärungen «in «
Mehrheit für die Relation nicht zu erwarten sei . Die Sozialdemo -
kratie mache ihr « endgültig « Haltung von der Bestattung der weiteren
Paragraphen , insbesondere des Arbeiter - und Jugend ,
s ch u tz e s und der Konzessionssperr « abhängig . Heute werden st « sich
der Austimmung «n- thatten . Die Relation wurde dann mit den
Stimmen des Zentrums , der Demotraten , der Wirt -
schaftspartei , der Volkspartei und der Deutsch -
nationalen gegen die Stimmen der Kommunisten und der
Aolketonfervatioen g e st r i ch « n. Ein Antrag Sollmann , die alkohal . -
freien Gaststätten von dem Bedürfnisnochweis zu besreien , wurde
mit 14 gegen 13 Stimmen abgelehnt .

. . � ®cälwcr . Senatspräsident am Oberverwaltungsvericht .
hat den Beifall der Stahlhelmleut « gefunden . Der „ Stahl .Helm druckt den morastnsauren Denunzitionsbrief des Heern
Grutzner an leitender Stelle ab . Die anständigen Mens - enwollen nichts mit ihm zu tun haben .

Nach den zuletzt bekannt .

ff ?°st ' /�° M' i . ss - n der Präsidentschast - wahl haben Julio

ra « Stimmen , " nd der Kandidat der Liberalen
J ° ?°rga » 741 835 Stlmrren erhallen . Der Si - g de »

Sicrnkudoten der bisherigen Regierung erscheint demnach gesicher ».

Amanullah macht wieder kehrt . Don Konstontinopel , wo «r
anschomend auf dem Wege nach Kabul cingeirofteii war , ist
» . manullah wieder nach Rom zurückgereist .

Die Reisekosten ZNacdoaald » . Staatssekretär Henderson teilte
im Uüterhau » mit , daß die Kosten de » Besuche » bte Miuister -
präsidente Maedonatd in den Vereinigten Staaten etwa 1600 Pfund
Sterling betragen haben .



WERTHEIM
Leipziger Str . ( Versand - Abt . ) Königstraße

Preise tür Freitag n. Sonnabend , soweit Vorrat , Mengenabgabe vorbehalten .

Fleisch , Fische , Cieilügel , Obst und Gemüse werden nicht zugesandt

Rosenthaler Str . Moritzplatz

( Stillte .
Jßehensfnittel

Obst

Eß - u . Kochäpfsl 0 20

Glockenäpfel Pfd. 0 . 25

Krimäpfei . Pfand 0 . 38

Kalt . Aepfel Pfund 0 . 42

Apfelsinen _ c _
htUe u. Hi. lbbl , Dte. 0. 7S 0 . Ö5

Bananen 2 Pfund 0 . 75

Gemüse

Weißkohl dso , pw. 0 . 05

Möhren gewaschen 0 . 05

Zwiebeln . . Pfund 0 . 05

Rote ROben Pfmd 0 . 05

Rot u . Wirsingkohl 0 . 12

Selleriepfund 0 09 0 . 18

Schwarzwurzeln 0 . 22

Wursiwaren

Dampf - u. Rotw . 1 . 00

BrQhpolnische rn . 1 . 20

Fielschwurst ' tund 1 . 25

Hausm . Leberw . 1 . 25

Jagdwurst Pfund 1 . 45

Mettwurst Br. An 1 . 45

Bierwurst . Piond 1 . 50

FiletWUrSt . Pfund 1 . 70

SchinkenwurstPid . 1 . 70

Leberwurst (eine 1 . 80

Teewurst . Ptund 1 . 80

Zervelat ». Salami 1 . 80

Speck tut 1 . 20 ueu 1 . 60

Schinkenspeckpid . 1 . g0
Kigiastr . ttisraltiiur : Sir. RlatliiBU

Speckwurst Pfund 0 . 95

Berl . Mettwurst « 1 . 20

Poln . Wurst Pfund 1 . 45

Räucherwaren Konfitüren

Flundern Pfd. * . 0 . 30 an

Sprotten . . Pfund 0 . 35

Rogen . . . Pw » - 0 . 42

Fleckheringe pfd 0 . 45

AalePid . 2 . 90B�0 . 35 »

Lachs 1 . 25 an

Keks �>- - - ' UNxPeh° 7d 1 30

Borkenschok . cttmeui . SO

Vollmifch - Schok . n
3 raiein ä 100 luiauim U. / U

mitean » Haseli - flssen f) 7R
i Ta. ela V. IO

Schokolade 4
ezti a bitter , öTaf . ä 100 Ol 1 « vü

SIuivrsztgLna - . ,
Kiste SO u. tOO Siück V

BresSauer - c . . , «s , «
kalt a . warm zu eisen , Pfand B BW

Kabellau zZ " ' -
ohne Kopf , ganze Fische , Pfd . v.

Bücklinse �25�

Frisches Fleisch

Querrippe 0 . 84 Gulasdi 0 . 95

Rinder kämm u . . Brust 0 . 86

Schmorfleisch �1 . 10 K°h0n;h 1 . 30
Roastbeef mit Knochen , Mund 1 * 10

Frische Rinderzungen pid . I . ZO

Kalbskamm u . - Brust Pfd. 0 . 86

Kalbsnierenbraten Pfund 0 . 95

Kalbskeule ganz a. gcteUt,bIa9Pu , 1 . 05

Kalbsschnitzel . . . . Pfund 2 . 10

Gebadetes 0 . 85 Liesen Pfd. 0 . 85

Schwcincr Gcken m. u�uge, 1 . 16

Schrvemcschinkcnn . Kamm . , .
mit Beilage , Ptund IsXt

Kaller mfld gesalzen . . . . Pfund l » 2b

Pa . Niercntalg ausgelassen , ptd 0 . 50

Prima Gefrierfleisch

Rinderkamm u . Brust p» . 0 . 86

Hcunmclvordcrflcisch Pfd. 0 . 88

tA/ßin Preise für V, Flasche ,* * * * " '
ohne ilas

Johannisbserwein��JS o . 80

1928 Wöilsteiner gatet Titchwein 0 . 80

1923 G viszsllsr Kirchbsrg
0 �Pfälzei Tischwein

1928 Mandeler Rosengarten .
a süffig und blumig » « Zü

1928 Ediger Sonnseit 1 . 50

1924 Graves ' - f - w» saa ». . . . 1 . 80

1926 RDdesh . Berg r £ Ä , 2 . 00

1928 Ockfener Geisbg . 1 . 80

Domaine St Coloma 1 . 10

1924 Chät . Reignac 1 . 40

1923 Beaujoiais - Fleurie 1 . 50

Deutscher Weinbrand e e und

Halb & Halb Hansmaike . . . 3 . 80

11 Serien Wein vom Fa3 su billigen Preisen

Konserven
. Vi Dose

Karotten gesebnitten . . . . .
Kohlrabi oiit Cr &n

. . . . . . . .

0 . 58

Brech - und Schnittbohnen . 0 . 60

Brech - und Schnittbohnen I 0 . 80

Leipziger Allerlei _ _ _ . 0 . 88

Gemischtes Gemüse mfu - ü - w 1. 10

Junge Erbsen

. . . . . . . . .

0 . 65

Junge Erbsen fem

. . . . . . .

1 . 20

Vi Dose
0 . . 8 | Kaiserschoten

. . . . . . . . .

1. 65

HaHCOtS VertS eitra leia . . . 2 . 10

Bruch - Spargel muteutark . . . 2 . 70

Pflaumen . . 0 . 60 ohne stein 0 . 76

Apfelmus . . . . .. . . . 0 . 56 1 0 . 67

Mirabellen

. . . . . . . . . . .

0 . 98

Süße Kirschen 0 . 83 1. 50

Konfitüre V, Eimer Pflaumen 0 . 92 Johannisbeer 1 . 10

Orange 1. 10 Aprikose 1. 15 Kirsch 1 . 30 Himbeer 1 . 30 Erdbeer 1 . 40

Holländische Blumenzwiebeln
Anemonen {Leu 10 � 0 . 55 an

Anemonen . Si 10 0 . 90 « .

Sämereien . . . 3 p. kete 0 . 40

Kakteen reichM, - �~ 0 . 35

Gladiolen . .

Montbretien

Begonien eta

Begonien
fach
ge¬
füllt

10 0 . 25 .

10 Siek. 0 . 45

10 0 . 45 .

10Scfc 0 . 55 .

Geflügel
Puten efnnd von 0 . 98 an

Suppenhühner . _ _
Irisc t �eschlacht - Pfd. l « UO an

Wolgahühner ,
Ptund von l . UOan

Enten Pfund von 1 . 25 an

Schneehühner 1 . 65 an

Hasen �vSpii 0,88 . u

Fische

Bratschollen 3Pfd . 0 38

Schellfisch Pfand0 . 28 an

Rotbars otme Kopt 0 . 42

Fischfilet . von 0 . 45 an

Hechle 0 65 . «

Zander g &v . 0 . 60 - w

Käse Um Fette

Ramadou . stock 0 . 20

Limburger
vollL Pfd. 0. 85, halbL 0 . 45

Tilsiter Art tSfd. 0 . 72

Edamer .
voht . . Id. 1. 05, halbt . U. / O

Briekäse . . voiirett 0 . 90

Schweizer <ua. . Pfd. 0 . 90

TilSiter rolllett, « 0 . 95 an

Holländer Tsiif . �fd 1 . 05

Schweizer v°' il 1 . 28an

Margarine Pfund 0 . 50

Kokosfett i - pfd. -Tat. 0 . 50

Schmalz . . Pfund 0 . 65

Molkerei - Butter 1 . 64

Tafelbutter 1 . 72 1 . 84

la Dän . Butter billigst

Kolonialwaren

Viktoria - Erbsen _
Pfund 1JJ 0 . 1 O

Grüne Erbsen pid 0 . 18

Kartoffelmehl Pfd. 0 . 18

Haferflocken Pfd. 0 . 19

Makkaroni " är�0 . 42

Eier - Makkaroni » ra : ! <0 . 48

Amerik . Reis pfd. 0 . 30

Pflaumen 0 . 45

Aprikosen 0 . 85

Birnen 0 . 32

Ital . Makkaroni u. Spaghetti pumd 0 . 72

Gänse 70 "J

10 Eier . ■ ■ ■ - » 58 ff

Camembert 94, » .
vollfett , Schachte ! Ä " " « '

6 Poitioneo 0 . 55

Gebr . Kaffee 2M
eigene Rfiaterei . Pfand von ■ * �

Alexanderplatz
Haue Könlgstr . 43

§ oiEimer -

prossen
auch m tfn HaitnScklaffrn FiMcn . ronticn in einigen
Tagen unter Garantie durch das echte unschädliche
TemfDenchänerungstnl ' . fef „ Venus " 6tär e 8 tcsettfgt .

flclnc Sdicilfut . Preis Ml. 2,75.
( trgen Pirfcl , Milc ' fgr Slärfe A

Echwanen - Drogerie . N. , Brüsseler Straße 12 — Drogerie
Thiele . NO. , Landsdsrger Allee 5ö — Drogerie
P. iitumaun Zlachi. , C. , Aleranderifraße 55. —

Drogerie L Horn , W,, Lini strotze tk .

Zönste Verordnung über die

Lockerung der Wohnungs -

zwangswirffchast .
Dom 26 . Kebruar 1S30 .

Aut Grund der KK>«ad I« de, Wohnungs -
mangclge e>>es vom 23. Fedr 1930 (JRcidis -
gefegbLI S. 754) wird folgendes angeordnet i

« l
� f der Perardnnng über die Lockerung

der Wohnung szwangswtrtschosf nom luRo »
ncmber ( GefegiommL S. 800) erhall
folgende Fästunq ■,

Auf Wohnungen mit einer Jahre »-
sriedensmiete »on

a) l &01 M. und mehr w Berlin .
d> I 4 0 « . und rieht in den Übrigen

Orten der Eonderfiaffen ,
c) i ooa M. und mehr in den Orten der

Ortsklasse A.
d) 700 M und »ehr tu den Orten der

Ortsflasse 8,
«) 500 W. und mehr in den Orten der

Ortsliasse C,
f) S00 9H und mehr In den Orten der

Orlsklafse >4
linden die Vozlschristen des Wohnung, .
mnngrlgeletie « ml Ausnahme der §§ 2
und « leine Anwendung ; jedoch iif im stalle
de, § 3 die Genehmigung der befeiligien
Gemeindebehörden nicht erforderlich .

§ 2
g 5 her Dritten Verordmrng übet die

Lockerung der Wohnungszwangswlriichat >
« om 13. Olloder 1927 sGesetzsamml . S. IN )
eri . äit folgend , Zassungi

Al , Semeinden ohne Wohmingsmangel
im Sinne dieiee Beiordnng gelten :

a) die Gemeinden ( Siadlgemeinden .
Ländgenieinden . Snlsdezlrke ) mit
weniger als f.', 090 Ginwohnern :

d) im Udrigcn die von der Auifichis -
behörde alli Antrag oder nach An-
hörnng der zuständigen Gemeinde »
deHörde d, zeichneten Gemeinden
sSladlgemsinden , Landgemeinden .
Gulsbezirle ) .

Z »
Diese Berordnung tritt am l. April 1930

in Ärait Mit dem gleichen Seitpuntl
trlti die Vierte Bckoronung Uber die
Lockerung der Wohnnnqzzwaiigswirischgit
vom 29. Mai 1929 sGesetzsamml . S. 68)
nutzer Kral».

Berlin , den 20 Februar 1930.
( Siegel ,

Om »ranbisch » jninlffn ftc
» » ltnoohsahrt .

Für die viele » Glückwünsche und
Blumenspenden UIW. zu meinem
SO. Geburtstage sage ich allen Der»
wanoieu . Freunden , Kollegen und
Genossen meiliell herzlichsten und
ausrichfigsfen Dank.

Wilknln » Kretadimaiin .

Oeotsdier Metailarbeiter VerliaDii
Verwaltungssieile Berlin

Todcsanxels *
Den Mitgliedern zur Nachricht , datz

unser Kollege , der Schlosser

Willy Herzberg ;
geb. 10. Kult 1895, am 1 März ge-
ftorben ist

Die Glnäscheeung findet am Man -
tag bem 10. März . 18 V, Uhr. tm
Krematorium Serichiftratze ftatt

Rege Beteiligung wird erwartet .

aackkii »
Am 24. Februar starb unser Kollege ,

der Schmied

Franz Kerwien
geb. 25. August 1872.

Die T näscherung hat bereits statt -
gesunden .

Ehre ihrem Andenkenl

Die Ortsverwßltung .

Grwwnallszog
6. ftlafft 34 Pnubiich - Süddculfche Slasien - Lotlerie .

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogen « Nummer sind zwei gleich bob « Gewinn «
gefallen , und zwar je eine « aus die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

Verkäufe
WebschlerTeppiche .

Webiehler - Teppiche 2x3 18, — Zllar !
2 - 3 21, - Mark
2X3 28, — Mark

LlzXZ ' z 32, — Ma- k
3? iMaiä 40, — Mark

, , 3 X 4 48, — Mark
, , 8X4 52, - Dlark

Werbach , Friedrichstraße 183. L Tinge
Eck« B- Hrenslratze . �BorwärtSXLeser
5 Prozent Rabatt .

23. Ziehungstag 6. März 1330

8n der heutigen Vormtttagsziehung wurden Gewinne über 150 M. i
gezogen /

2 Gewinn « » 10000 SN. 354391
14 Gewinn , zu 3000 M. 70326 204169 238730 260603 277963 314671

327063
16 Gewinn , n 2000 M. 125316 128880 236733 276684 290041

309253 344160 370432
42 Gewinn , m 1000 15900 32667 41754 52440 73511 81451

160350 183693 195478 209190 217123 219687 221615 223071 265006
279702 283734 329740 356498 332327 395327

108 «enjinn , an 500 !R. 1046 4974 20829 32612 33355 38066 38290
50393 58941 03061 88074 93107 97859 100444 106830 108122 109229
112911 118403 121076 124853 128949 129304 136901 153420160261
178946 187334 222660 223523 27 . 9067 241570 261788 262479 264245
282413 284402 290274 299090 312135 315799 313886 323381 327174
327288 332003 339039 360243 364171 372914 335170 395929 396737
399620

3n der heutigen RachmlNagsziehung wurden Gewinne über IM M.
gezogen

6 Octriimt m 10000 « . 24370 66692 351165
0 »«»Inn , gu 3000 HL 177637 260104 356732

18 Gewinn , an 2000 M. 124258 150632 184S22 213702 221200
2381 98 248741 272630 350602

40 Gewinn « au 1000 20011 39742 63439 81104 110054 132113
136766 136398 175648 217605 274776 279766 281360 287161 320806
333077 338090 357771 376522 398044

70 Cewinne gn 500 ®. 793 7140 13457 17482 18407 18881 34668
46854 57736 71857 94243 135922 165026 165425 166320 202219
209037 211998 213810 218756 222532 233404 236793 250670 257464
260561 269220 308011 314898 326911 366173 369471 370262 383490
396537

9t (bleib , 22 Fahre Babstratze 34. Laus .
Nummer achten . Anrichteküchen ,
Snmillelack . Iii, - 148, - bis 350. - .
Echte westfälische lasier :c Küchen. 185
breit , 215, — Mekalltclten Messtngoec -
zietuna , retra stark. 23 . —. 27, —. Pcd.
digsessel 12, —. 14 . — bis 28, —. Kaiatog «
werden nicht versandi . da die Preise
sehr herabgesetzt . Lieferung erfolgt bis
Ii » Kilometer mit eigenen Auws irei
Laus . Sehen und stauitril . Schriftliche
Garantie auf ledes Stück. •

Rehfeld . 22 Jahre Babstratze 34. Laus .
niunmer achten . Schlafzimmer , echt
Eiche. 475. —. m — . 180 breit 675, - .
Echt Birke poliert mit FriüertoUette .
schwer gearbeitet . 180 breit . 705. —. An¬
gebot nur kurze Feit .

_ _ _ _

*
Rehseld . 22 Fahr » Badftratze 34. Laus -

Nummer achten . Ltrrenzimmer , grotze
Bibliothek mit kaukasisch Nutzdaum ,
Diplomat mit englischen Fügen runder
Tisch. Lederstühle . Lederkestel . 475. - .
500. —. Angebot nur kurz , Zeit .

_ _ _ _

*

2 Prämien zu je fiOOOOQ,I « Gewinnrabe oerblieben :
2 Gewinne zu je 7d<X>v. zu je 25000 . 20 zu s«
je 5000 , 104 zu je 8000 , 174 zu je 3000 , 442 zu Je
,u f» 500 . 2482 zu t » 300 üR,

30 zu
1000 , 874

BeWIeidirngsstüqke , Wäsche usw .

Damenmäntel , Früh ! ah esmäntel fpott -
billia . Winiermäntel 5, —, 10, —, 15, —,
entzückende Modcllmänfel 10�. . 20. —.

—, 40 r —. Seidenkleider . Kostüme ,
Reaenmäniel . Riesenauswahl . Sibme »
chel. Givsftratze 15. Bahnhos BSrke. '

Leibdan » Moritzplatz 58a. Berkauf non
Kaoalier - Garderobe . teil « auf Seide .
Jackett . Frack- . Smokinganzüae . Gab « .
dinemäntel . Bauchanzüge , für iede Figur
cassenh Erfra . Anaebote für neu » Gar -
derode . Pelzjackeu 50, —. Pelzmäntel
05, —. Srcrfvelz ? 85, —. Gehrelze 100. —
Keine Lombardwarel '

Boa Kavalier »» wenig getragene ,
feil » aus Seide , und neue Iackettonziige .
Smokinaanzüge . Abendanzüge , Frack .
anzüge , Ulster . Paletof ». Bauchanzüge ,
jede Figur passend . Letten - und
Damenpelze , enorm billig . Steine Lom-
barbware . Leihhaus Friedrichstratze 2.
Sallclche » Tor _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _

*

Wenig aefraaene Jackeffanzliqe Sve»
zialifäf blau , »weireihia auf Seide
40 . — Smokinaanzüge . Bauchanziigc .
Taillenmäntel Paletots alles zu Spotf .
preisen Gefeaenheilskäuse in neuer
Lerrenaarderobe Leihhaus Rosenthaler
Tor. Linlenftratze 203 —204 fEcke Rofen .
thaler Straß, ) . Kein « Lom Hardware .

Rosenihalerftratze 48. 1 Treppe . Nähe
Lackescher Markt . Wenig getragene
( taualieranzuge , Palewts . Smokings .
®eleaenhei ! «fä ' - ff neuer Garderoben .
alle Weiten fabelhaft billia Sckenbel

Wenig aetragene , ieils aus Seide ge.
arbeitete , erstklalstae Jackettan,zllae . Frack .
anzüae . Smolinganzüae . Gehrockanzüae ,
Bauchanztlge . Sommermäntei und Pale -
!ots . für jede Figur passend und
in jeder Form stets dorrätia :
nutze rdem hocheleganie neue Gar .
derobe . non eisttlakstge » Schneidern ge.
arbeitet , zu staunend billigen Preisen .
Geiegenheilsläusc in Lerren . und
Damenpelzen . Leihhaus Lowicki. Priii .
zenstratze 105, eine Treppe . Keine
Lombardware . _ _ •

Rehseid . 22 Jahre Badstratze 34. Sau «.
nnmmer achten . Anileideschränke . Nutz-
bäum . Eiche, meitz. 125, —, 160. — ustn
Diplomaion . Schreibtische 79�- . Schreib .
fefiel , echter Ledersessel . 29, —. Flur¬
garderoben 2950 , Plüschsokas 98, —,
Ruhebetten . In Material , 39. —. 45, —.
Ausziehtische 89, —. Rohrstühle 5L5
Englische Bettstellen 36, —. 48, —. 60 . —.
Angebot nur kurze Zeit . •

Rehseld . 22 Jahre Badstratze 34. Saus .
niimmer achten Speisezimmer . Büfett
mit runder Vitrine , großen Auszich .
tisch. Kredenz , echie Ledcrstühle . 405. - .
575. —. 685, —. Angebot nur kurse Zeit .

� dfiusgteinstrilnrentL

Linkpiauo », überaus ureioweci Piano .
' odrlk Link BrunnenstrgOe _3S _

•

sof ' mann Piano ». Slammhans ge.
gründet 1887. Pianos Flügel voe »
moniums . l00 Instrumente . Auswahl .
anerkann ! « Tonschönheit , Preiswürdig¬
keit . günstige Teilzahlungen . Neue Pianos
000 Mark . aebiau . ' ' te 409 Mari an.
stets Gelegenheitskäufe . Alte In¬
strumente Segenrechnung Pianosorte »
sabrik Georg Lolimann G. m. b it . .
Berlin SB . 53. Leipziaerstratze 57
1Spitt » lmarkt )

_ _ _ _ _ _

Gelegcnbcite », neue Pianos , gk.
irauchte 300, —. Teilzahlung . Lerer .
PrinzeIstratze�Ueunzig . _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

•

Sarautiepiano « 750. —, gebrauchte
300, —. Monalsraien 20, — an. Piano .
sabrik . Brunnenecke . Jnvalidenstratze In.

Prachtpiano » 750 . —, gebrauchte
300. —. Dlonaisralen 20, — an . Piano .
sabrik , Grotze Franksurlerstratze 48«.
Kirchdurchgang . '

uwm

Möbellänlee
merke Kredit

nnb bar
Robelbazae ,

große Auswahl .
kleine Preilel

Beiipielsweile :
Schlafzimmer 455. - . Speisezimmer
5i7 . —. Lerrenzimmer 389, - Spiegel -
schränke 118. —. Dielenaarnitur 38. —.
«nrichtekstche 99 - , Messtnabettstelle
66, - Kleiderschränke 48. - , Ehaise -
tnnaues 28, — Metallbetistelle 18, —.
Ausleaematratze 13, — Sonstige Röbel
angemessene Preise Teilzahlung aus»
schlagkrei . Wochenraien . Monatsraten
Kassarabatt bis zehn Prozent , auch auf
Anzahlungen Kleine »uck, ohne Anzab .
lnnaen . Kredite bis zwei Jahre Mätz
Zins . LanvfaelchSst : Steglitz . Schloß .
Kratze 107: 2. Geschält : Reukölln . Ler .
mannvlatz 7: 3. Geschält : Belle . Allianee .
Strotze 95 Untergrundbahn : 4 Svezial -
Abteilung : Neukölln . Lermannplatz 4:
5. Geschäft : «ottbusser Strotze 23.
gegenüber Elitesgnaer Katalog franko

Zohlungs . Erleichterung ohne Preisani .
schlaa . Schlafzimmer 550. —. Speisezimmer
450 . —. öerre nzimmer 300. —. Ankleide .
schränke mit Spiegel 05. —. Küchen
Polstermöbel Möbelhaus Stein Wein.
bergsweg Nr. 24. _

Verleib hocheleganter Gefellschafts .
Anzüge . Leihhaus Lowick! . Prinzen -
stratze 105.

Patentmatrotzcn . Ptimifitma " , Me-
tallbetten , Auslegemeiratzen . Ehgiselon »
guez Walter . Stargaederstratze acht¬
zehn� Kein Laden . _ __ _ _

•

Ehaiielongues . mit neu . 20 M.
Pgvnelallee 12. _ _

Patentmatratzen . Polsterauflagen . 9. —.
Dappelalle « 12. Pankow . Schmrdtstr . 1.

Ohne Anzahlnng bis 24 Monatsraten .
Schlafzimmer . Küchen. Ankleibeschränke .
Metallbettstellen , Chaiselongue », Sofas
Federdetter Antel , Grotze Frankkurlcr .
stratze 34 sStrausdergervlatz ) .

_ _

Röbcl »Kamerlina . Kastanienallee SO
Nutzbaum - Bükett «. Kredenze » Schreib .
tische. Soiaumbaue Riesenauswahl
Spottpreise Zablunaserleichteruna

Blumenesche , poliertes Schlaszimnrer .
Ankleideschrauk ISO Zentimeter , komplett
mät Friliertoilette . prima Zubehör ,
nur 880 M. Teilzahlung . Möbelhaus
Osten . Andreasstratz « 30. gegenüber
Markthalle .

300 gebrauchte Fahrräder 15. —. 20, —.
25, —, 30. —. 35. —. Machnow . Wem-
meisterstrgtze14 . _

Gebrauchte . Äiesenauswahl . Winter .
preise . Schlaue . Weinmeisterstratze vier .

Lpanetzstiietesve�lesase

Obstgarten mit Laube in Mab' sdor ! ,
3000 An- ahluna . verlaust Möller .
Nassauis chestratze 38«.

JCaufgesuche
Brielmarteu - Sammiuna . alte . , kauft

unter A. 101» «« dition Brinzon »
[tto tzeS3 .

_ _ _

Zahngebisi «. Platinadläll «. Lötzinn ,
Blei . Queckülber . Eilberschmelze Gold ,
schmelzerei Chrlstionat . Köpenick »»
stratze 39 lLaUestell » Adalbertstratze ) . '

k ' wgfinfymm
Genossen ! Wer fein Schlaf » oder

Sveiiezimmer billig aufpolieren lassen
will , schreibe Postkarte an Carl Müller ,
Weinberasweg 26.

Wäschereien

Grotzwöicherei nnb Feinvlätterei
Wa' ter Unruh . Frankfurter Allee 27l .
Andreas 5W7. ZSgfcht wie seit 1002 be.
kann ! r-ell . aut , daher billig nur m. l
Äunlschtslocken , keine unmöglich er¬
scheinende Versprechung . Versicherungs -
freie Abholung von 3 Mk. an. Vett .
bezug 30, Laken 20, Kopfkissen , Damen ,
Hemd 15. eelbftv Niet 5 Proa . ■' abatt .

Mär , bleich «. Wäsche wird schneeweitz
gewaschen . Großer Bezug 28. Leib.
wasche 15. Landtücher 8. Abholung
täglich . Sardwiger , Köpenick , Grünauer -
stratze 33- .

Berbandss »ndtku, . Volljurist . Doktor ,
Arbettsreckltler , sucht Stellung , auch
nebeubei ( Pfalzbura 1996) .
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Demonstration um jeden preis .
Kommunisten gegen Polizei . — Acht Demonstranten und dreizehn Polizeibeamte verletzt .

vi « für de » gestrige » Nachmittag angesagten Demonstrationen
der kommunistlschea Drahtzieher hielte » sich in sehr kümmerliche »

Grenze » . Das Straßenbild ersuhr kaum eine Veränderung . Nur in

den tommnuistischen Ztgilationszentren machte sich die von den

Hetzern fortgetriebene Bewegung der Arbeitslose » — fast durchweg

Zugendliche — bemerkbar .

Im Verlauf des Nachmittags kam es zunächst am Lütow -

platz vor dem Karl - Liebknecht�haus , dem Partei gebältde der

KPD . , zu größeren Ansammlungen , die von der Polizei ausein -

ander getrieben werden mußten . Gegen Vj4 Uhr nachmittags wurde

ein Zug Erwerbsloser , etwa 40 Personen , an der Gollnow -
Ecke Landsberger Straße von der Polizei aufgelöst . Von

den Demonstranten wurde bei dieser Gelegenheit eine Schaufenster -
icheibe der in der Landsberger Straße 101 befindlichen Filiale der
Dresdner Lank zetrümmert . Auch im Westen an der Ecke der

Akazien - und Grunewald st raße wurde von der Polizei
ein Demonstrationszug von etwa 100 Personen ausgelost . An an -
deren Stellen , so in der Chaussee st raße , ergriffen die De -

numstrantcn bereit « beim Erschsinen der Polizei die Flucht . Um

4 Uhr randalierten etwa 80 Kommunisten vor dem Arbeits -

Nachweis in der Leuth st raße 1. im Zentrum der Stadt .
so daß die Polizei eingreifen mußte , die kurz yorher einen De -

monstrationszug von etwa 200 Kommunisten in der Alten Jakob -

ftraße ohne viele Mühe ausgelöst hatte .

In Neukölln

war es am gestrigen Vormittag und Nachmittag fast vollkommen

richig . Lediglich um üb Uhr nrußt « am liohenzollernplatz

gegen einen Demonstratwirszug . der gegenüber der Polizei eine

drohende Haltung annahm , eingeschritten werden . In der

Prinz - Handjery . Straß « versuchten etwa 50 Kommunisten
einen Demonstrationszug zu bilden . Einzelne Polizeiposten wurden

init „ Bluthund « � und „ Mörder " beschimpft . Anführer dieser Horde

war ein halbwüchsiger Bursche von etwa 20 Iahren . Sein Taten -

drang sar�t aber ein jähes Ende , als plötzlich eine Arbeiterfrau

aus den Trupp zulief , den Führer am kragen packle und ihn ohr¬

feigte . Nach dieser nachdrücklichen Einladung , sich nach Hause zu

♦chemt , folgte der Komnmnistenhäuptling unter dem Gelächter der

Straßenpassanten seiner Mutter . Auch auf die anderen halb -

wüchsige - n wrrkte dieser Vorfall sehr ernüchternd .

Am Weddingplatz

mußt « dl « Schupo wiederholt die Straße säubern . Einer der Ve -

omten , auf den zwei ftommumsten mit Stöcken einschlugen , so daß

er im Gesicht verletzt wurde , feuerte zwei Schreckschüsse ab . die je -

doch niewanden trafen . Auch an der Ecke der Leipziger und

Withelmstraße wurde ein Verkehrspolizist von Kommu -

nisten überfallen und durch Stockhiebe verletzt . Zu schwere »
Ausschreitungen kam es am Kaiser - Wtlhelm - Platz in

Hchäneberg . Dort hatten sich ZM bis 400 Äommumsten zusammen¬
gerottet . die den Versuchen der Schutzpolizei , den Platz zu säubern .

ernsthaften Widerstand entgegensetzten . Di « Beamten wurden mit

Steinen beworfen , während gleichzeitig Janhagel mehrere Fenster -

fcheiben zertrümmerte und zu plündern versuchte . Erst durch sehr

energisches Vorgehen der Schutzpolizei konnte dann Ordnung ge -

schaffen werden . In Neukölln legten Jungkommunisten vor

dem Haus « hermannstvaße 56 Knallkapseln in die

Straßeubahnschienen . die beim Dorübcrfahren eines

Wagens mit lautem Knall explodierten . Di « Täter entkamen , als

Polizei heranrückte . In der Müggelheimer Straße in Köpenick ,
in der Neuen Königstrahe . in der Prenzlauer Straß « , am Antonplatz
in Weiße n je « , am Dönhoffplatz und in der Krausenstraße ,
in der Ottostraße , Tnrmstrohe und Wilsnacker Straße in Moabit

bildeten sich kleinere Züge , die von Beamten unter Anwendung des

Gummiknüppels aufgelöst wurden .
Wie zu erwarten war , haben die Kommunisten im Schutze der

Dunkelheit eine erheblich stärkere Aktivität entfaltet , als während
der Tagesstunden . Am Nachmittag wurden in der Nähe der Arbeits -

nachweise die Parolen und Anweisungen für die Demonstranten

ausgegeben . An den verbotenen Umzügen , die sporadisch in allen

Teilen der Stadt auftauchten , beteiligren sich vor allem Mitglieder
der „ Antifa " ( Antifaschistische Jung « Garde ) in blauen Hemden und

Rotefrontkämpfer , die in der verbotenen Uniform erschienen . Es
kam zu verschiedenen Zusammenstößen , die ernsteren Chavakter
hatten . Die Taktik der Kommunisten ging auch diesmal wieder da -

hin , die Polizei av möglichst vielen Stellen zu beschäftigen . Ueber

die Lag « in den Nachmittagsstunden gibt der Polizeipräsident

folgende amtliche Meldung : Zugbildungsversuch « haben in den

letzten Stunden vermehrt «ingesetzt . Sie sind jedoch überall schon
in den ersten Stadien , teilweise unter Gebrauch des Polizeiknüppels

aufgelöst worden . Ein ernsterer Zwischenfall , der sogar zum Ge -

brauch der Schußwaffe führte , ereignete sich an der Kreuzung
der Goethe - und Grolmanst raße . hier wurden Polizei -
beamt « durch 300 bis 400 Demonstranten so arg bedrängt , daß sie
in der Notwehr scharfe Schüsse abgeben mußten , hierdurch wurden
drei Personen verletzt . Auch w anderen Fällen zeigte sich die Ten -

denz , den einschreitenden Beamten Widerstand zu leisten , hierdurch
sind bisher insgesamt fünf Beamte verletzt . Ein Beamter Hot sich
durch einen Unglücksfall mit der eigenen Waffe eine Verletzung am

Oberschenkel beigebrocht . Die Zahl der Zwangsgestellten hat sich
inzwischen auf 73 erhöht . Ueber den

Zusammenstoß in der Grolmanstraße
in Charlottentmrg erfahren wir folgende Einzelheiten : Gegen
514 Uhr zog die Grolmanstvaße ein Zug von etwa 200 Kam» -

mimisten , darunter vielen halbwüchsigen Burschen und Mädchen
mit hoch - und Niederrusen und die Internattonale singend , entlang .
An der obengenannten Straßenkreuzung traten den Demonstranten
fünf Polizeibeamte entgegen , die in ruhigem Ton die Manifestanten
aufforderten , auseinanderzugehen W» Antwort fielen die Burschen
über zwei etwas entfernt stehende Polizeibeamt « her . Ein Schup »
Wachtmeister wurde von zehn Männern überfallen , zu
Boden geworfen und mit Schlägringen und Stahlruten bearbeitet ,
so daß er in wenigen Sekunden blutb «deckt war . Pem besiimungs -
los am Boden Liegenden wurden Revolver und Gummiknüppel ,
sowie das Seitengewehr entrissen . Auch der zweit « Polizeibeamt «
wurde zu Bod « a geschagen , könnt « aber noch im letzten Augenhl - ck
seinen Revolver ziehen und feuert « aus die aus ihn einschlagenden
Rowdys fünf Schüsse ab . Einer der Burschen erhielt «inen Bauch¬
schuß , «in zweiter einen Oberfchenkelschuß , so daß beide

zu Boden stürzten . Auf dt « Schüfst hin zerstoben die Demon¬

stranten in wenigen Sekunden . Sie stürzten in die in der Näh «

gelegenen Geschäft « und haussture , besonders als «in zufällig
vorbeikommendes Patrouillenauto anhielt und die schwerbedrängten

fünf Beamten nun Unterstützung erhielten . Leider wurde bei dem

Ueberfall der Koinntunisten auch ein Unbeteiligter verletzt .
In dem Augenblick , als die Kommunisten die Beamten überfielen ,
mußte «in Postauto an der Straßenkreuzung hallen . Eine ab¬
irrende Kugel traf den Kühler des Krastwogens , prallte ab und fuhr

dem Chauffeur in den iinken Oberarm , so daß auch dieser , ebenso
wie die beiden Kommunisten , in das Krankenhaus Westend ge -
bracht werden mußten . Der eine der Überfallenen Schupowacht -
meist « mußte wegen der Verletzungen , die er erhalten hatte , ärzt -
liche Hilfe . in Anspruch nehmen .

Die Namen der Verletzten .
Soweit sich bisher übersehen läßt , sind bei den mehr oder

weniger schweren Zusammenstößen in den Nachmittagsstuichen elf
Personen verletzt wurden . Bei dem Zusammenstoß an der Ecke
Grolmann - und Goethestraße sind folgende Personen verwundet :

Albert Lukas , hallerstr . 25 ( Bauch - und Armschutz ) :
Karl Zepernick . Eharlottenburg , Spielhagenstr . 16 — 18 ( Ober -

schenkeischuß ) :
Postschaffner Oskar Dohms , Koppenstr . 46 ( Oberarmschuß ) :
Erich Richmann , Schillerstr . 28 ( Bauchschuß ) :
Herta Richter , Charlottenburg , Wiclefstr . ( Beckensteckschuß ) :
Alfred Oehls , Charlottenburg , Oranienstr . ( Durchschuß durch de »

rechten Fuß ) :
Willi Zweig , Pestalozzfftr . 13 ( Bauchschuß ) .

Diese Verletzten sind mit Ausnahme des Postschaffners , der
wieder in die Wohnung entlasten werden konnte , ins Krankenhaus
Westend gebracht worden . Bei dem Zusammenstoß in der Friedrich -
straße wurde Georg karkowski , Lichtenberg , Gürtelstr . 28 ( Bauch -
schuh , Urbankrankenhaus ) verletzt .

In der Rettungsstelle Dorbergstraße wurde außerdem ein I » «
Hann Liers aus der Frobenstr . 4 in Schöneberg mit Kopfschlag -
wunden und in der Rettungsstelle Neukölln ein Arbeiter Wilker
aus der Prinz - Handjery - Straße 46 mit Arm - und Kopfwunden
infolge von Schlägen eingeliefert . �

Am Donnerstag nachmittag um 3,30 Uhr drangen Kriminal »
beamte überraschenderweise in ein Lokal in der Seegefelder
Straße in Spandau ein , wo sich 40 kommunistisch « Führer
versammelt hatten , um ein « Besprechung abzuhalten . Die Kriminal .
beamten umstellten das Haus , und so gelang es , auch diejenigen
Kommunisten festzunehmen , die durch ein Fenster der Gastwirtschast
auf den Hof geflüchtet waren . 40 Verhaftet « wurden in Last¬
wagen ins Polizeipräsidium gebracht und von Beamten der Abtei -

lung I A verhört .

3 « der Gormannstraße
war beim Arbeitsamt Berlin - Mitte am Nachmittag , ate
die kommuiristisch « Demonstration stattfinden sollt «, kaum ein Mensch
zu sehen . Der Arbeitsnachweis war fest 12 Uhr mittags geschlossen .
well mehrer « hundert Arbeitslose , die am Vormittag dort ver -
sammelt waren , gegen die vorbeikommenden schwachen Polizei »
streifen «inen Hagel von Mauersteinen von einer nahegelegenen
Baustelle und von Beschimpfungen losgelösten hatten . Die Polizei
batte daraufhin geräumt , und um 2 Uhr , als die kmmnunWscho
Demonstration angesetzt war , herrschte lediglich der gewöhnliche
Straßenverkehr . Im Rosenthaler Hof tn der Boson -
thaler Straß « , wo ein « Arbeitslosenversammlung der Kommunisten
stattfinden sollte , war es vor Beginn der Versammlung zu heftigen
Auseinandersetzungen Mischen einigen hundert Arbeitslosen und dem
Wirt gekommen , well die „ Rote Fahne " den dortigen Saal als
Versammlungslokal bekanntgemacht hatte , obwohl der KPD . mit -

geteill worden war , daß der Saal schon seit Wochen für diesen Nack »-
mittag vergeben war . Nachdem die Aufregung der Arbeitslosen
gegen den Wirt sich gelegt hatte , zog der größte Tell wieder ab .
und zwar ist Richtung Bülowplatz . Etwa 50 der . �Demonstranten�

Mttiw stx &wfc
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Darauf war Piedade nicht vorbereitet aewösen . Sie

erbleichte , ein Schauer lief ihr über den Rücken , und böse

Ahnungen ergriffen ihr herz . Voller Angst stürzte sie nach
. Hause , öffnete zitternd die Tür und trat ein . Von Müdig -
keit und Erregung übermannt , sank sie auf Men Stuhl . Sie

hatte den ganzen Tag noch keinen Bissen gegessen , - - - fühlte
aber keinen Hunger . Es schwirrte ihr im Kopf , und ihre

Beine waren bleischwer .
„ Hai er so etwas tun können ? " fragte sie sich immer

wieder .
Sie versuchte , sich im Geiste zusammenzureimen , was

sie so brockenweise erfahren hatte , aber vergebens , es ergab
kein überzeugendes Bild von Ieronymos Treiben . Sie

konnte nur einen einzigen Gedanken fassen und feschalten .
Dieser eine Gedanke vertrieb alles andere aus ihrem Bewußt -
sein : „ Wenn er Firmo getötet und dann , ohne nach Hause

zu kommen , die Nacht hier in der Siedlung verbracht hat ,
so war es um Rita Bahiana , und er verläßt mich um ihret -
willen . "

Sie versuchte sich einzureden , daß so etwas unmöglich
sei . Nein , nein , chr Ieronymo , chr Gatte , der Bater chres

Kindes , der Mann , den sie so treu liebte und der niemals

Grund gehabt hatte , sich über sie zu beklagen , dem sie ihr

ganzes Seben geweiht hatte — konnte sie doch nicht verlassen

wegen — weswegen ? Wegen einer — sie wußte nicht , wie

sie sie benennen sollte : einen Teufel in Röcken , ein Geschöpf ,
das Kreti und Plett zu gleicher Zeit gehörte , eine Buhlerin ,
die ihre Zeit mehr mit Musik und Tanz als ipit Arbeit ver¬

brachte , eine wertlose Person — -

Und doch , er war hier im Haufe gewesen und hatte es

geschehen lassen , daß ihr herz stundenlang von Angst und

Gram aufgezehrt wurde . Wo war er gewesen , wenn nicht

bei Rita ? Warum wollte er seiner Frau nicht in die Augen
sehen ? Warum hatte er seinen Koffer vom Krankenhaus
abgehott und wohin war er gegangen ? Gott im Himmel ,
tonnte es möglich sein , daß ihr Mann niemals zu ihr zurück -
. kehren wollte ?

Während all diese bitteren Gedanken Jeronymos Ehe -
frau bedrückten , kam auch die Frau , die er liebte . Ein kleiner

Zunge ging neben ihr her . Sie kam lächelnd und glücklich
an . denn sie war mit Ieronymo zusammengewesen . Sie

hatten sogar in einem kleinen Restaurant zusammen gegessen .
Ihre Plane waren fix und fertig : alles wurde für ihr zu -
künstiges Liebesnest vorbereitet . Sie sollte nicht sofort aus -

ziehen , well das im Hause zu viel Gerede geben würde . Jeden

Tag sollte sie « in paar Sachen forttragen , das würde nicht
auffallen . Morgens würde sie immer in Sao Romao fein
und ihre Arbeit verrichten wie gewöhnlich , aber die Nächte
würde sie bei ihrem neuen Liebhaber verbringen . Zn acht
bis zehn Tagen sollte sie dann endgültig ausziehen , und die
alte Umgebung würde sie nicht mehr zu sehen bekommen .

Der Steinbrecher seinerseits wollte Joao Romao einen

Brief schreiben , um seine Stelle beim Steinbruch zu kündigen ,
und einen zweiten an Piedade , in dem er in freundlichem
Tone erklärte , daß ihn das Schicksal , dem niemand entrinnen

könne , zwinge , getrennt von ihr zu leben , daß er st « aber nach
wie vor schätzte und die Kosten für ihr Töchterchen weiter

bestretten wolle . Wenn das geschehen war , konnte er mit

seiner Mulattin ein neues glückliches Leben beginnen , ein

Leben als Liebespaar , unabhängig und frei , in einem ewigen
Freudenrausch .

Rita Bahiana hatte diesen Plan in allen Einzelheiten
ausführlich im Kopf und ging , von dem Knaben gefolgt , an

Piedades Tür vorbei , als letzter « sie entdeckte und vom Stuhl

sprang .
„ Einen Augenblick , bitte . "

„ Was ist denn ? " fragte Rita , die stehen blieb und sich
umwandte , aber in ihrem ganzen Benehmen zu verstehen

gab , daß sie nicht geneigt war . lange zu reden .

„ Sagen Sic mir eins " , stellte die andere sie zur Rede .

„ ziehen Sie aus " ?

Auf so eine direkte , unverblümte Frage war die Mu -

lctttin nicht gefaßt und wußte nichts zu erwidern .

„ Nicht wahr . Sie ziehen aus ? " beharrt « Piedade mit

flammenden Wangen .
. . Na . und was geht das Sie an . ob ick ausziehe oder

nicht ? Ihnen brauch ich doch keine Rochenschast über meine

Handlungen abzulegen . Kümmern Sie sich lieber um Zhre
eigenen Angelegenhetten . "

„ Zch denke gerade an meine eigenen Angelegenhetten
und an die Art . wie Sie sich «inmischen . Sie hergelaufene
Zigeunerin " , schrie die Portugiesin und lief zur Tür .

„ Was heißt das ? " kreischte die Mulattin und wirbelte
herum -

„ Glauben Sie etwa , ich weiß nicht , was Sie getan
haben ? Sie haben meinen Mann gegen mich aufgehetzt , und
jetzt haben Sie ihn herumbekommen , daß er mit Ihnen
davonläuft . Wenn er ein bißchen Verstand im Kopf hätte .
würde er was Besseres tun . als sich mit einer so dreckigen ,
schwarzen Schlampe wie Sie einzulassen ! "

. Kommen Sie raus aus Ihrem Haus , wenn Sie es

wagen , Sie Frauenzimmer " , forderte sie die Bahiana auf -
Schon versammelten sich die Nachbarn , um den Strett

' mit anzusehen . Di « Waschfrauen verließen ihre Arbeit .

wischten sich die nackten Arme an ihren Schürzen ab und
eilten herbei . Sie bildeten einen stillen Kreis , denn niemand
hatte Lust , sich einzumischen , aber keine wollte sich eine

Einzelheit entgehen lassen . Die Männer , die in der Näh «
waren , lachten und witzetten wie immer , wenn es unter den
Frauen Krieg gab .

„ Los , los , ihr Frauen ! Daß sich ja keine einfallen
läßt , etwas zurückzunehmen . "

Auf die Herausforderung der Mulattin hin stürzt «
Piedade mtt einem ihrer hölzernen Tomancos bewaffnet
heraus . Ein Stein traf sie unterwegs am Kinn , was sie
Mit einem Schlag auf Ritgs Kopf erwiderte . Nun wurde es
ein Kampf mit Zähnen und Nägeln . Keuchend vor Wut
krallten sie sich ineinander , bissen sich und tanzten vor den
murmelnden Zuschauern herum . Ioao Romao ellte auf den

Kriegsschauplatz , um sie zu trennen , aber die� anderen pro -
testierten . Mirandas Familie kam mit Kaffeetassen an das

Fenster , denn sie waren gerade mtt Essen fertig , schienen
aber wenig aufgeregt zu sein . Solche Szenen waren für sie
nichts Neues .

Als die Schlacht weiter wütete , te ' llten sich die Zuschauer
in feindliche Lager . Die Brasllianer waren auf Ritas Seite .
während die Portugiesen es mit Piedada hielten . Sie fingen
an . über die kämpferischen Eigenschaften der beiden Riva -
linnen lebhast zu disputieren , und jede Partei stieß einen

aufmunternden Schrei aus , wenn ihre Favoritin einen er -

splgreichen Schlag ausführte oder ihrer Gegnerin ein «

blutende Kratzwunde beibrachte .
Aber unerwarteterweise verlor Piedada plötzlich das

Gleichgewicht und lag jetzt mit dem Gesicht nach unten auf
der Erde , während die Mulattin auf chr hockte und Püffe

auf ihren Nacken und ihre Schultern hageln ließ .
( Fortsetzung folgt . )



nfc « ftcmöttpricne « WoÜenden l &ig «« Zeit in filtern der

Vereinszimmer ivs „iiiofcntbalrr fiofos " nerfammelf , um sich die
rrrevolutionären Roden eines ehemaligen chilfstegisseurs van
Piscator anzuhören : des größte Teil der „ Versammlungsteilnehmer�
bestand ober cbensalls nur aus „ revolutianären Intellektuellen " ,
das heißt Stammgästen der Litcratcncafös des Berliner Westens .

Auch innerhalb der Bannmeile

versuchten Arbeitslose , sich ; u Demaichratianen zusammenzurotten ,
so in der Leipziger Ecke F r i c d ri ch st ra ß e. Beim Aus -
einandertreiben des Zuges mußte ein Polizcibeamtcr von der Schutz -
masfe Gebrauch machen und verletzt « einen D c m o n st r a n -
i e n. Bald darauf gelang «s , den Dcmonstrotionszug zu zerstreuen .

Gegen 9 U h r a b e n d s versuchten Demonstranten im Zentrum
Berlins an der Münz - Ecke Schönhauser Straße esne
Barrikade zu bauen . Sie schafften Müllkästen . Steine und
Bretter herbei und löschten die Straßenlaternen aus . Beim Er -
scheinen der Polizei flüchteten die Täter .

' k

Wie spät abends abschließend mitgeteilt wird , sind bei den

gestrigen Zusammenstößen insgesamt tZ Polizeibeamte ver -
lcht worden . Anns von ihnen haben schwere Stich - und hieb -
vcrlehnngea erlitten , so daß ihre sofortige llrbersübrung in dos

Polizeikrankenhaus erfolgen muhle . Ein Teil der anderen verletzien
Schupabeamken ist für die nächste Zeil dienstunfähig . Die Zahl der
bei den Zusammenrottungen durch Schüsse verletzten Demonstranten
hat sich glücklicherweise nicht weiter erhöht . Sechs Personen
haben im westendkrankenhaus Aufnahme gesunden , sie befinden sich
sämtlich außer Gefahr . Eio weiterer Verletzter liegt mit einem
B « u ch s ch n ß im Arbankrankcnhav » bedenklich darnieder .

Vis gegen 22 Ahr betrug die Zahl der Z wo ngsge stell «
tcn eiwa 12 0. Wie von den Revieren aus allen Stadtteilen
übereinstimmend milgeteilt wurde , herrschte von 11 Uhr ab . ganz
abgesehen von kleineren Zwiichcnsällen . wieder Ruhe , und die

Straßen zeigten das gewohnte Bild .

Die Todesfahrt des Ehepaares Wollank .
Das Schöffengericht Berlin . Mitte verurteilt « die Chausseure der

beiden Autos , durch deren Zusammenstoß das Ehepaar v. Wollank
zu Tode gekommen war , wegen fohrlässiger Tötung und fahrlässiger
Körperverletzung , und zwar Pohl zu acht Monaten und G o -
gel zu drei Monaten Gefängnis .

Tan Kempcn - Bnsdienliagen Sieger .
Schwacher Verlauf der letzten Stunden .

Uiik dem Siege der Mannschaft van Kempen - Büschen -

Hagen Hot die Berliner Sechstagcsohrt den erwarteten Ans -

gang genommen ,

Ziachdem Petri - Hürtgen um ö Uhr abends die Bahn oerlassen

hatlem gingen sieben Poare , und zwar von Kempcn - Buschenhagen ,

Riegcr Kroschel , Pijnenlmrg Goebei , Preuß - Resiger , Goossens -

Dcnccf , Ehmer - Schön uno Ärüger - Fundo in die letzte Wertung , die

arm an Vorstößen roor . Jeder Ausreißversuch war dank der Stärke

van Kempens zum Scheitern verurteilt . Dan Kempen - Buschenhagen
konnten mit ihrem Berliner Erfolg das vierte Sechstageremieir —

Stuttgart , Brüssel . Breslau und Berlin — in einer kurzen Saison

gewinne » .
Das Ergebnis :

van Kempen - V uschenhage » 222 Punkte , Rieger Kroschel
123 Punkte , zwei Runden zurück : Pijnenburg - Goebel ?Zl ) Punkc ,

Preuß - Resiger 278 Punkte , Goossens - Denees 245 Punkte , Ehmer -

Schön 199 Punkte , drei Runden zurück : Krüger - Funda 241 Punkte .
Unter reichem Jubel des Hauses — mit Blumen geschmückt —

fuhren die Sieger ihre Ehrenrunden . Auch Ricgcr - Kroschel konnten

hier lebhaften Beifall einheimsen .
Insgesamt wurden in 143 Stunden 3421,809 Kilometer zu¬

rückgelegt . Das letzte Stundencrgebnis betrug 34,809 Kilometer .

IVO Todesopfer der lleberfchwemmung .
30 OOS Menschen ohne Obdach .

Poris . 6. März . ( Eigenbericht . )

Die amtliche Statistik gibt vorläufig Tolenziffern von
2 0 0 au . doch nennen private Schätzungen Zahlen von 3000

bis 4 000 . Der Sachschaden ist vollkommen unübersehbar . Alle

industriellen Einrichtungen , die aus die Masterversorgung angewiesen
sind , namentlich die Elektrizitätswerke , sind zcrftörL Etwa 1000 kleine

Zabriken , Wollkämmereien und Färbereien sind vernichtet .
Etwa 3 0 0 0 0 Menschen sind ohne Obdach , über 10 000

Häuser zerstört . Der Präsident der Republik . Don -

m e r g u e , und Ministerpräsident T a r d i e n werdea enn Areitag
das Katastrophengebiet besuchen . Die Eisenbahngesellschoste » „ Midi "

Schuh der Ordnung .
Kommunisten und Aationalsozialisten klagen über - „ Terror " .

Werl die Berliner Polizei sich bemüht , gegen die Gewalttätig -
keit politischer Parteien die össentliche Ordnung zu schützen , ist sie
den Kommunisten »itd den Nationa lsozia listen un -

bequem und verhaßt . All ' ihren Grimm und ihre Wut auszu -
schütten , fanden sie Gelegenheit in der Stadtverordneten -

Versammlung bei der Beratung ihrer 2l n t r ä g c�g e g e n
die Berliner Polizei und gegen das preußische
Innenministerium , die dem Treiben der beiden Parteien
entgegengetreten sind . Die in der vorigen Sitzung begonnene De -

batte über diese Anträge wurde gestern fortgesetzt mit der Rede

unseres Genossen Lempert , der als Sprecher dcr ' söMdsnio -
kratischen Fraktion eine sehr gründliche Abrechnung mit den
Kommuni st en vornahm . Cr tennzcichnete das in Wirklic�eit
orbeiterschädigende Treiben der Kommunisten und

brandmarkte sie als Förderer der Klassenfeinde des Proletariats ,
denen sie in die 5) 0» de arbeiten . Unser Redner » ahm Bezug auf
dix gestrigen S t r a ß c n d « m o n st ra t i o n e n der Kommunisten
und stellte fest , daß es der kommunistischen Hetzarbeit nicht gelingt ,
einen nennenswerten Teil der Arbeiterschaft aus die Straß « zu
bringen . Der Kommunist Pieck ließ merken , daß die Hiebe

gesessen hotten . Er antwortete dem sozialdemokratischen Redner
mit dem üblichen Geschimps .

*

Die Bänke dcr . Kommunisten waren gestern bei Beginn der

Sitzung leer / die fehlenden Stadtverordneten waren aifenbar
mitten bei der für gestern angesetzten Weltrevolution , nur der
Porteivnrsigcnde Pieck , 5) err Stadtrat in spe Fritz Lang « ,
Herr Landtoosabgeordneter Schwenk und Stadtverordneter
B ä n s ch , der das Glück hatte , einige Anfragen begründen zu
müssen , waren nom Tod auf der Barrikade freigestellt . Dos Fehlen
der Kommunisten halte utenigstens das eine gute , daß die Tages -
ordnung zu einem sehr erheblichen Teil erledigt werden konnte . —
In einem Schreiben gab die Stadtverordnete Frau Rosenthal
lKomm . » eine Gegenerklärung zünden Behauptungen des
Stadtv . Pieck ( Komm . ) in der letzten Sitzung . Frau Rosenthal
stellt fest , daß sie nicht deswegen aus der Kommunistischen Partei
ausgeschlossen sei, weil sie sich „ für ein « Beamtenstelle an die SPD .
verkauft ' ' batte . Der Ausschluß erfolgte wegen der Unterzeichnung
dar bekannten Flugblätter gegen dm verrückten Kurs der KPD . -
Zentrale . Frau Rosemhal ertlärt ferner , sie habe weder «ine
Beamtenstelle inne , noch eine solche zu erwarten : den P o st e n
als Fürsorgerin habe sie bereits dreieinhalb
Jahre inne . ( Stümnche Härt - hört - Ruse , Zurus : Ehrenpieck ,
was sagt Pieck ? ) — Ein Dringlichteitsantrag der sozial -
demokratischen Fraktion , dem allerdings die vorzugsweise
Behandlung versogt wurde , wendet sich gegen die für diesen Sommer
geplante

Festspielwoche in Berlin .

Dieser Antrag , dessen vollen Wortlaut abzudruckei » wir UNS noch
vorbehalten , nimmt daraus Bezug , daß ein privater sogenannter Fest -
nusschuß die Geschmacklosigkeit besitzt . in einerZett steigender
Erwerbslos igleit eine Festspielwoch « zu veranstalten ,
die bei außerordentlich erhöhten Eintrittspreise » nur »ür « inen kleinen
Teil der Berliner Bevälkcrnng bestimmt ist . Der Antrag protestiert
dagegen , private K u » st a b s i ch t e n in Verbindung zu
bringen zu ernsten künstlerischen Cinrickstunaen £ er Stadt , ohne daß
man es für nötig gehalten hat , deren Körpelschasten oder Beauftragte
rechtzeitig und eingehend zu unterrichte ».

Eine weitere Anfrage der jozialdemotralischen Fraktion ver -
langt Aufklärung über Vorgänge im Landerzlehnngsheim Scheuen ,
wo bei einer Schlägerei unter den Zöglingen Berietzungen und so-
gar ein Todessall vorgekommen sein sollen . Nach der Angabe eines
komnmnistijchen Morgendlattes soll an den Vorgängen der Direktor
schuld sein . Die Vorgänge im städtischen Jugcudlaad Zossen , wo
wegen einiger Scharlachiälle die elterlichen Beiucher ferngehalten
wunden , benutzten die Kommunisten zu einer Anfrage . Sladteälin
weyl ( Soz . ) erklärt «: Die Heimleitung und die Stadt Berlin mache
sich strasbar , wemi aeg/n den Willen der Aerzte Besucher einge -
lassen werden , noch dazu solch « mit Kindern . Die Besucher , deren
Sorge um die Kinder an sich verständlich war , stürmten den Zaun ,
schlugen einen Beamten , schlugen die Fenster ein . hinter denen
ihnen die Kinder gezeigt werden sollten und stiegen in die Säle
ein . Dadurch wurde die Gefahr der Verschleppung und Eimch ' ep .
pung der Krankheit vergrößert . Ebenso schnell wurden Antragen
der Kommitnistev und DoUsch nationalen wegen der R i ch t h e

stätigvng eines kommunistischen Ober st « ü i en -

d i r e k t o r s . der die Persastung aolchie « . und wagen der Dien st -

reiss « AS »och Sraakesich erledigt : Daz- l

erklärte Stadlschulrak Rydahl (Setz. ) : die Reise dient « dem Schüler -
austausch , also der praktischen Völkerverständigung . ( Lärm rechts
im Hause ! ) — Die Bilanzen des Sladtreinigangs - und FuhranNcs ,
der Freibädergesellschaiten und des Werkes Buch wurden ohne De -
batte genehmigt . — Dem Freibad Müggelsee wurde der Kredit auf
weitere fünf Jahre belassen .

In der fortgesetzten Debatte über die Anträge der Kammunisten
wegen des De monst rotton sverbots und der Durch -
suchung de ? Liebknecht - Hauses — ähnliche Anträge
lagen von den Nationalsozialisten vor — sprach

Stadtv . Lempert ( Soz . ) .
der sich zunächst mit Pieck und dem Nationalsozialisten Engel , den
Rednern vom Dienstag , ousemandevsetzte . Noch nie habe ein So¬

zialdemokrat geglaubt , der Soziotistnus werde uns wie eine reife
Frucht in den « choß fallen . Nur im Kampf einer einigen Arbeiter¬
klasse sei er zu erreichen , nicht aber , wenn die Arbeiterschaft von
den Kommunisten gespalten und zur Ohnmacht verdammt ist . wie
in Italien und Frankreich . ( Lärm bei den Kommunisten und den
Nationalsozialiften . ) Die Kommunisten seien die Schützlinge der
Klassenfeinde der Sozialisten . Wo dcr Verstand versagt , da herrschen
die Fäuste — so ist es immer gewesen , so sieht auch der Klassen -
kämpf der Kommunisten aus .

Herr Pieck und Herr Lange sitzen heule in der Etappe ,

während draußen die aufgeputschten Vtassen gegen die Polizei ge-
führt werden . ( Sehr richtig bei den Soz . ) — Man zeigt mit Fm -
gern aus die Genannten ! ) Im Weltkrieg ließ man die Toten im
Massengrab vcrsoulen , die KPD . von heute vcranftaltet mit g e -
kauften Leiche » Demonstrationszüge . Wir sind aller -
dings für eine Bereinigung des politischen Lebens , weil wir nicht
glauben , daß die Kommunisten mit ihren Methoden ein « „ Diktatur
des Proletariats " auirichten könnten , aber sie crls die Schrittmacher
des Faschismus betrachten . Sie sind Todfeinde der Verfassung , der
Demokratie : verlangt man etwa , daß sich die Republik freiwillig

Pieck . ) . . Kennen Sie " , — zu Pieck gewendet — „nicht die Hilferuf «
internationaler Sozialisten gegen die Greuel in Rußland ? " Dcr
Redner zog Vergleiche zwischen dem Wüten der Tscheka in Ruß -
land und dem Langmut der Deutschen Republik . Deutsch « Arbeiter
bedanken sich für russische Methoden . ?lls Pieck den Zuruf „ « klaret ! *
macht , sagt ihm Lempert : „ Seien Sie still mit dem «klarel - Skatrdal .
dcr Dreck in Ihren eigenen Reihen steht Ihnen selbst bis an den
5ials ! " ( « ehr richtig bei den Soz . ) Aus die Frage Lemperts , ob
Pieck sagen wolle , wieviel Arbeiter in Rußland erschossen wurden ,
blieb der Gefragte die Antwort schuldig . Am Schluß seiner «in »
drucksoollen Ausführungen erklärte der Redner , daß die sogialdwno -
kratische Fraktion selbstverständlich dt « Anträge ab »
l c h n e. Ein Wort an die bürgerlichen Parteien :

Die Hol der Erwerbslosen ist aufs höchste gestiegen , es wird
jetzt höchste Zeit , daß die besiheudca kreise ein Rotopser bringen !

Treiben Sie die Erwerbslosen nicht zu Gewalttaten , vor denen wir
sie dann wirklich nicht zurückhalten körrnen ! ( Lebhaftes Bravo bei
den Soz . ) In einer Erwiderung verherrlichte Stadtv . Pieck ( Komm )
den russischen Sowjetstaat . In Deutschland übe d! e Sozialdsmokratte
die Funktion aus , die ihr von der bürgerliehen Gesellschaft zuge -
ivicfen wurde . — Für die Deutschnationalen sprach Stadtv . Merkel .

Als der Nationalsazialist Engel noch einmal das Wort rnrnnit ,
fragt ihn Stadrv . Ries « ( Soz . ) in fortgesetzt e-ri tauten Zurufen :
„ Wo kriegen Sie Ihr « P . a rte i gelde r her ? " Aber

Engel » nd seine Leute blieben aus diese Frage stumm . Nach der
Rede des Stadtv . klinckhardt ( D. Vp. ) wird die Abstimmung ver -
tagt . — In vorgerückter Stunde begann die Beratung eines deutsch -
nationalen Antrages wegen Einsetzung eines Untersuchungsaus -
ichusses , dcr prüfen soll , wieweit städtische W i r t s ch a f t s -
betrieb « auszulösen sind , und eines demokratischen An -

trage » wegen Aenderuna des Geselllchastsnertrages der Vre n » •

stof f gese llscha st . Verbunden mit der Beratung dieser Anträge
sind Anträge der Nationalsozialisten aus Auflösung der Berliner
Anschlaggefellschaft und der Demokraten aus Nachprüfung der Ver «
träge mit der Berliner Husen - und Lagerhausgesellschast . Stadtv .
Vublih ( Soz . ) lehnt « die Anträge bis atck den zuletzt genannten ab .
Die ?! »trage bedeuten den bereits gewohnten Angriff auf die öffeiü -
liely Wirtschaitssührung .

Bei den Abstimmung eu über die am Dienstag beratenen An -
tröge wurden onzenr - mmen der Zusatzantrag der Sozial -
demötraten zum Antrag wage . » der Aushebung der Rocht »
tax « bei den Lerkehrsinittel « . ( lieber die Beratung dieser
Snßaee hob « wir « der aüiäwodjmageoaiegflöe benchaa . )

«oft „ örieemf fesiea amtNch mö . daß et « Meltat jwd Stonalg

dauern wird , bi » man den normal « , Verkehr auch nur notdürfvg
wieder hergestellt Hab «.

Zw Rahmen der llraniavortrSge spricht DipL - Ing . Gerzaef »
trics , ein ehemaliger österreichischer Fliegeroffizier , Freitag , 7. März .
2014 Uhr . im Langenbeck - Birch on�Hau ? über . . Technische Ge¬

heimnisse des Weltkrieges " . Hierbei werden mit Bo -

willigung des deutschen Reichs wchrministeriums und des öfter

reichischen Bundesminiiteriums für He eres Wesen bisher öffcirttich

noch , nicht gezeigte Filme und Lichtbilder norgesührt .

Wö
Elefls

SozialistifcheArbeiterjugendSr . . Serlu
Öinf - nbunam fflr Mefe Stutrtl nur <m tae Jo»ni >( tJve, <rt «t
Verlin <525568, itattnfirafe 3

Borauzcige !
Santfaui . 1». » ö « . IVA Uhr. ffUm- aitaiiace in «Utes - ttelaft . « inim

qr - hu srrnri « ( am « » hall » Bahnhas . Ur - »«kShr »»q da « Mm» ! . Chat « w»
durch hlfrika ' . «ufteifctm . Im »challr « der M- schhne ' . Sallritt t « Ak. Di «
Sruppe » müsse « die «arte « i - sort » am Sekretariat abhalea .

Zlbkeilullgsmitgliedernersammlungen . heute Uhr :
Aa»fa : ®eirt »odrntnrt Str . 8h. — Maabit I : Schicke Walde nserstr . NÜ20.

— Raabit Ii : k>eini Lehrlee Sie . 18 -IS. — «earmula «! Schur » Enm' endurgcu
StraKe 20. Zimmer 17. - zallvlah II : Schule Sann - uburaer Str . 20. . >mmner8.
— Ballcaplah : Seim TNsiier Str . 4—3. - Zriedrichabai - : »eiut Dl- stclm - mer.
straft « - Stralauer «iersrl : Sewi Saftlerftr . 61. — « arschau » Viertel .
icirn Litauer Str . 18. - Warschau rr Viertel ( R. - ?. ) : Selm Litauer Str . 1«.
Zimmer I. — SHaelaitenbura : beim Rasmenstr . 4. — »Szeea, »: . Setm Dahl '
mifter Strafte . — Vaumschulenmeq : Leim Eruslstr . 28. — Iahanniathat : Rat¬
haus . — Riedcrschineweide : Schule Berliner Str . 31. - Sorirtart : Schule .
Adolssir 27> R. — Ne». Lichtenberg Seim Saufiitrafte . — Ltchtenbera - Rard :
Krim Suutrrstr . 4«. — Varsizwalde : Seim Sommerfelder Ctaj »e .

•k

NaNniich » Park : Tresfvu »» «rr «erbehesirkmti�chlaserrarsournckrmq m»
IS' L Uhr vor dem Krim Waiser. strafte 18. — «rnawaider PlaH : Kein Rastern
burner Straft «. Varlraa : »Die materialistische Seschlchtaouffassumr� . — Ar». «.
wald « Pia » U: Schule Pasteurstr . 44 - 46. Vartro «: . Aus. irud ckhrÄthu- s ' ' . —
SclmHalaalaft : Seim Seuwifl » Str . « . Baroste ?. Vartraa : Felizian Mb:
Seüialismu «�. - Kaheaschänhausrnr Seim Kre. ienmalder Err . 6. Zsrtraa : . Der
Iarus - Praiuft ' ' . — Sumannplah : schule Scherer . herzst� . 7. Berrcht mm dar
cheueralaerscmmluna . — Rordaste » I: Seim Dauamer Ehr . 82. Vincke Z. Vne -
troa : . Die grau und der Eozialismus " . — klbdreaavlaft : »eint »mnnnoftt - 2 .
Arbe- taqemeinschaft : �iswrischer 9ltetei *rttemW . - SR- de - ( Istaaerch : Seu »
Rottfftr . 11. Bartroa : »Erlehtes und Erlauschte , aus sfochrt�. — Schäaedera l :

....... , » .-n�____ _ _ _ _.-»r„j. w-, . _ _ _i7VK»««e«hi»n«� TV* Vsr»♦*»

helmsaue ' IS?" Bericht " aen s « chmieralnersaurmluna . — e�toftttes Seim
«wrechtftr . IIa . Sortraa : . . Bub und Modest . — MW
Schule . Barfstr . 7. Lariraq : . . Unsere Somuflieder ' . - - «deallft MMZj : Sem
Paullenstrafte . Seimabcnd . — R- nckill « III : Seim . -. trthenftt . 58. »ortna « des
Eenaffrn Sannemann — Reutöstn l . X: SSiule Btomeudorfcr Wen. 3- 48. Ver ,
trau : . . Sontuuiaenalienschakt ". — Stutälln XI: Seim gtuat . asenirr 68. Vortra »!
. Iuaendaeuassen untrrewander " . - «eimitfenbotf - Dst : S » m�nimuet otra | r .
Literarischer Abend. — ZiicderschSnhauIen lAeltcre ) : Blank enburqrr Str . 50. 70.
Vortraq : „�rbelterfühpe� . . . �

«�bebe »irk 3Rütc : Werüeb�irksmiialttderversQANNlin ' . a
Bortr <tassaal . Brunnenstr . 181. ( Jrfdirincu aller Mitaltodtp iTt gjfydyf .

®ccb «f >cait ! SkW>inq : LediqclUpeim CckiSnstedMr . 1 fB>?ZlrZsoen�metew .
sikunossaaN , 20 Uht . Portraa ixs ( �cnofTcn Broido ? „ftunrBßbrp�Ioji .

Söctbc bewirk Steuköllu : Aussteheirde . Abrechniunaen aeuneu unuvclicrb ©en *
Genossen Picfke , ?nnftr . 27. bei . �airdechardt , voraenoinmen irerten .

Morgen , Sonnabend , 8. März :

_ _

rrvt i�f wi fet 1 1 �1

fe) Werbe bciirf Westen : Wacklenend . Istnaer - n- Sursu » in Brieseckan «. W
gl Thema : „Sciialiflifchc Cnitfimia " . Referent : Genast - 800100 .
gi - - - t -

Werbe befiel Lichteubera : Im dir r.en d- �unktchn Srnersammlnnq i » der ftchi
luaendberbe - qe , . Gau«niee " in Tiefenscc . Treifpunkt 13 und A. Ill >r bt

st) Bahnhof Lichtrnbcrli - . Zriedrichsfelde . M

Werbe bezirk Panlaw : WochenendtiirsuS in Zlliderndarf . Treffpunkt l '■

p) 17V' . Uhr Milller . trrte Berliner Stroftr . Buwfahrer Sounta «. 7>. h llbr
i 1 Marktplah Pantaw . fV'

Marien selbe . Lichtenrade : Praletorischn sZeierstu ' tde in Liers geft - ,
ii loten . Marienfewe . Scflrthc ; Gcnostc Eduard Bernstein , Sintrlll z» Di. r *

Gesundbrunnen 1: gahrt nach Dubraw - Berei . Trefipunkt 1.7' -7 und 20 Uhr
am Bahnhof Gesundbrunnen . Schlafsäcke nicht ve. qeiien . - - Sharlattenbur «.
Westend : Treffpunkt MIN Wochenendkursus un: IS Uhr om Bahnhof Westend .

Vofiräge,VereineundVerfammlungen .

G
Reichsbanner „ Schwarz - Rok - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin E. 14. S- bastianstr . 37 —63 , Sak2 . Tr .

Zreitaa , 7. Rar, . Tieraalten . Iuncchanner St Uhr s armad end bei
ne »»» Echlestnaer . Wichliqe Bewrechuna . Bolllahliaez Eriche , n an a B stich: .

Gintritt nur für Mitglieder des Innabannera «remiberzu Noi�di�st Estd.
»st Ick Uhr treffen stck sämtliche gunakameroden Gärllher Bechnhr 8ur «e .

stchti - mna de, »reniatariums Baumfchulenmea . Smchutaler Ick?» �lchr rar den' .
Urematorwm . «eiftenfee s2rtm >rreini . A Uhr Mi ' atie�rveria��a NM
. Berliner Soff . Vorstand eine tMirdt frülict . R- sentdal
■>n Uhr gam eradschaftchiftuna bei Tu ecke. N: >cherttrofte . Sonnalxttb , K. Mo» .
äriedrichohai ». Slomcrach' chjft Warschau . 30 Ißt «" werach choftMorsammlum ,
hei Sahn , anschlieftenh Tischbannemneihe . «amerodschast Beterckbuna . 20 tür
tlameradschoftanersammlunq bei Busch, Tilstter straft «, antckilteftent » «mstt -
liche. » »eisammenfein . Lichtenbera . Äameradichast Güstau Tempast A Uhu
Siftun « bei Sünoo . ffrantfurter Allee Ä» . mit LlltqehSrigen . Gas! » willlaaunrn .

Verein »er Thilriaaer , » Berli » stzweioverrin de , Tbstrmoe . r . ZSald »?ee ,
e! », ) Nachlir 8usommeulunst Sonnabend , ck. Mär : . ZOlZ Ubr . in den Bi *.
niarekfäTcn . Neun Griiu strafte 28 Landsmann Oberlehrer Schmidt spnickst über :
»Bir Bedeutuna der gamilienfotschun » kür unsere BerelN «rbeit " . An,
Ä. Mär - feiert der Berein sei » Stlktunankest .

WistenschostUch » Gesellschast für Lustsadrt T. B. sWGL. ) gtua ' echn Ischen
Smechabend gr - i »oo. 14. Mär : . 20 Ubr . im «roften Saal de , gTuanerbontn «.
hause, . Berlin W. 35. Blumeechos 17. N. Borrroa da, Serrn Znaemisir Snich
Bsf - rmann : „Der Mua ohne Snrt - onff .

Hebamme krau
gcnieOt überalt dort , wohin sie gerufen wird , größtes Vertrauen . Mit

der Energie und Entschiedenheit ihres Wesens » erbinden sich Güte und

aufopfernde Hilfsbereitschaft . Wie manche Mutler »erdanlrt ihrem er .

probten Rat das Gedeihen ihres Lieblings und das eigene Wohlergehen

„ Sie wissen nun - sagt sie oft - daß Coffein In die Muttermilch

übergeht ; das ist wissenschaftlich festgestellt . Störungen bei Säuglinge «
sind nicht selten auf starken Kaffcegcngß der Mutter xurOdczuführen .

Trinken Sic deshalb Kaffee Hag , der von anderem allerfeinstcn

Bohnenkaffee in Gcrchmack und Aroma nicht tu unterscheiden , dabei

aber eoffeinfrei und völlig unschädlich ist .

Auch späterhin gibt es auch ffir Sie . ihres hdaru üfid che Kisdtt

tata feeuoea feasilisosefriak�



Kurbelt die Bautätigkeit an !
Entwicklung des Kapitalmarktes immer bedrohlicher

Kürzung um 1,5 Milliarde schafftHunderttausende vonErwerbslosen

Aus Anlaß d«r groyrn fiunöflfbunjj �Wohnungsbau
u n b B a u m t r t f di a f r , bir ber Relihsnerbanb beutslher
wohnungsfürsorgegesellsdiasteil gcslcru veranstattele . «rs�eiul
in b«r Dcwog . Aeifichrisl . . w o h u u n g s - w i r i s ch a s l " ein
überaus beachlenswerler Arlikel über bie ougcnbliikttlhc Wirt -
ichofisiage bes Bavmarkics . wir veröffenilichen beo nach -
stehen bcn Auszug , weil bic Darlegungen wegen ihrer wichiig -
keil bas Znlerestc aller vcraulworilichen Sleven beanspruchen
bürfen .

Die Zahl der verfügbaren Baufacha rbeiter beträgt
bereit « über 460 000 . Tatsächlich trennen UNS nur wenig « Wochen
ntm dem Beginn der eigentlichen Bauzeit , aber leider nimmt die Cnt -
> icklnng de ? Kapitalmarktes für die Bauwirtschast immer bedroh -
l ' cherc Formen an . Das Institut für Konjunkturforschung schätzt
tcn Gesamtumfang des in der Bauwirtfchoit in den beiden letzten

ihren investierten Kapitals auf jährlich mindestens 6,8 Milliarden
" farf , was ungefähr ein Viertel der industriellen Wcrtschöpsung und
e n Achtel des deutschen Volkseinkommens entspricht .

> Im Jahre 4928 wurden rund ROOOO Wohnungen sertiggestellt .
piir das Jahr 1029 liegen abschlietzende Zahlen noch nicht vor , aber
i «an darf sicher annehmen , datz es immerhin 320000 Wohnungen
' ' d, falls nicht die Vorjahrszahl wieder erreicht werden sollte .
während aber im Jahre 1928 die für die Finanzierung dieser Woh -

Nungsmenge erforderlichen Kapitalien innerhalb des Baujahres aus -
gebracht wurden , fehlen für die endgültige Finanzierung des Bau -
j ' hrcs 1929 mindestens 500 bis 600 Millionen Mark . In der gleichen
. ' töhc sind Z w i f 6) c n k r c d i t m i t t « I in den Vorjahrsbanten fest-
eesroren und fehlen »ür die Inangriffnahme neuer Bauvorhaben im

Jahre ' 1930 . Diese für die Finanzierung des Wohnungsbaues im

J . chre 1929 fehlenden - 500 bis 600 Millionen Mark müssen erst ans
i ua Kapitalmarkt des Jahres 1930 gewonnen und für die Bclcihung
t tr bereits im Vorjahr fertiggestellten Bauten verwendet werden .

Die - Verhältnisie a »t dem private » Kapitalmarkt hoben sich seit un -

gesohr I' - : Jahren ständig verschechtert , und es ist noch nicht
r - zusehen , wann eine grundlegende Aenderung in dieser Entwicklung
einsetzen wird . ? lndere Hoffnungen gründen sich aus den aus -
I a « b i. s ch' e n Kapitalmarkt . Aber auch hier dürfte eine vorsichtige
iiseiirteihmg mehr als berechtigt sein .

ÄuW lle . nd i st. der . . jto r k Mickga ng bei dc r Zü . na hme des P f a n d-

br�stiM lauft - im Jahre 1929 . Man wird von feiten der pri
prten chnpochekenbanken und der öifentlich - rcdstlichen Krcditinstitutc
> ie ini Borjahrc mit höchstens 400 bis 4,50 Millionen Mark an
c sten . Hypotheken auch für das Jahr 1930 rechnen dürfen . Die

Jpn - rkasfen weisen ebenfalls einen Rückgang ihres Einlagen -
- ' nvachses aus . Auch bei vorsichtigster Schätzung wird man mit

e nein Ausfall von mindestens Z. - O Millionen Mark bei den Spar -
1 sie » rechnen müssen . Die Sporkaisen werden daher an Wohnungs -
>iculniu hypothe ken selbst inst höchstens ungefähr LOO Millionen Mark

für das Jahr 1930 zu veranschlage » sein .

Rechnet man die einzelnen Positionen für den Wohnungsbau
d s Jahres 1930 ziisanunen , so wird man auch bei optimistischer

achätzstng einschließlich des Eigenkopstals iür den Wohnungsbau
I ichstens mit einer Summe von ungesähr 2,2 Milliarde » Mark

rechnen dürfen , gegenüber ungefähr 2,7 Milliarden Mark im Jahre
1929 und 3,2 bis 3,3 Milliarden Mark im Jahre 1928 . Wie ein -
gangs bereits angeführt wurde , müssen aber von diesen 2,2 Mil -
liarden Mark 500 bis 600 Millionen Mark für die Restfinanzierung
des Wohnungsbaues de » Jahres 1929 verwendet werden , so dost
insgesamt Iür den eigentlichen Wohnungsneubau des Jahres 1929
nur ungcfodr 1,6 bis 1,7 Milliarden Mark neu zur Berfügung stehen
würden . Zuszmmen mit den freiwerdenden Zwischenkrcditmitteln
werden daher für das Jahr 1930 rund 2 bis 2,1 Milliarden Mark

zur Verfügung stehen , d. h.

der Gesamlamsang des Wohnungsbaues mutz gegenüber dem
Vorjahre um rund ein Drittel eingeengt werden .

. Wo j bedeutet eine Verkürzung des Wohnungsbaues um
eine Milliarde und eine Kürzung des ösfentlichcn Baues um sine
halbe Milliarde Mark ' ? Nimmt man für alle am Wohnungsbau Be -
schostigteu einen runden Stundenlohn von 1,25 Mark , also für den
vollen Arbeitstag rund 10 Mk. an , so würde ein Ausfall von 1 Mil -
liarde Mark Löhne bedeuten , datz 100 Millionen volle Arbeitstage
verloren gehen . Eine Kürzung der Bautätigkeit um 1,5 Milliarde
Mark bedeutet also , datz über 400 000 Bauarbeiter während einer
vollen Bausaison�von 40 Wochen erwerbslos bleiben . Werden ober
die im Wohnungsbau beschästigteu Bauarbeiter brotlos , so ist es
selbstverständlich , daß die Ansprüche an die A rbeilsloseuve rsiche -
ru » g dementsprechend steigen . Man kann einschlietzlich der Familien -
zuschlage rechnen , datz 40 bis 30 Proz . des Lohnes an iluterstützung
gezahlt werden . Das heitzt also : Eine Kürzung der Bauaufträge
um 1,5 Milliarden Mark Hot einen Lohnausfall von einer
Milliarde Mark und Ansprüche an die Arbeitsloserniersicherung in
Höhe von 400 bis 500 Millionen Mark zur Folge . Der Aussall an
Steuern soll hier nur angedeutet werden . Allein i » den letzten vier�
Jahren dürsten im Baumarkt 300 000 bis 400 000 Arbeiter neu unter -

gekommen sein . Das Bau - und Launebeiigewerbe umsatzt heule
schätzungsweise 1,7 bis 1,8 Millionen Personen . Durch das Bau -

gewerbe als S ch l ü s s e l i u d u st r i e dürften insgesamt jedoch un -

gesähr drei Millionen Erwerbstätige ihren linterhalt verdienen . Bei
der heutigen Lage des gesamten Arbeitsmarktes ist es völlig aus -

geschlossen , daß die Arbeitskräfte, " die beim Rückgang bei Bautätig¬
keit freigesetzt werden , in . andcrM . Berufen Untertunjl finden . Sie
werden vielmehr völlig der Arbeitslosen vcrsichcrüng bzw . der Krisen -
sürsorge ooer der genieindlichen Wohltätigkeit zur Last fallen .

Die tosung darf »ichl lauten : die Finanzen der öfsenilichen
Wirtschaft auf koste » der Bauwirtschast zu sanieren , sondern durch
eine starke Unterstützung der Bautätigkeit die Wirtschaft
im Gang « zu halten , und damit die Sleuerkras » unteres Volkes zu
erhallen . Darum nochmals u liiere Forderung : keine Beschrän¬

kung c n in den ässcntlichcn Jaushallungen . die aus K o st e n der
Bauwirt schast , vor allem des Wohnungsbaues gehen .
vergessen wir gleichzeitig nicht , datz i »> Zahrc 1930 nach den Be -

rechnungcv des Znstiiuls für Sonjunkfursorschmlg der Zugang der

ksoushaliungen , die eine eigene Wohnung brauchen , von 225 000 auf
250 000 steigt und in dieser höhe die nächsten fünf
Jahre bleiben wird .

Aus der Arbeit der Bezirke .
soziale Aufgaben werden durchgeführt .

5 . Bezirk — Friedrichshain .

Nach Erledigung eines Tagesordnungspunlt « ? in mchtoneiil
cher Sitzung sollten noch 1 ? weiter « Punkte in öifentiicher Sitzung
ür Beratung kommen E ? hat den Anschein , daß die Kommu -

i igen besonderen Fleiß ausbringen , um nachzuweisen , daß es un¬

möglich fei , in den Le . zirksversainmiimaen positine Arbeit . zu leisten .

' licht weniger als 4 Stunden beschäftigte sich die Versammlung mit

etner ' Anfrage über die Auswirkung der Sparmaßnahmen im Bezirk .
Ueber die Auswirkung der Sparmaßnahmen im Bezirk gab

Bürgermeister Aenosse M telitz eine eingehende Darstellung . ,zür
i e außerordentlich kritische Zeit der Kassenichwierigkeiien am Schluß
c «s vergangenen und zu Begiiui des neuen Jahres sind dem Be -

zirksamt mild 1 300 000 M. überwiesen worden . Unzulässig waren

nur Ausgaben für neue Aufgaben oder für Aerbesscrungen sowie
' . rr Jiiangrislnahine von Zteubautcn . Im Januar hat das Be -

' rks <imt Sie Mittel vom Magistrat zugewiesen erhalten , die unter

Berücksichtigung der Sparmaßnahmen angefordert wurden . Gegen
. en gleiten Monat des Borsahres 1929 hat das Bezirksamt iogar
■' ii 458 M. mehr erhalten . Zahleiunäßig kann eine Ersparnis kaum

leitgestellt werden . Vergleicht man die ' Ausgaben mit dem Atonats -

burchschnittshaushaltssoll . so ergibt sich, daß die sozialen Ausgabe »

de » Bezirks aud , in der Zeit der größten Krise vom Bezirksamt

dr - rdiaesuhrt wurden . Beträgt das Monatsdurchichiii ' lsh . ' . iislzalts -

ioll für das Unterstützungswesen rund 983 000 M. , so be-

l na di « Istausgabe an Januar rund 1 697 OOü M. , also rund 700 000

" iarf inehr Die Mehrausgaben sind auch in der Ingendwohisahrt ,
! kim Krankenhaus , Hospital uird Stadibr . d zu verzeichnen . Ledig¬

lich beim Straßenbau ist eine Minderem - gäbe fcst . zustell . ' ». die je -

doch ans die geringere Aussührungsniöglichkest in den Winter -

Monaten zurückzuführen sei. Etraßeiircinigimg und Straßenbe -

leuchtuna haben gleichfaUs Mehrausgaben zu ver - eichne ». Selbst ein

Vergleich mit dem Dezembernwnat ergibt erheblich höher « Aus -

. . üben , so daß sich dos Bezirksamt von dem Borwurf frei weiß .
ouf Kosten unserer von der Nvt besonders stark he . mgesucisten Ba -

uölkeruna « spart zu Holum . Im übrigen Hab « das ««. zirksamt
öeim Magistrat die Freigabe der gcf perr t - emM , t t « l be -

" ntragt und weiterhin die für 1929 gestrichcmen MMcl rur den

. ' öausbatt 1930 anaamel . det . T>' f Opposition van recht » und lmk ?

r achrc ob biescr Feststellungen reich ! . ch »erbtch ' - Gelichter . Der

keutschnalinnale Stadtverordnete Bartels beschränkte iich lediglich

auf ein « Begründung eines Drmgiichteilsänlrages . - - die Am -

l - ebupZ der Kündigung von 32 Aushis ' sjchVcstern verengte . Et

stellte die Behauptung auf , daß der Kündigung nur die Schweftem
zum Opfer gefallen wären , die sich für das Volksbegebren ein -

getrogen haben . Bürgermeister Genosse M i « l i tz widersprach
dieser Behauptung nnd teistc die Ursachen der EntlasiunNen ipst .
Ein « stark verunglückte kominunistrsche Rede gab den Sozial de nio -
traten Gelegenheit , einmat gründlich mij . den Schwätzern abzu¬
rechnen . Zunächst war es Stadtrai Genosse R n s i n , der das

lieuchlcvischo Treibe » der Kommunisten kennzeichnete . Nach dem
Gendiken Rosin setzte Grnosle Klingler die Stäupung der Koni -
mumsten so «. Di « Schlußabrechnung vollzog dann der Genosse
Stadtrat Günther , lim 1- 11 Uhr fand endlich ein Schilußon -
trag und danach der deutschnational « Antrag wegen der Kündigung
der Schwestern mit Hilfe der Kommunisten Aimahmc .

Wahl des zweiten Bürgermeisters .
7 . Bezirk . - Chorlottenburg .

Das Ereignis der Mütwochsitzung war die Wohldes zwei -
ten Bürgermeisters und des Stodtschulrats . Vor Eintritt in

die Tagesordnung gedachte der Vorsitzende mit warmen Worten des

verstorbenen Genossen Seifert : es erkolgte die Einiühnmq der

neuen unbesoldeten Stadträte , von der Sozialdemokratischen Partei

Alsied Wilk und Dr . Svßmann . I » einer vertraulichen Sitzung
wurden dann die Kandidaten sur die besoldeten Stadt rmsposte » be-

sprochen , und um 19 Uhr erfolgte die Wahl . Den Posten des stell -
venrelendc » Bürgermeisters , den seinerzeit die Sozialdemokratie mit

Paul H i r sch besetzt Izatte Und den seit seinem Fortgang der demokra¬

tische Landtagsabgeordnete und Schulrat Otto betleidste , erhielt mit

33 Stmmien von öt Stadtrat Zimmermann ( Lp. ) , die Koni -

iiiuni ' ten wählten ihren Kasper , die soziaUenwkralische Fraktion

stjinmle für Horlitz und reilomierte , allerdings ohne Erfolg , Me

olle Stellung für sich. Zum Stadtschulrat wurde mit 36 Stil »-

men bei Stimmenthaltung der Sozialdemokraten Oberschulrat

Dr . Moeller ( Deni . ) gawählt . Moeller war lange Jahre in Poni -

inern . ihm schoflen die Kappisten die Wohnung cm ; jetzt erhielt er

die Stimm « » der Deutschnationolen und Nationalsoziallsten . mir

CUS Angst , « S tönttte ein reformhungri�er Schulrat gewallt werden .

Die Sozialdemskraten wünschten Aufrechl . erl >attuug des B a u -

Hofe . . . und als das abgelehnt wurde , die Erhaltung - mer Repa -
raturinerfsiott Gegen die Schließung der Männerobteiluug des

Obdachs vrotestiirte die V. crsaimrlung . «inmulig . Der sozialdemo -
kratiiäzc Antrag , der sich mit den Sparmaßnahmen im Schulwesen
bÄchäftigte , . ging an dem . Haushaltsausschutz

Bolschewismus / Demokratie
Zu einer sozialdemokratischen Mitglieberversammlnng be «

Kreises Schöneberg sprach Genosse MarkAbramowitsch
über „ Bolschewismus unb Demokralie " .

Ohne auf den schon oft behandelten Gegensatz zwischen bolfchc -
wistischen und demokratischen Regierungsmethoden einzugehen , ver

suchte der Referent zunächst eine Klarstellung der beiden Begriffe
Diktatur und Demokratie . 2Vegen der Versälschimg des

ursprünglichen Inhalts des alten marxistischen Begriffs der „ Klasien -
diktatur des Proletariats " durch die Kommunisten , die die bolsche -
wistflche Faust - und Porteidiktatur mit proletarischer Diktatur gleich
setzen , fürchte man sich tn der Partei vor dem Wort „ Diktatur " .

Fälschlicherweise werde dann oft Demokratie in Gegensatz zur Dik¬
tatur gebracht , während doch in der demokratisch organtsienen Ge -

sellschoft immer Klassenherrschaft oder Diktatur der sozialen Mehr¬

heit über die sozial « Minderheit bestehe . Die zahlenmäßige Mehrheit
der Arbeiterklasse , die heute noch soziale Minderheit ist , weil breit «

Proletaricrmasscn sich noch ideologisch im Schlepptau des Bürger¬
tums befinden , durch den Klassenkampf zur sozialen Mehrheit zu
machen , das s«! die umwälzende revolutionäre Aufgab « der Aus¬

richtung der Diktatur des Proletariats auf demokvatrfchsm Wege .
Dos Bürgertum , «inst revolutionär und darum demokratisch , siebt
lzeule durch die Demokratie seine Herrschaft bedroht und wende sich
darum dem Faschismus zu.

Das bolschewistische Faustregimc dagegen habe nichts mit prole .
tarflcher Diktatur zu tun , sondern sei die Porteidiktatur
einer kleinbürgerlichen Intellektuellenschicht .
Die Illusionen , die in der Ideologie der bolschewistischen Partei
Über den Charakter ihrer Politik und ihrer Herrschaft existieren ,
haben ihren Ursprung in dem historisch entstandenen , weit hinter

Westeuropa zurückgebliebenen Klassenaufbau des Rußlands der Vor -

kriegszeit .

Schützt eure Gesundheit !
Oeffentliche Aufklärungsvoriroge vom 1 . bis 20 . März .

Die Arbeitsgemeinschaft von Reichsversichcniugsträgcni Groß -
Berlins ( Krankenkassen , Berussgenossenscliaften , Invaliden - und

Angestelltenversichcrung ) und das H a u p t g « s u n bh ei t s a m t

der Stadt Berlin veranstaltet in der ersten Hälfte des März
38 öffentliche Zlufklärungsvorträge in Berlin und Vor¬

orten . Es wird über die nachstehenden sechs Themen gesprochen :

1. „ Dein Heim unb deine Gesundhell . "
i 2. „ Verhütung von Gesundheitsschädigungeu der Frau in Berns

und Haus , unter Einschluß der krebskrantheit . " jßknt für

Frauen . )
3. „ was lue ich. bis der Arzt komml ? "
4. „ Eigenschuh durch Selbsthilfe . "
5. „ Gesunde Lebenshaltung in Haus und Beruf . "
6. „ Ehe unb Aufzucht . "

Di « Vorträge , die durch neue Lichtbildserien illustriert werden ,
behandeln sowohl die persönliche Gesundheitspflege
als auch das Gebiet der sozialen liygicne . Sie sindeir
in Schiiloiilen und ösientliche . n Sälen um 20 Uhr statt ( im Kultur¬

theater des Deutschen Metallarbeiterverbandes bereits um 19 Uhr ) .

Der Eintritt ist für jedermann frei . Kinder unter 14 Jahren

haben keinen Zutritt . Die Vorträge über grauelikrankheiten

( Thema 2) find nur für Frauen bestimmt . Näheres ist aus Plakaten .
die an den Säulen der einzelnen Bezirke erscheinen , ersichtlich Aus
die Vorträge soll auch durch Verteilung von Flugblättern noch be -

sonders hingewiesen werden .

Berlins kritische Finanzlage .
Auf einer Funktionärversammlung des 1. Kreises referierte

Stadtverordneter Genosse L o e w y über aktuelle Fragen der

K o m m n n o l p o l i t i k. Er schildert « zuitächst die Vermögens -
läge der Stadt Berlin . Die nur vorläufig so kritische Lag «

erfordert einerseits ein « Einschränkung der kommunalen Ausgabeir
und andererseits die Erschließung neuer Einnahmequellen . Vor .

allem ist es nötig , das Berliner Aufkommen an Hauszins , und

Kraft fahrzeugsteuer , das . durch einen ungünstigen Der -

teilungsschüflel nur zu einem Bruchteil wieder iwch Berlin zurück¬

fließt , uns voll zu überweisen . Es wäre besonders Aufgabe unserer

Landtagsfraktion , hier für Aenderung der unhaltbaren Zustände zu

sorgen . In diesem Zusammenhang ist auch die Frage der Wohnungs -

luxus - und der Hausangestellensteuer erörtert worden . Wer dieie

Steuern ernsthaft fordert , darf sich jedoch irichi der . Tausch : mg hin -

geben , daß durch die Einführung dieser Stenern die izinonzlage der

Stadt wesentlich gebessert würde . Dazu ist der Ertrag solcher
Steuern viel zu gering . Genosse Loewy streifte dann kurz die

O b e r b Ü r g « r m e i st e r k r i s e und die Frage der hohen Gehälter ,

für deren Reduzierung di « S o z i a I d « m o k r a i i e eintrete . —

In der äußerst sachlichen und interessanten Debatte kam die Aus -

fassung der Mitgliedschaft zu de » angeschnittenen Problemen klar

zum ' Ausdruck und es zeigte sich , daß die Arbeit unserer Stadt -

und Bezirksverordiietcn , von kleinen Differenzen abgesehen , die volle

Zustimmung der Parteimitglieder sindet .

Der 3. kreis Wedding hat am 1. März in der „ Borwäris " -

Spedition Hönisch , Mülleriir . 34a ( Eingang Utrechter Straße ) , eine
t-j e s chä f t s stel le und Beratungsstelle für die arbeitende
Bevölkerung des 3. Kreises eröffnet . Dienstags und Freitags von
18 bis 20 Uhr wird Auskunft in allen Mieter - , . Jugend - und

' Arbelterwohlsahrtssragen erteilt .

Wenn Schmerzen . . . . . . .

Togal - Tabletten !
Togal - Tabletten sind ein berborragendeS Mittel bei . KKeiiin » ,

Gicht , Ischias . Grippe , Nerven - u . Kepfschmert , | U-
källirngskrpnkheilen . Lt . notar . Bestätig anerkennen über

5009 Sirz : », patunter Uttle bedeutende Prostsi ' vren die gute W- rkung
de ? Togali �Keine jtnliebfarnui Nachwirkunäetzl . Entfernt die Harn -
iäure ! Ein Versuch überzeugt : Fragen Sie Ihren Axzt . . zn allen

Apotheken . �. 1 : 40 . 0,46 ciun . u�Lith - 74,J Aciiacet sal ad 100 Amyr
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Zsuultiouae « dein ««- » ersord - ell ». Slnlot mar mit ikmakttaaSraASmat » S
» ad alci - t lastendem Parteimitalieltabsch . ' S

Achtung ! DI« Lianna de« «- «' »bildnna «a»»sch - ff - « mn» w- ae » der
Kreiisunktianörsidnn 0 ans acht To « - «rleat werden� Dieselbe ssndet
ann isieiiaa , lt . WSe, . 70 Uhr , im Ballahan, . SScinickeuda rs - W- si ,
Scharnweberftr . Ui . statt

heule , Freilag . 7. März :
1». mt 30 Uhr Siiwito aller LPD- ' sstaident - roenoise » Set Sanden ». Rens -

Buraer Sft . 3.
71. « dt Achtuna . S«irl »ffllirer ! Site Adressen der arbeitslose » S- nasse » find

HI» Sonnabend . 8. Man- , l » der Seschöst-sielle . utrechter Str . Zl. ob
uiacSen . Tonntan . 0. MSr>. no « 9 bi « U Uhr . ssreidenlerwahle ». Wahl .
lokal ist See Kr. 62. Eck» Malvlaauetstrafie . Lokal Adler .

17. Abt . Alle erwerbslosen Partelmitulleder melden sich utnaehend bei chren
Be,irksflihrern .

Z8. Abt . 20 Uhr bei Schmidt , isruchistr . Zii», Sretsdelcqiertenkoniereno mtt
dem Abteilunasvorstond . Die Beoirkoflihrer melden dabei die arbeitslosen
«enossen ihres Be,irk ».

46. Abt 18 Uhr wichtiae iTlnablattverbreituna von den bekannten stellen
aus . Äbboluna des Materials von ?onekeit , Reichenberaer Sit 7Z».

40. Abt Alle arbeitslosen Senossen werden aebeten . ihre Adressen unverollo .
sich bei dem Abteilunaslei ' er Rudolk Schmidt . Taborstr . 8. Seitenfl . I.
oder beim Genossen sseinbold Urban . Miale Laulider Plad . ab , uneben .

77. Abt Lchiinebera . 2» Uhr bei Zllraen ». Barbarossastr . s», ikunktionär -
stdun ».

8l . Abt äriebenan . 20 Uhr bei Slabe . Sandiernstr . 60 —«l . wichtiae ffnnk .
t ' anärfidutia .

8«. Abt Maeienborf . Di » Besirkssllbrer aeben sofort dem Äbteilunqsleiter
die noch fehlenden Melbunaen llbee die erwerbslosen Genossen an .

Renlrlln . 96. Abt 20 Uhr bei Keusch, siöaerstr . 10. aufierv ' dentiiche Siduna
sämtlicher Funktionäre mit Dorstand . Einladen . — 96. Abt 1V6 Uhr
bei Lobann . Wipverstr . 18—19. ssunktionörssdunq .

N Waaoer,Lo »eum, . Benno - Wille - Lteade , öffentlicher Ailmaiead . Ge,eiat
N wird der ZsilM! . Kren, , NO de« ffietber ' . ivorans aeht der Ailwans . W
A iühruna eine Aoioeache der Reichstaqsabaeordnetea Marie Knnent �
W ssnr Decknnq der Unkosten werden 99 VI. erhoben . g

13». , 189. Abt . Aanlow . 20 Uhr in Klemms Bierhallen . Berliner Tie . US.
ssv nbtion Srssdiina .

Morgen . Sonnabend . S. März :
>. Abt . 19Vi Uhr wichtiae ssunktionärfidnaa bei Svieasl , Acker str. L

BejirlofUiter müssen die Sammellisten abrechnen .
Di«

£1 20. Abt 19' : Übe ssille - Abend mit Lichtbildern nnd Äejitationcn .
Sä »ortrooenbet Genosse S. Weift Zu der Aula der Granc » Schule .
T-.i Gotbenburaee Strafte . Alle Genosse » und »ess - «nn»»feenitde linb ein - �
Zi geladen . Eintritt fett

' Ä Abt . 19S Uhr Bei Stronier , Cotheniusstr . 3. Kunltianärfiftuna . Abtellnnss .
vorstand vünktlich um lS Uhr ebendort

■Tt Abt J9V4 Uhr bei Goldschmidt . Stolvische Str . « .
den Besirkssührern darf utemand fehlen , da für To
ersvlqen muft. Sonntag . 9. Mar « , treffen stch alle
alieder mn 9H Ubr bei

Me�ftner . Schivelb einer
6, Abt . - baelottrabnea . 20 Uhr bei Knifert

.— ... _ _ _ _7lon
Arbeitseiatellnng

litsfteubigen Mit -
__ leahutget Strafte .
gnsta - Alloe 52. ffunk -

tionörssftuna .
»enkälln . 9t Abt 1914 Ubr bei Schröder . Lteinnuftid . »2. Kiltckti - miMm« .

Erscheinen ist Bslicht . Die Echullisten find michntbrinaen . —
1» Uhr isunktiouarfiftuua bei Rohr . Sieairiedstr . 28—29.

9t » bt

US. « dt achtens «#. * Uhr Sei Lemsel , ftutaiuste . 7. gefeRge » Beilammmr .
fein Oller Geo offen mit ihre » «Mg- hörig - n. Konrert . «an, , bumamstrschr
Donträge »sm. Eintritt und Tau , sr «t � . . . . � .

IZZ. Abt Kantadors . 20 Ubr bei Renmsun . Bchhnhofstvafte . wichtige ffrmt
tionärfiftnng . "

� _

_ _
Sonulog . g. März :

Alle Genssiinnea und Geuosseu treffen sich zur Wahlhilfe für
ich- Frewenkermahleu in den nachstehend angegebenen Lokalen :

17. Abt 9 Uhr bei Schreiber . Tristste . 8».
37. Abt. Ausiunslslolal ist bei Raschle . Mattarnstr . 14. Dort versammeln

fich alle Helfer .
47. Abt . Abteilunaewahllokal bei Ewald , SkaNfter Str . 12i>. Bahlchcheij ab

814 Uhr. Bon 1l Uhr an wird arschlcvpt .
129. Abt. ffricdtUMtlSe . 12 Uhr bei Media . Brintanalle « 50.

7. Mär » . Kunktionärfiftnno bei Echwau . Caoriviallee 10t
*

Heute , ffreitag ,

Alt - Landeberq . Mo
Piechaft - k Wegen der
forderlich .

>. 10. Märt 20 Uhr . Monatsoemamatlung
nalichkeit ist Erscheinen aller Parteigenossen

20 Uhr . Manatzvenammlung bei

Frauenveraustalkiuigen am Freitag . 7. März :
lebte Kursusabend der Genofstn Dr. I�abior!
füllt heute an », und findet umständehalber

Z. Keei « ?riedrich «hain . Der
Uder : „Strafrechtaretarm� , _ _ __ _ __ _ _ _ .
erst an> 14. Mär » im Lokal Bovers . Gubener Str . 19, statt

27. Abt 12 Uhr ssiihruna durch da » faauenkimd - museum , Charlottenburg ,
Berliner Str . lZ7. Treffpunkt pllick ' lich 18 Ilhr an dem Kochbohnhof
Zlordrin «. Eingang Kouenhagener Strafte .

Frauenveraastallungen am Sonnabend . 8. März :
137. Abt Reinickendoef - West. 20 Uhr im Bolkshaus , Scharnweberstr . 11t

wichtige ssunltionärinnenfiftung . Erscheinen ist Pflicht .

vezirksausschuh für Arbeikerwohlfahrl .
I . Krei « Wedding . Die Sitzung der Delegierten für die Generalven ' gmm.

lung der Arbeiterwohlsahrt findet am Eonnahend . dem 8. Mär ». 17 Uhr . im
Ledigenheim Schänsudistr . t V. Stock. Sitzungssaal , statt . Um vollzählige »
und pünktliches Erscheinen wird gebeten .

Znngsozialisten .
Gruppe SchZneberg . Heute , ssreitaa , 20 Ubr , im Jugendheim Sauvtsta . 1Z.

Schwabenlandzimmer . ssortsetzung der Arl >eit «>emeinschaft Sir. Sieneckt Ab»
rechnung der Karten für den . Waten Karneval " bat heut « zu «rfolzen .

Gruppe Wedding . Gesnrdbrnnnen ! deute , ftre ' to ». 1911 !"■ - m neuen
Jugendheim , weltliche Schule . Pank - Ecke WIesenstrafte , ssimmer 44, Bortrag :
. Die Frau im «apitallsmu » und Sozialismus " . Sieftcentin ; 61fe Michaeli ».
Gäste willkommen .

Gruppe Süden . Heute . Freitag . 20 Uhr , im Jugendheim Borckstr . U. lite -
rarischer Abend . Jeder Genosse bringt etwas » um Lesen mit .

Gruppe Eharlottenbuea . Sonntag . 0. Mär » . 16 Uhr. bei Schellbach . Königin -
Slisabeth - Str . 6. Vorbereitungen Mr den . . Woten Karneval " . Pünlllich fein .
Sonnabend . 8. Mär, . Treffpunkt der Teilnehmer am Wochenendkursus um
18?* Uhr am Uutergrundbahnhof Wilhelmplatz .

Gruppe Südost Wir tagen ab heute immer Frrita »» im Jugendheim
Wrangelstr . 128. Jinnner t Leute . Vortrag : �kapitalistische Wirtschast ". Rc.
fcrent : Senosse AHIfeld .

Arbeitsgemeinschaft der Sinderfreuade Groß - verKa .
Gruppe Landsbeeaee Platz . Jugendheim Diestelmeverstr . 5—6. Montag

bis Freitag von 18 hl , » Uhr. Leute Tannerstaa Ausspracheabend . Freitag
wichtige Probe fiir die Feiet . Alle Grupvenkinder erscheinen . Sonntag
Gruppenfahrt nach Lermsdort Treffen 814 Falke necke, oder 814 Uhr Ring -
buhnhof Landsberger Allee . Koste - 4V Pf . End « lS Uhr. — Achtung , El ' ern !
Ginig « Karten für die Gemeinschaftsfeier sind noch erhältlich im Jugendheim .
Di« Feier findet am Freitag , dem 14. Mär ». In der Schulaula Diestelmever »
strafte S —6. statt . — Oster f - hrtl Vorgesehen ist Fahrt nach Ioachimsthal am
WerbellinsW . Linfahrt Donnerstag . Dauer 4 Tage . Kosten etwa 5 M. An-
Meldung kann schon letzt erfosgen . Kein Schlafsackzwang .

Die Fackarbeitsgemeinschaft für Mun ! beteiligt stch an der Offenen Singe .
stunde de» Be,irtsomt » »reuzbrrg am Freitag , dem 7. Mär ». um 20 Uhr , in
der Schul « Mittenwolder Str . 37 lUntergrundbuhnhof Sneifenaustraftel .

Kreis Nenliilln . Achtung . Falkenrat ! Montag . 10. Mär » . 17 Uhr . im
Jugendheim Ganghgser strafte . — Gruppe Falke . Der Elternabend findet de-
stimmt am Eonnahend . dem 8. Mär » . 20 Uhr . im Jugendheim Böhmisch «
Strafte , statt . Alle Eltern stnd heuNchst eingeladen .

Krei » Kren , deeg . Leute , Freitaa . Kreisbelferfiguug im Zugendheim Wasser »
torstr . 9. 20 Uhr. Die. Gruppen werden gebeten , die karten fiir di » JSB .
abzurechnen .

Geburtstage , Zublläeu usw .
20. Abt . Unserem Genosse » Ernst Dowb- owskj zu seinem 80. Gebw - Wana

die h«rzli - t ste » Glückwünsche der Abteilung .
38. Abt Unserem alte » bewährten Genossen Lee « an » »esbetau, . «cht -

hofenstr . 82. *» seinem 65. Geburtstage die herzlichst «» Glückwünsche .

Sterbetafel der Groß - Berlmer Partei - Organisatioa \

1Z8. /1Z0. Abt Pankow . Unser Genosse . Stadtrat a. 3. . Sermann Dev¬
in Leicetsdotf , ist verstorben . Ehre seinem Andenken . Beerd ' . gung am Beni
abend , dem 8. März . 1314 Uhr . auf dem städ - iichen Seiner - dorfer Friedhof .
«ronp - wzeastrafte 26. Dir bitten um reg « Beteiligung .

Allgemeine Wetterlage .

D« r größto T? ll DsutschlanSfi wurde am Donnerstag von ei was

kühleren und feucliten Luitmassen übe . flutet . Dabei kam « s in der

nordöstlichen chälfte des Reiches fu «iniclnen leichten Regensällen
und Sch - iuern . Im Südwesten Deutschlands , der auberhakb !>c-

kühlen Luftkörpers lag . stieg das Thermonieter wieder vielfach bis
13 Grad Celsius , während die Höchsttemperaturen on der ostpreußi¬
schen Küste nur 1 bis 2 Grad Celsius betrugen . Das flache «uro -

päische Hochdruckgebiet Ficht sich je ist langsam nach Südosten zurück .
Sein Einfluß dürste jedoch hinreichen , uns Mnächst noch vorwiegend
trockenes Wetter zu sichern .

�

Weller für Berlin . Maiit wolkig ohne wesentliche Niedei

schläge , etwas milder , schwache Luftbewegung . — Für Deutschland :
Im Nordosten noch kühl und unbeständig , in Mitteldeutschland
wollig und « twas milder » im übrigen Reiche keine wesentlichr

Zlenderung de » herrschenden Wstterunqscharafters .

Dän ~ Buiier . . . . . .m 4 . 86

Pflaumen o . sum . . m 0 . 88

Mpfelsinen . . . . . . 4Pfi . 0 . 86

TafetiipfelTiroUr . . 2Pfd . 0 . 88

Kronen9avdinen " £ L 0 . 38

Braihevinge . i - Ltr - Ds. 0 . 35

Rollmops . . . . .j - Ltr . - Ds. 0 . 33

FeHev Speck . . . . . .Pfd . 4 . 40

BESSER ESSEN WENIGER DAFÜR AUSGEBEN DURCH :

Dellkaiessen

NSMITTEL

- » » AaNatao «

Junge Erbsen - - ' A dx 0 . S8

Siangenspavgelf * � 4,90

Grünkohl . . . . . . . .v, 0 . 80

Karoiien wu<kniiten1 ! lDs . 0 . 32

SchnUibohnen " 7 % 0 . 80

Pflaumen » « > » >/ . d». o . SO

Apfelmus . . . . . . . .V. d» . 0 . 60

Mirabellen . . . . . .Vi r * 4,00

Ftschm Konfiliiren Blumensamen Obsi u . Gemüse Wild u . Geflügel

Räucherlaehsi * * * vtPW. 0 . 3S

Seelachs * > 0 * . . . v » pm 0 . 43

Gahelhissen . . . . .Otm O . SS

Appetitsüd . . . . . . .0 - » 0 . 33

Ochsenmaulsalat D<m OJSO

Hon D' Oeuxrre . D~ . 0 . 80

Senfgurken <*■ J - Pfi - D»« 0 . 65

Senfgurkenm . tfte - Da , S . SO

Es5iggeutürag . caM7 d « . OJH >

Salzgurken - » < Pii Ck C . 9S

PortugOelsaidinenD,OM )
Portug Oalsardin * o . 0 . 30

Franz Oelsardinen v» 0 . 80

Franz . OeLsardin . vD, S . 20

BratscheUfisch . . . . fi * 0 . 28

Schellfisch md' ss»sk. . pm 0 . 82

Kabeljau y &td m. k. ne 0 . 24

Kabeljau - Filet . . . Bi 0 . 4S

Dorsch . . . . .. . . . . . Bi 0 . 24

Bratscholle . . . . . . .Bi OJtO

Grüne Heringe . . 3 Bi 0 . 43

Plötzen , lebend . . . Bi O . SS

Bücklinge � » Bi Om &2

Bücklinge . . . > Bi - * w« 0 . 63

Sprotten . . . . . . Bi 0 . 40

Sprotten . . . » Bi - ss « . 0 . 38

Flundern *">' • *1* 0 . 53

Schellfisch * * * * * * Bi 0�8

Burgm . VeVm S<*o*~IOOcr Tu 0 . 23

Burgm Sgöj�SciuJi a » fr. TO 0 . 25

. Argcnfa " sa « T» 030

BurgnuftoLeoo *»*«« > vw030

Burgm . Kakao - . . . Pfe - S . 20

7 eegebäch - Mischg . Bi S . 00

Keksringe . . . . . . . .Bi O . SS

Keks - Mischung . . Pf * 0,60

Kokosmakrontn . ' Pfi S . 00

Malzbonbon . . . . .Bi 0 . 43

Brustharamellen . Bi OJiO

Blumensamen . . esa 0 . 25

Gemüsesamen . . iw 0 . 23

Buschrosen * * * • ssta . SUN )
Kletterrosen . . . . ssu . S . 00

Pfingstrosen . . . . . .ä * . 0 . 28
Gladiolen . . . . . .« sa 0 . 28

Dahlien Cmeta « « 3 st *. 0 . 80

LtZiin " « H* . o- Uoeta» 35t *. 0 . 80

Jap Iris stui * » . . . »st *. 0 . 23

Dicletra ( tutH * , ) 3 » * S . 00

Maiglöckchen * * * * tost . 0 . 30

Billige Weine u , Spirituosen

Blutapfelsinen . . . Bi 0 . 23

Krimäpfel . . . . . . . .Bi 0JJ8
Bananen . . . . . . . .1 Bi 0 . 83
Zitronen m**. . . . . .Dt». 0 . 23
Rhabar ber - a Z Bi s - nä 0 . 33
Blumenkohl ■■■&» / - n 0 . 35
Neue Kartoffel Akt * Bi O . SS
Schwarzwurzeln . Bi 0U30

Rotu . Wirsingkc ) hliPti . 0. 2S
Weißkohl . . . . . . . .Bi 0 . 04
Kohlrüben . . . . . . . .Bi 0 . 04
Mohrrüben » * * . . . Bi 0 . 04
Sellerie . . . . . . . .Bi >- <a O . SO
Rote Rüben . . . . . .Bi OU > S

Suppenhühner . . Bi 0 . 08
Ung . MasthühnerPid «. S . SA
Wolgahühner . . Bi ** S . 20

UngJPouleis kebuo - Bi - » S . 20
Mast - Enten 3- ffM . Bi « > S . 23
Puten 4 - n Pfd. «z . «. pic m 0 £ S

CänscpökelfL . . Bi « 0�0
Hasentatr . u . <uu( m. Bin » 0 . 85
RehrKeiden . . . . . .Bi 2 . 20
Reh - Rücken . . . . . .Bi < ,30
Reh - Blätter . . . . .. . Bi S . 30
Hirsch - Blätter . . . . Pfd . S . 23

Wüdragout . . . . . . .F/i 0 . 63
Wildkaninchen S . 3S

Wursiwaven BuHer und Käse

Frische Blut - * ! * * * ™m 0 . 32

Brtsl Dampfw . Bi <- « 0�4

Hausm Leberwtfdtaa 0 . 90

Sülzwurst . . . . . . .Bi 0 . 98

Spechwurst . . . . . .Bi 0 . 88

Btrl . Mettwurst . . . Bi S . 00

Fleischwurst . . . . .Bi 0 . 98
W iener Würstehen Ptd S . SS

Jagdwurst . . . . . . . .Bi S . S8
Gutsleberwurst . . Bi S . SO
FeineLeberw . cFrttd . Ptd . S - 30
Streichmettwurst Bi S . 48
Bierwurst . . . . . . . .Pfd. S . 28

Schinkenpolnische Pfd. S . 48
Füetwurd . . . . . . . . Pti S . 68
Braunseh Plockw . Bi S . 68

Grobe Teewurst • • Bi S 38

Molkereibutter Bi S . 68

Finnische Butter . . Pfd S . 38

Margarine . . . . .„ Pfd . 0 . 50

Pflanzenfett . . . . .Bi 0 . 30

Bratenschmalz . . . Pfd . 0 . 68

Hier . . . . . . . . .. jost * 0 . 38

Bayr . Schweizer . . Bi S . 48

Dänisch Schweiz Bi 0 . 88

Tilsiter . yni , Pfd. • * • * * / , 0 . 68

Edamer « 1 ° Bi * « • «»/ , 0 . 68

Tilsiter Art * m 1 Bi - F«J . 0 . 88

Schweiz Art * * . atd - PA 0 . 88

Steinbuscher >- - >«« Bi 0�8
Blockkäse TtiMt * Art pjd 0 . 33

Camembert - r " : , % st *. 0 . 88

Harzer . . . . . .« « * * * 0 . 88

FrÜhstückskäseP - artoSdOM

Apfelwein

. . . . . .

Edenhob ener . . .
St Martine rCMn

Gaubickelheim .
s *ta » Böckelheim .

larragona

. . . . . .

Muskat

. . . . .. . .

Samos

. . . . . . . . . .

Malaga

. . . . . . . . .

Wermuth - Wein

Domo Portwein

Dürkheimer fot *.

Utiel St *»- Hota- rt »

Johannisbeer ** * .
Obstschaumwein

Erdbeersekt

. . . . . .
tf 0 . 48
iz 0 . 93

dtaS . S0
Lb S . 80

Ue - S�O

Atta S . 00

( Ur . S . SO

S . S0
Ju . S . 20

de. S . 80
u . 2 . 00
u , 0 . 90
l * 4 . 00
Kr 0 . 33
n S . 23

. FiSUfS

na�Frahkenweüer . Fi 0 . 83
K2e*,St . Martiner B~ t h 0 . 90

mr�Edenkohener ■• Fi S�O
19AjU erziger Riedg . n S . 30

mr�Olewiger . . . . . .Fi S . 3J )

Liebfraumüch . . . . .Fi 2 . S0
ik &c Kall Städler JU » n S . 00
1998« Utiel PabwM . . . . FI S . SO
Mactm

. . . . . . . . . . .

Fi 2 . 00

! 9r7mBeaujelais . . . . . Fi 2 . 40
Wermuth Acossato n S 83
i9J4 « Sautemes . . . . . . n . 2 . 23
Reiner Weinhr . iUr . Fi 4 . 60
Wieinfrr . - Verseil tter . fi 4 . S0
Alt Wacholder tLtr . n 4 . 40
Rum - Vmtknm . . . itta . fi 4 . 80

Kolonialwaren Konserven

Tclcfonfacli « B « s < « llung « n » « » « » « « ab » Ob »

durch uarcr « Bcrücllfcarrc ( Bacrteald 0OS « )

Mehl Wimm 000 . . . Bi 0 . S9
Mehl A* ami . . , . S- Ptd - SlL S . S3

Kartoffelmehl . . . . .Bi 0 . 22

Burma - Reis . . . . . .Pfd. 0 . 22

Moulmein - Rels . . Pfd . 0,20
Erbsen vtumu . . . . . .Bi 0�4
Erbsen po * . . . . . . . .Bi 0 . 20
Linsen

. . . . . . . . . . . .

Bi 0 . 26
Bohnen * * a . . . . . . .Bi 0 * 38

Hartweizengrieß Bi 0 23
PflaumenirtTochutaMPtd . O . SO
Aprikosen *- * Bi 0�8
Prüneüen turoA »*. . Bi S . 00
Bönen vtnAmrt . . « . Bi S . 00
Sutaninen . . . . a Bi 0 . 60

Auslese - Kaff et . . . Bi 4 . 90

Konsum - Mischg . Bi 2 . 40

Gemischt Gemüse MD* 0 . 93
Gem . Gemüse **1. ■/, o » 4 . 25
Junge Erbsen f *» v» on. S - 55
Jg Wachsiohnen v> r > 033

Brech - Spargel imn " , Di 4,33

Spargelköpfe u - a >/, n 2 . SS

Prinzeßbohnen�M�o . 4 . 03

Pfifferlinge . . . . . .' h n 2 . 20

Pfirsiche eamtfruM V1D0« S . SO
Gem . Früchte . 0»- « S . 4S

Quitten *»16 uei rot >/, Cm* 4J3Q

Aprikosen • p**- . Vi 0 « - 4 . 55

Pfiaumen - Mami . aUPid aOJSO

Aprikosen - Mam. - » 1Bi 0 . 30

Vierfruchi e *. sPid Elm « 4 . 95

Himheer - Konf . um. Pid 0 . S3

Preiselbeeren 1«" • • Bi 0 . 60

im Speisesaat EIS * Slocfe : Hiiiagessen im Rbonnemeai
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200000 im Berliner Konsum !
Aber Arbeitslosigkeit drückt den Ltmsatz .

Der Konlum- Geoossenschast Berlin und Umgegend ichlossea lich
lm Februar lSZO weitere 2712 lsaushaltimgen an ; es wurde damit
eine Milgllederzahl von ISSSob erreicht . Slcher
wird im März die Berliner Verbraucherorganisaiion als erster
deutscher Lsnfumnerein eine Mitgliedschaft umfassen , die das zweite
Hunderllausend überschreilel . Die zurückliegenden acht Monate des
ZI . Geschäftsjahres ( Zuli 1929 bis Februar 1930 ) erbrachten einen
Zugang von insgesamt 2S921 Mitgliedern .

Der Gesamtumsatz des Monats Februar bez - ffert «
sich auf 6 346 398 M. ; im Vergleich zum Februar des Vorjahres er -
gibt sich ein Mehrumsatz von 618 513 M. — 10,8 Proz . Steigerung .
Das Tempo der Umsatzerhöhuirg hat sich gegenüber den vorher -
gehenden Monaten verringert ; der Durchschmttsumsatz je Mitglied

mit 31,75 M. blieb « Hemer dem Ergebnis des vorjährigen Februar
etwas zurück . Diese Erscheinungen dürften auf drei Ursachen zu -
rückzusühren fem : Die vorjährig « starke Frostperiod « führt « zu er -
höhten Vorauseinkäufen , die im diesjährigen Februar ausblieben ;
ein « Anzahl von Waren weist Preissenkungen gegenüber der
gleichen Zeit des Vorjahres auf ; und endlich hm sich die Wirtfchalt ? -
loge empfindlich verschlechtert ; die außerordentliche , in solches ' . Im-
fange noch nie in Aerlin zu verzeichnende Arbeitslosigkeit
lähmt die Kaufkraft breiter Verbraucherfchichten auf das

empfindlichste .
Die Einlagen dar konfumgenossenschoftlichen Sparkasse er -

höhten sich im Monat Februar um 913 626 M. . der Emlagenbestand
belief sich am Eiche des Monats auf 43 602 770 M.

paneuropa der Elektrizität .
Norwegischer Strom über die Ostsee .

Kürzlich wurde über den Plan eines norwegisch - deut -
! ch « n Stromaustaufchs berichtet , dessen Verwirklichung be¬
rufen wäre , ains neue Periode der europäischen Elettrizitätsrvirt -
schaft einzuleiten . Soweit bisher bekannt , handelt es sich um folgen -
des Projekt : in Süd Norwegen sollen Wasserkrastanlogen mit einer

Gesamtleistung von etwa 600 000 Kilowatt errichtet und der dorr

erzeugte Strom in einer Spannung von 300 000 Volt über Süd -

ichwsden und die dänischen Inseln nach Norddeutschland etwa in die

G. egend von Lübeck transportiert werden , von wo er dann

nach anderen norddeutschen Gebieten wsitergeleitet werden könnte .
Einer WTB . - Meldung zufolge hat sich die Siemens - Schuckert .
Werke AG . bereits mit der Ausarbeitung der Einzelheiten be¬

schäftigt .
Zum Verständnis

der erwähnten Zahlen sei an folgendes erinnert : die gesamt « Lei -

stung der Werk « der Bewag ( Berliner Städtisch « Elektrizitäts -
Werke ) beträgt gegenwärtig rund 500 000 Kilowatt . Die - höchste
bisher in Deutschland verwendete Spannung beträgt 220 000 Volt :

es ist di «s die im Herbst vorigen Jahres in Betrieb genommen ?

Fernleitung von Köln - Knappsack über Mannheim bis nach dem

westlichen Tirol .
Die Kosten des gesamten Projekts , d. h. der Kraftwerke fo >

wie der Fernleitungen und Kabel , werden mit rund 500 Millionen

Kronen angegeben entsprechend etwa 560 Millionen Mark . Wie es

heißt , hofft man diese gewaltig « Summe in Form einer Dollar -

Anleihe aufnehmen zu können .

Es ist zwar noch nicht sicher , ob dieser Plan nun wirklich in

ebsehborer Z « t durchgeführt wird : denn zu den großen techni -

schen und finanziellen Schwierigkei ' en werden vielleicht auch noch

politische Bedenken treten . Hiervon abgesehen , ist auf alle

Fäll « mit einer Bauzeit von einer ganzen Reihe von

I a h r en zu rechnen . Dennoch hat aber die deutsche Oelfentlichkeit
das größte Interesse daran , sich schon heute über de Bedeutung

dieses Projektes klar zu werden .

Die Sprengung der Grenzen .

D « «lektnzitätswirtfchaftliche Entwicklung der letzten Jahrzehnte
bedeutete den Sieg der Großkraftwerke über die urfprüng -

lichen kleinen Kraftzemralen . In den achtziger Iahr « n des vorigen

Jahrhunderts würben bei den Stromerzeugungsmaschinen Leistungen

von einigen hundert Pfeodekräften ( PS . ) noch als Rekorde bewun¬

dert , wShrerö » z. B. die boiden kürzlich in Betrieb genommenen

Turbogeneratoren des önemlichen Großkraftwerks Zfchornewitz

Leistungen von je etwa 125 000 PS . aufweisen .

Parallel mit der Möglichkeit , iimner größer « Srrommengen zu

erzengen , lernte man auch immer größere Spannungen

zu beherrschen . 1882 wurde bei München erstmalig eine

Leistung von 2 PS . über ein « Entfernung von 57 Kilometer über -

tragen , was damals in ganz Europa größte Aufmerksamkeit erregte .
Ein sonst sehr weitsehender Forscher meinte ober damals , dies Er -

«tgnis sei wohl von großer Bedeutung , aber er halte es für uiunög - ,
lich , daß man se ein « Spannung von mehr als 1000 Voll technisch

beherrschen könne . Roch nicht ein Jahrzehnt später war man jedoch
bereits imstande , 16 000 Voll zu bewölligen . Heute haben die

großen Fernleitungen in Deutschland wie auch in anderen Länder »

Spannungen von 100 000 , 110 000 , 132 000 und 220 000 Voll . Erst
bei solchen Spannungen wich am « Uebertragung über Entfernungen
von Hunderten von Kilometern wirtschaillich tragbar .

Dies « technischen Fortschritte ließen schon seit einer Reihe van

Iahren die Frage auftauchen , ob es nicht zweckmäßig sei , die großen
Wasserkrastvorräte der Alpen ( von 6 Millionen PS. ) , die ver -

skandinavische » Länder ( über 15 Millionen PS ) , die ver -

chältnismähig billig ausschauen sind , der deutschen Wirtschaft nutz¬
bor zu machen . Die Einleitung einer solchen , die nationalen Gren -

zen überschnoidcnden Elektrizitötspolitik wäre technisch und wirt -

schastlich lediglich die unmittelbare Fortsetzung der bisherigen Ent -

Wicklung , di « in der Hauptsache innerhalb der nationalen Grenzen

vor sich gegangen ist .

Außenhandel mit CleffcizHät

Der llebevgang eine « großen Teiles der Elektrizitätserzeugung

sn die öffentliche Hand , insbesondere der Länder und des

Reichs , bedeutet » gegenüber der vorher herrschenden Zersplitterung

»inen ungeheuren Fortschritt ; erst die organisatorische Ver -

einheitlichimg machte die Ausnutzung der technischen Fortschritt «

möglich . Schon heut « ist aber Elektrizität verschiedentlich auch zur

Außenhandel » war « geworden . Rund eine Viertelmilliarde

Kilowattstunden bezog Deutschland im Durchschnitt der letzten Jahr «

au , den Nachbarländern , davon den größten Teil aus der

Schweiz . Die Schweiz führt außerdem auch nach Frankreich und

nach Italien Strom aus : rund der fünfte Teil der in der Schweiz

erzeugten Elektrizität wird bereits jetzt exportiert . Auch zwischen

Deutschland und Oesterreich . Frankreich und der Tschechoslowakei und

Pol « » findet « n Austausch elektrischer Energie statt , ebenso zwischen

Srantrelch und IteRen ; au » Konada worden gegemvärtig rund

2 Milliarden Kilowattstunden jährlich nach den Bereinigten Staaten
ausgeführt .

Immerhin machte insgesamt bei den meisten Ländern die

Elektrizitätsein - und - ausfichr doch immer nur einen kleinen
Bruchteil der gesinnten Elektrizttätserzeugung aus . Schon vor
Iahren aber wurde van sachverständigen Stellen , so z. B. vom
Zentrolverband der deutschen elektrotechnischen Industrie , auf di «
wirtschaftliche Notwendigkeit hingewiesen , di « großen europäischen
Wasserkraftvorkommen

Norwegens . Schwedens uid des Alpeagebielcs

so auszubauen , daß die gewonnene Energie in Mittel - , West , und

Südeuropa verbraucht werden könnt «. Man denkt hierbei daran .
etwa in Deutschland große künstliche Speicheran -
lagen noch dem Vorbild von Herdecke oder Niederwartha bei
Dresden zu errichten , d. h. die eingeführt «, verhältnismäßig sehr
billig zu gewinnende elektrische Energie soll dazu benutzt werden , um

große Wassermengen in künstliche Speicher zu ketten , damit man die

MöKichkeit hat . die aufgespeicherten Wassermengen in den Zeit « »
des größten Strombedarfs ( Spitzenstrom ) wieder in Elektrizität
zurückzuverwandeln . Die Folge wäre gegenüber heute ein « wesent -
lich größere Wirtschaftlichkeit in der Elektriztiätsver -
sorgung .

Ein weg zur Europawirlfchaft .

Durch die Vielzahl der Länder ist Europa in dieser technisch
und wirtschaftlich erforderlichen Entwicklung gegenüber den großen
eücheitKchen Wirtschaftsgebislien der Vereinigten Staaten
oder der Sowjetunion i. m N a ch t . « U. Trotz einiger
Bölkerbundsbeschlüsse haben immer wieder Regierungen der mit

Wasserkräften reich gesegneten Länder dem Gedanken großzügiger
Elektrizttätsousfuhr Widerstand geleistet . Man wirb Hem -

mungen dieser Art zu überwinden haben .

Jedenfalls sollte man sich darüber im klaren sein , daß es sich
bei Projekten wie der erwähnten Sttomausfuhr ans Norwegen nach
Deutichland keineswegs nur um technisch und finanziell interessante
und neuartige Erscheinungen handell . Vielmehr ist die ganze
europäische Bevölkerung auch politisch an einer

solchen Entwicklung aufs stärkst « interessiert . Ein « wirtschaftliche
Bindung dieser Art zwischen europäischen Staaten würde ein ebenso
festes Friedensband um sie schließen wie die Völkerbunds - ,
Locarno - und Kellogg - Lerträge . — st.

Heute Oiskontsenkung .
Oer Zentralausschuß der Ztochsbank einberufe « .

Di « gestrige Diskontermähigung in Lo n d o n ( ihr folgten auf
dem Fuß « Stockholm und Kopenhagen ) waren für Deutsch -

land eine große Ueberraschung , nachdem England bisher so laug ?

gezögert hatte . Die Konsequenzen für die Reichsbank ergeben sich

von salbst . Das R�chsbankdirektorium hat den Zentralausschutz
der Reichsbank für heute vormittag einberufen , und es ist mit Ve -

stimmtheit zu erwarten , daß die Rcichsbank den Diskont von 6 auf
5sts Prozent senken wird .

Es ist bedauerlich , daß die Reichsbank diesen Entschluß

sich von wihen hat aufzwingen lassen . Bankmäßig und mit Rück -

sicht auf die Geldmarktlage wäre diese deutsche Diskontermäßigung

schon früher möglich gewesen und hätt « auch der deutschen Wirtschaft

entsprechend « Dienste geleistet . Nachdem in diesen Tagen die An -

nahn ? « der Uoung - Gesetze un Reichstage erfolgen wird und auch über

die Steuerfragen Klarheit vorläufig geschaffen ist , darf man mtt

einiger Bestimmtheit voraussagen , daß die setzige Distorttermäßigung

trotz ihrer bedauerlichen Verspätung ouk die Wirt�chostseittwickümg
nach einen sehr günstigen Einfluß ausüben wird . Freilich darf man

nicht allzu optimistisch sein , denn die Erschwerungen für die ver -

arbeitende Industrie , die von den hochgehaltenen Kartellpreisen aus -

gehen und die rückgängige Konjunktur auf dem Weltmarkt werden

zusammen mit den auf dem Kapitalmarkt noch immer recht be -

trächtlichen Zinssätzen ein « sehr schnelle Erholung der

Wirtschalt wohl kaum ermöglichen . Doch auch da sind Ueber -

raschungen nicht ansgeschlossen .
Man wird nicht sehlgehen in der Annahme , daß euch die

Bundesreservebank in New York ihren jetzigen Diskontsatz von

4 Prozent nach dem Vorgehen der Bank von England auf 3ZÄ Pro¬

zent ermäßigen wird . Es wird dann Pari » mit 3 Prozent den

medrigsten Diskont haben , dann folgt New Bork mtt 3) 4 Prozent .

London und Amsterdam mit 4 Prozent und nach der heute bei der

Reichsbank zu erwartenden Diskontsenkung — Deutschland mtt

6 ) 3 Prozent . Gegenüber London und Amsterdam besteht dann eine

Spann « von 1 %, gegenüber New Bork von 2, gegenüber Paris so-

gar «in « Spanne von 2) 4 Prozent . Die reichen sicher aus , um

den Zgfluß ausländischer Gelder nach Deutschland bei der allge »

meinen Flüssigkett aus dem Weltmarkt nicht zu verringern .

Bedrängter Wohnungsbau .
Kundgebung der Gemeinnüßigen Wohnungswirtschast .

Der Reichsverband d « r W o h n u n g - s ü r so r g « -

gesellschaften nahm gestern in einer Kundgebung zu der
brennenden Tagesfrage „ Wohnungsbau und Bauwirtschast 1930 "
Stellung . Unter den zahlreich «» Behärdenvertretern bemerkt « man
auch den Reichsarbcitsminister Wissel ! und den Staatssekretär
des Preußischen Landwirtschaftsministeriums Krüger .

Der Abgeordnete Graßmann vom ADGB . nies in feinem
Referat aus die ausschlaggebende Bedeutung des Bauwesens für die
gesamte Wirtschaft hin . Der Produktionswelt im Hoch - ,
Tief - und Straßenbau hätte sich in den letzten Iahren auf etwa >«
9 Milliarden Mark gestellt . Hiervon entfielen 3,3 Milliarden auf
die etwa 300 000 Neubauwohnungen , die im Durchschnitt der letzten
Jahre festgestellt wurden . Der Beschäftigungsgrad der im Bau -
gewerbe tätigen 3 bis 3( 4 Millionen Menschen beeinflusse den Stand
des Arbeitsmarktes entscheidend . Es fei daher äußerst bedenklich ,
daß Ende Dezember die Arbeitslosigkeit im Bau - -
gewerbe mit 420 000 Erwerbslosen um fast 9 Proz . höher lag
gegenüber der entsprechenden Zeil des Vorjahres . In der Behebung
der Wohnungsnot soll « man sich keinen übertriebenen Hosfmmgen
hmgcben . Auch wenn künftig , wie in den letzten Jahren , jährlich
ein Zuwachs von 300 000 Wohnungen eintrete , so könnte mit einer
Deckung des gesamten Fehlbedarfs im Laufe des nächsten
Jahrzehnts noch nicht gerechnet werden . Angestrengteste
Arbett we daher not , um die Wohnungsnot , die Wurzel des sozialen
Elends , zu lindern .

Prof . B u s ch i n g - München stellte fest , daß die gemeinnützige
Bautätigkeit heute etwa die Hälfte des gesamten Wohnungsbaues
umfasse und auch künftig der stärkst « Träger des Klein -

Wohnungsbaus bleiben werde . Dies um so mehr , als kein
anderer wirtschaftlicher Faktor vorhanden sei , der diesen materiell

wenig lohnenden Zweig des Wohnungsbaus so intensiv bearbeite .
Neben der Frag « der Beschaffung der Mittel sei ein schweres Pro .
blem , die Gestehungskosten der Wohnungen mit dem erzielten Ertrag
in Einklang zu bringen . In dieser Beziehung beständen di « schwersten
Sorgen . Es sei Tatsach «, daß trotz der Wohnungsnot zahlreiche
Klein - und Mittslwohnungen infolge fehlender Kaufkraft
nicht anzubringen sind .

In einer Entschließung wurde die Berettstellung billig ver -
zinslicher öffentlicher Mittel für den Wohnungsbau ge -
fordert , sowie die gesetzliche Sicherstellung von Hauszins -
steuermitteln in bezug auf ihren Umfang und ihre Dauer . Für
die Heranziehung von Auslandskrediten , müßten Erleichte -
rungen geschaffen werden . Durch planmäßige Wohnungs - und

Siedlungspolifik sowie tragbar « Mieten müsse mit den verfügbaren
Mitteln der höchste sozial « und wirtschaftliche Nutzen
erzielt werden .

In der Debatte ergriff auch der R e i ch s a r b e i t s m i n i st e r
W i ssell das Wort , der in den letzten Monaten feine immer wieder
berannte Position auch zugunsten des Wohnungsbaus in harten
Kämpfen zu verteidigen hatte . Seit langem habe ihn die Fman -
zierung des Wohnungsbaus mit ernster Sorge erfüllt , und er habe
um jede Million gekämpft , die ' Wohnungsbau und Bauwirtschaft
entzogen zu wevden drohte .

Die Nelchspost in der Wirtsthastsdepression .
In der letzten Sitzung des Berwaltungsrats der Deutschen

Neichspoft stellte der R « i ch s p o st m i n i jt e r Dr . Schätze ! für
fast alle Betriebszweig « der Reichspost in den Monaten von April
bis Dezember eine Verkehrs st eigerung fest , die aber hinter
der vorjährigen durch die veränderte Wirtschaftslage zurückbleibt .
Obwohl die Finanzlage der Reichspost zur Zeit angespannt fei , solle
doch mit Rücksicht auf geringe industrielle Beschäftigung keine

wesentliche Einschränkung der Aufträge erfolgen ,
die mit rund 400 Millionen Mark für 19304931 nicht viel geringer
sind als un Vorjahre .

Starke Zunahme des Saliabfatzes . Im Monat Februar
stell : « sich der Absatz des deutschen Kalifyndikates an * 2,02 gegen¬
über 1,44 Millionen Doppelzentnern Reinkali im Februar ver -

aangenen Jahres . Da auch die Abladungen des Kalisyndikates im
Januar mit 1,86 gegen 1,64 Millionen Doppelzentner weit über
den Ziffern des Januar 1929 lagen , ergibt sich in den ersten
beiden Monaten dieses Jahres ein Mehradtatz von etwa
27 Prozent gegenüber der entsprechenden Zett des Vorjahres . In
den ersten zehn Monaten des laufenden Düngejahres ( Mai
bis April ) wurden 11,33 gegen 10V Millionen Doppelzentner Rein -
kell abgefetzt .

Rentable ftaaflUhe Braunkohlenqruben . Die von der Preu¬
ßische » Elektri . zitäts - A. - G. und den Reichselektrowerken gemeinsam
beherrschte Braunschweigische Kohlenbergwerke A. - G.
hat im letzten Jahr ihren Reingewinn trotz Heranssetziniq der Ab¬
schreibungen auf 1,4 Millionen Mark auf 1,6 gegen 1. 59 Millionen
Mark erhöhen können . Es wird hieraus wieder eine . Dividend «
von 10 Prozent , wie ün Vorjahr� verteilt . Die Leistungen
der Bcleaichaft , die mit nirtö 3380 Köpfen fast unverändert gc -
blieben ist , haben auch im Berichtsjahr eine wettere Steigerung

erfahren , die in der Erhöhung der Rohkohlenfärde -
rung von 4 auf 4,29 MÜlionen Tonnen zum Ausdruck kommt .
Der Brtkettabfatz stell »« sich auf 1 gegen 0,97 Millionen Tonnen .
Einen sehr starken Ausschwung nahm im Berichtsjahr die Strom .

erzeugung , die von 141 auf 152 ■Millionen Kilowattstunden

stieg . Hieroon wurden für öffentliche Stromversorgung 98 . 5 Mll -

kionen Kilowattstunden abgegeben . — Daß die Berwaltung trotz
der offensichtlichen Rettionalisierungserfolgc in den Abdaübrtrieden
Kohl enpreiserhöhun gen gegen sozialpolitische Fortschritte
ausspielen will , spricht nicht für die o o l k s w. i r tscha s tl i ch e

Einstellung der Letter dieses von der öffentlichen Hand kon¬
trollierten Unternehmens .

Absatzstockung und hov » enb >ldung im vraunkohlenbergban . Die

seit drei Iahren anhaltende starke Konjunktur im deutschen Braun -

kohlenbergbau hat durch den außergewöhnlich milden Winter
in Verbindung mit der allgemeinen industriellen Depression einen
scharfen Rückschlag erfahren . So wies auf der General -
Versammlung der Mitteldeutschen Stahlwerke A. - G. .
die für 1929 eine von 7 auf 8 Proz . erhöhte Dividende aus -
zahlt , der Vorsitzende des Aufsichtsrats auf di « zunehmende Absatz -
strnkung bei den Braurrkohlenbetoieben der Gesellschaft hin , die sogar
letzt im Winter zu größeren Haldenbildungen gezwungen
hatten . Auch in den eisenverarbeitenden Betriebszweigen des Kon -

zcrns , im Maschinen - und Eisenkonstruktionsbau , hätten Feier -
schichten eingelegt werden müssen . Da die Hauplbetriebe des

Mitteldeutschen Stahllrusts , die Stahl - und Walzwerke in

Riesa und Brandenburg , in diesem Zusammenhang nicht erwähnt

wurden , läßt sich daraus schließen , daß die Beschäftigung in dies «»

Abteilungen sich noch auf der bisherigen Höhe ge -
halt « « hat .



Dauerarbeitslosigkeit .
Die Kolgen der Krediiabschnürung auf dem Arbeitsmarki .

Die Entwicklung der Arbeitslosigkeit in Daitfchland hat bedroh -
liche Farmen angenommen . Di « Arbeitslosigkeit als Dauererschei .

nung bringt eine Verolendmig der am stärksten von ihr betroffenen
Arbeitnehmerkreis « mit sich, sie untergräbt die Kaufkraft eines großen
Teils der Bevölkerung und wirkt damit lähmend auf die Produktion

zurück . Ohne die gegenwärtige Arbeitslosigkeit ausschliehlich auf den

Machtmihbrauch des Reichsbankpräfidenten Schacht zurückführen zu
wollen , «rweist sich dessen Politik doch als bSs « Tat für den Arbeits¬

markt , deren Fluch es ist , fortzeugend die Arbeitslosigkeit zu ver -

fchlinnnern .
Im Jahre 1925 , nach der Stabilisierung der Mark und der

Beruhigung im Wirtschaftsleben Deutschlands war die Arbeits -

lofigkeit ziemlich gering . Als aber Ende 1925 durch die vom

Reichsbankpräfidenten Schacht «ingeleitette Kreditrestriktion die

deutsch « Wirtschaft gedrosselt wurde , da wuchs auch die Arbeitsloflg -
keit . Mit der Zuführung neuer Mittel an die deutsche Wirtschaft
nahm die Arbeitslosigkeit zusehends ab . Seit 1928 aber , nachdem
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die Wirtschaftslage in Deutschland erst eine Stagnation und dann

ollmählich auf eine abschüssig » Bahn geriet , stieg auch die Arbeits -

lostgkeit in Deutschland wieder

Charakteristisch ist in dieser Beziehung die Entwicklung des

Andranges bei den Arbeitsnachweisen . Di « Graphik
zeigt , dah bei der steigenden Tendenz der Arbeitslosigkeit leit 1928
der Andrang des weiblichen Elements viel stärker ist
alz der des männlichen . Andererseits aber ist der Andrang über -

Haupt feit November 1929 ein ganz gewaltiger , wie er in diesem
Ausmaß bisher noch nie beobachtet worden ist .

Bon je 100 gewerkschaftlich organisierten Arbeitern waren im
Januar dieses Jahres 22 arbeitslos und 11 arbeiteten verkürzt . Auf
je 100 offen « Stellen kamen im Januar 1928 532 männlich « und
259 weibliche Arbeitsuchende , im Januar 1930 jedoch , unter den
denkbar günstigsten Witterungsverhältnissen 1178 männliche und
511 weibliche Arbeitsuchend «.

Die Parteien der Unternehmer wissen offenbar kein anderes
Mittel , um den wirtschaftlichen Folgen der ungeheuren Arbeitslosig -
kest beizukommen als die Lerfchlechterung der Arbeits -
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lofenversicherung . Wenn dabei nur der Nimbus unserer
„llttrlschaslssührer - geschwunden wäre , würde diese Wirkung zu er -

tragen und zu begrüßen fein . Es genügt nicht , der parteipolitischen
Ausschlachtung der Arbeitslosennot durch die KPD . zu begegnen ,
wichtiger und notwendiger ist , der verheerenden Arbeits .

loflgkelt mit allen geeigneten Mitteln zu steueru , sowohl durch Ar -

beitsbeschasfung wie durch die infolge der Rationalisierung bedingte
Verkürzung der Arbeitszeit .

Smchbmhmg des SildongsmonopolS .
Zur Reform der Gewerbelehrer - Ausbildung .

Der preußische Handelsminister Dr . Schreiber hat jetzt in
einer Pressekonferenz nähere Angaben über seinen Reformplan
für die Ausbildung der Gewerbelehrer gemacht . Ganz allgemein
gesehen , bietet der Reformplan des Ministeriums eine breite

Basis für den Aufstieg der aus der Praxis kommenden An -

Wärter in den Beruf des Gewerbelehrers .

Bei der Frage über die Vorbildung des Gewerbe -
l e h r e r s mußte berücksichtigt werden , daß dieser Lehrerstand in

der Lage sein muß , die berufliche , charakterlich « und staats¬

bürgerliche Ertüchtigung der Fachschüler zu leiten . Dia

Vorbildung muß daher durchaus nach praktischen Gesichts -

punkten orientiert sein . Die Reform sieht daher nicht den

Zwang de « Abituriums vor , wie er von den Gewerbeschullehrer -

Verbünden gefordert worden ist . Praktiker , Meister , Facharbeiter

haben zum Besuch der berufspädagogischen Institute eine Eignung » -

Prüfung abzulegen , die den Nachweis einer ausreichenden Allgemein -

bildung zu erbringen hat . Der Absolvent der höheren Fachschule
soll am berufepädagogischen Institut ohne besondere Prüfung zu -
gelassen werden . Damit soll zum Ausdruck kommen , daß der Ab -

solvent der höheren Fachschule dem Abiturmm gleichwertig ist . Es

wird also hiermit zum ersten Male

da » Bildungsprivileg der höheren Schulen durchbrochen .

Im letzten Jahr ist ein vollständiger Wechsel in bezug auf
die Anwärterschaft zum Gewerbelehrerberuf eingetreten . Dem un -

verkennbaren Rückgang der Dolksschullehrer steht «in

starkes Anschwellen der Absolventen höherer Fachschulen und der

Praktiker gegenüber . Dieser Entwicklung folgend , hat sich die

Handels , und Gewerbeverwallung von Anfang an darauf eingestellt .
dem Gewerbelehrer der Zukunft in stärkerem Umfange der Praxis

zu entnehmen . Die Ausbildung an den vier berufspädagogischen
Instituten hat in Anlehnung an die Handelshochschulen oder die

Wirtschaft »- und sozialwistenschasllichen Fakultäten anderer Hoch -

schulen zu erfolgen . Die Immatrikulation an diesen Hochschulen ver -

leiht nur das Recht zur Ausbildung als Gewerbelehrer , so daß von

einer Hochschulinslatian in diesem Sinne nicht gesprochen werden
kann .

Di « Anlehnung der berufspädagogischen Institute an die H o ch -

schulen wird au » dem Gnmd « für notwendig erachtet , well der

Gewerbelehrer in verschiedenen Wissensgebieten , der Volkswirtschaft
und dem Arbeitsrecht , stch die notwendigen allgemeinen Grund -

Auffassungen aneignen muß . Es wird dadurch auch kein neuer Zu -
stand geschossen , sondern die schon jetzt bestehende Ausbildung soll
nur legalisiert werden .

Da die Dozenten und auch die entsprechenden Räume an den

Hochschulen vorhanden sind , würden hieraus keine besonderen Un -
kollen erwachsen . Entscheidend ist schließlich noch , daß mir durch

diese Verbindung mit dem Hochschulstudium ein

wirklich entscheidender Durchbruch des Bildungsmonopols

möglich ist . Im anderen Fall wäre tatsächlich nicht « erreicht . Di «

Dauer der Ausbildung soll aus vier S e m e st e r beschränkt

werden , eine Zeit , die bei dem umfangreichen Stoff , den der künftig «

Gewerbelehrer zu bewälligen hat , nicht als zu lang bezeichnet
werden kann .

Der Reform ist in ihren Grundzügen durchaus zuzustiminsn ,
da gerade in einem Beruf , der die Aufgabe hat , der Schule ent -

wachsen « jung « Menschen für den harten Kamps im Wirtschaftsleben
vorzubereiten , dem Anwärter mit Volksschulbildung und dem Prak -
iiker , der Aufstieg wesentlich erleichtert wird .

Klage gegen die Verkehrs - A. - G.
Beschluß des Arbeitsgerichts .

In dem arbeitsgerichitllchsn Termin am 27 . Februar hatte der

Vertreter der VAG . die Legitimation de » Arbeiterrats zur Ver¬

tretung der Klage der entlassenen Arbeiter bestritten . In dieser
Streitfrage hat das Arbeftsgericht am 6. März folgenden Ve -

schluß verkündet .
Dem Arbeitervot wird ausgegeben , nachzuweisen , daß er

in der Sitzung , welche den Einspruch der Entlassenen billigte , auch
beauftragt ist , Klage für die Entlassenen zu erheben , oder daß
er generell ermächtigt «st , in allen Fällen , wo er Einsprüche
Entlassener billigt , Klage für dies « zu erheben , und daß die Beklagt «
bei der Auswohl der Entlassenen wirlschasllich stärkere zum Roch¬
teil wirtschaftlich schwächerer Arbeiter bevorzugt hat .

Der Beklagten wird aufgegeben , nachzuweisen , daß
die Entlassungen wegen Arbeitsmangel erfolgt sind .

Ein neuer Termin wind am 18. März abgehalten .

Ein Komplice der Sklareks .
Verlangt vom Kontursverwalter Gehaltszahlung .

Buchhalter Lehmann , der setnerzeft von der KDG . zur
Firma Sklarek übergegangen ist , wurde nach dem Zusammenbruch
der Firma in Untersuchungshaft genonmun und hat vor dein Unter -

suchungsrichter Angaben gemacht , durch die er stch selbst als H e l f e r
bei den Schwindeleien der Gebrüder Sklarek schwer be -

lastet .
Aus Grund dieser Angaben hat der Konkursverrvaller Dr .

Reitze ! den Lehmann fristlos entlassen . Lehmann focht die

Entlassung durch Klag « beim Arbeitsgericht an . Er verlangt

Zahlung feines Gehalts von 1300 M. monatlich von Oktober bis ein -

schließlich März , im ganzen 7800 M.

Dem Arbeftsgericht lag ein Protakollauszug des Untersuchungs -
richters vor , aus dem hervorgeht , daß Lehmann seiner eigenen An -

gäbe nach Rechnungen , Lieferzettel und Bestellscheine gefälscht
hat . die dann als Unterlagen für Zahlungen der Stadtbank an

Sklarek benutzt wurden .

Lehmann behauptet , er habe das auf Verlangen ' der Sklareks

getan und er habe geglaubt , es handele sich nur um eine zwischen
Sklarek und der Stadibant vereinbarte Formsache .

Dr . N e i tz « l führt « dagegen aus , es fei sicher anzunehmen , daß
sich Lehmann der betrügerischen Zlbsicht bewußt war und daß er

al » Helfershelfer Sklareks gehandelt habe . Dafür fprech «
auch , daß er das ungewöhnlich höh « Monatsgehalt von

1 3 0 0 M. bezog und außerdem wertvoll « Geschenk « erhiell , während
andere Angestellte in gleichen Stellungen Monatsgehälter von 400

bis 500 M. erhielten .
Das Gericht erkannte auf Abweisung derKlag « mft der

Begründung , es könne ein « offen « Frage sein , cb der Kläger straf -
bare Handlungen begangen habe , wegen deren er sich ja vor dem

Strafgericht zu verantworten habe . Zur fri st losen Ent -

lassung genüg « «in wichtiger Grund , mft » der sei ge -

geben durch das Verhallen des Klägers , wie er es vor dem Unter .

suchungsrichter zugegeben habe .
Die Firma Sklarek wünd « die Hartblungsmeise des Klägers

nicht als Entilassungsgrund geltend machen können . Aber der

Konkursverwalter seT nicht Rechtsnachfolger der Firma .

sondern amtlich beauftragter Vertreter der Gläubiger ; ihm tonnte

eine Fortsetzung des Arbeitsverhällnisses mst dem Kläger nicht zu -

gemutet werden .

Kommunisten gegen Verelendung .
Ein elendes Treiben .

Die Organisation der Brauer ei arbeiter in Metz wurde

1920 von den Kommunisten zerschlagen . Ihr « Löhne gingen bi »

auf die Hälfte der Brauereiarbefter des Saargebiets zurück . Die

französische Gewerkschaft griff vor einigen Wochen ein und organi -

sierte die Brauereiarbeiter in Metz wieder , trotz der kommunistischen

Quertreibereien .
Aus Rache darüber mochten die Kommunisten die Brauerci -

direktoren gegen die Organisation scharf , mit dem Erfolg , daß

IS vertrauensleuke der Organisation gemaßregelt wurden . Die

Brauereiarbeiter forderten als Gegenmaßnahme di « Arbeiterschaft

auf . während der Dauer des Konfliktes das Bier dieser Brauereien

zu meiden .

Daraufhin erklärten die Kommunisten in ihrem Organ , die

Befolgung des Bierboykotts käme nur auf eine totale Verelendung

der Blassen — Wirte nnd Geschäftsleute hinaus und würde nur zum
Vorteil des Kapitals werden , das gerade eine Verelendung der

Massen haben wolle .
Eine Verteidigungsaktion der Gewerkschaften um di « Aner -

kennung des Koalitionsrechts durch die Brauereidirektoren , die

Rückgängigmachung der Maßregelung der 18 Vertrauensleute der

organisierten Bvauereiorbeiter — diene zum Vorteil des Kapiivl ».

Gibt es noch eine Gemeinheft gegen die freien Gewerkschasten ,

der die Kommunisten nicht fähig wären ?

Die Moskauer in London .

Ihr Erfolg bei den BeNeidungsarbeitern .

In Lorftwn würbe unter der Führung von Sam E l « b u r g

«ine Sonderorganisation der Bekleidungsarbeiter gegründet . Es

dauerte nicht lange , da lagen sich die Spalter selbst in den Haaren .

Zehn Monat « nach Gründung der Spoltungsorgamsation wurde

Elsburg von der Konnnunistischen Partei beschuldigt , er habe den

Verband als ein Instrument für ein gutes Geholt und nicht als

eine Waffe der Arbefter in chrem Kampf betrachtet . Elsburg . der

aus der Kommumstischen Partei ausgeschlossen wurde , machte seinen «

Herzen mft folgendem Bekenntnis Lust :

„ Ich bin noch nie in irgendeiner Partei Zeugs jener ekelhaften

Intoleranz gegenüber anderen gewesen , wie sie stch in der ganzen

Kommunistischen Partei offenbart . "

Elsburg klagt darüber , daß die Kommunistische Partei der

Spaltungsgewerkschast 400 Pfund für Streikunterstützung versprochen

hafte , als er aber gegangen sei , um das Geld zu holen , habe man

ihm gesogt , daß nichts da wäre . —

Die englischen Bekleidungsarbeiter zogen ans der kom -

inmnstischen Pleite die richtige Lehre : sie schließen sich fester zu¬

sammen ! Vorschläge zur Vcrschmelzung smd von den Haupt -

vorständen der Bekleidungsarbcfter , der Schneider und der Damcn -

schneider bereits gemacht worden . Man will zunächst ein Jahr lang

in engster Verbindung miteinander arbeiten und dann die Der -

fchmelzung vornehmen , bei der die vereits vereinbarten Tarifver -

träge übernommen werden sollen .

Der australische Gewerkschaftskongreß hat nach MeGungen aus

Melbourne vor kurzem beschlossen , die australische Bundesregierung

um sofortige Wiederherstellung des Gewerkschaft » -

a k t e s zu ersuchen .
In der Zwischenzeit wird auf dem Verfügungsweg « die Wieder -

Herstellung uneingeschränkter Bevorzugung aller ge -

werkschaftlich organisierten Arbeiter in den australischen

Häfen verlangt .

Die Rcichsanstolt für Arbeilsoermittlung und Arbeitslosen¬

versicherung . ihr Ausbau und ihre Aufgaben , ist als Heft 1 der

Fortbildungsschriften für das Personal der Arbeitsämter , von Fng

Schröder , Vorstandsmitglied der Reichsanstalt , bearbeitet und

im Verlane des Zentralverbondes der Angestellten OD. Urban ,

Berlin SO 36. Oranienstr . 40/41 ) erschienen . Als Heft 2 erscheint

deinnächlt : „ Die Arbeitsvermittlung " vorn Vorsitzenden des Arbeits -

anftes Oberhaufen , Hermann Jülich . Das vonliegende Heft be -

handelt auf 88 Seiten nach einer instruktiven Einführung in das

Gebiet der Sozialpolitk . die Organisation dez Arbsitsmarktes , . den

Arbeitslosenschutz und die Selbstverwaltung . Der Schrift ist eine

Deutschlandkarte beigegeben , auf der die Grenzen und Sitz « der
13 Landesarbeitsömter , der 361 Arbeitsämter der Länder und

Provinzen sowie der unteren Verwaltungsbezirke verzeichnet sind .
di « auch im Text aufgeführt sind . Der ZdA. hat sich mit der

Herausgabe dieser Fortbildungeschristen ein Verdienst erworben ,
das ihn , aus den Reihen der Angestellten der Arbeitsämter sicherlich
neue Anhänger zuführen wird . er .

�Freie Gewertschafts - Iuaend Verlin
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des Vorwärts

Qeorges Comteline : ShfllCttkcH
Ms ich unlängst üd « r txn Platz d« la Concorde iuhr . sah ich

Provins quer Iber den Platz laufen und sich vor eine Straßenbahn
Bvrfsit . Der Fahrer konnte den Wagen noch rechtzeitig abbremsen ,
Promns kam mit dem Schrecken daoon . Ein MeNfchengetümmel
umstand den Aermsten , der schmerzlich lächelnd seinen Körper be -

tastete . Aber scheinbar war ihm nichts Ernstliches zugestoßen , denn
als ein Schutzmann wichtigtuend sich Bahn durch die Neugierigen
brach , lief Provinz davon . Lief ganz einfach davon .

Ich gab meinem Chauffeur Anweisung , ihm zu folgen , und
mein kleiner Renauld hatte den Flüchtenden bald eingeholt .

„ Um Himmelswillen , wie stehst du aus ? Ich habe diesen
Zwifchensall auf dem Platz de la Concorde angesehen , es sah ver¬

teufelt nach . . . *

„ Selbstmord au » Ja mein Lieber , e , war auch ein Selbst -

Mordversuch ! "
„ Armer Kerl , wahrscheinlich dein « Frau . . ? *

„ Amelie ? Nein , die hat nicht » damit zu tun . Hör zu. Ich
habe ein « Briestasch « gesunden . Inhalt 1000 Dollar und ein paar
hundert Franken . "

„ Und da willst du dich umbringen , Unsestger . "
„ Da ich sie aus dem Boulevard Hauemann fand , bracht « ich sie

pflichtgemäß aus da » Lezirtspolizeitommissariat . Ein Schutzmann
ließ mich in das Zimmer des Kommissars eintreten . Der Beamte

schlief . Ich räuspert « mich , ist hustete , klopfte an die Tür , scharrt «
mst den Füßen . Der Mann schlief seelenruhig weiter . Die von
der Polizei müssen «in verteufelt gutes Gewissen haben , daß sie

während der Dienststunden so gut schlafen können . Endlich riß mir

die Geduld und ich schrie : „ Herr Kommissar ! "

Do schlug er langsam die Augen auf und fragt « mich

vorwurfsvoll :
„ Zum Teufel , was lasten s » mich nicht in Ruh « schi . . . nach .

denken , ich wollte g« rad « die mysteriös « Mordaffär « vom Boulevard

Hausmann lösenl "
,33om Boulevard Hausmann owllte auch ich sprechen . Ich habe

eine Brieftasche gefunden ! "
Mißtrauisch sah er mich an : „ Gefunden ? "

„ Zu dienen , auf der Strotze . Ich ging so für mich hin und

da lag sie ! "
„ So so, so mir nichts dir nichts , lag sie airf der Straße ? "
„ Jawohl , am Trotts ir de » Boulevards Hausmann ! "
„ Sie sagten eben aus der Straß « , und nun auf dem Trotioir .

Da « sind Widersprüche , die si « aufklären müstenl Wo ist die Brief -
tasche ? Haben Sie nochgesehen was si « enthält ? "

„Selbstverständlich ! 1000 Dollar und . . . "

„ Herr ! Si « finden angeblich ein « Brieftasche mit 1000 Dollar

Inholt , — mir ist da » noch nicht passiert — , dann nehmen Sie sich
die Freiheit h« rau » , und untersuchen den Inhalt . Si « hätte doch

Brief », Liebesbrief « oder Staatsgeheimnisse enthalten können . Sehr

»erdSchtig . Herr , sehr verdächtig Sie sagten , daß dies « Tasche
1000 Dollar enthält . Bau den 745 Franken sprechen Sie kein Wort ,

wahrscheinlich wollten Sie dies « Summ « unterschlagen ! "
„ Sie lasten mich ja nicht zu Wort kommen , Herr Kommistar ! "
„ Was erlauben Si « sich ? Si « machen noch Vorschriften . Ein

Mensch der unter so verdächtigen Umständen zur Polizei ge >
bracht wird . .

„ Ich kam doch als ehrlicher Finder selbst sofort . .
i „ Dos ist gleichgültig . Sie heißen ? "

„ Francois Provins . "
„ Können Sie beweisen , daß Sie Francois Provins heißen ? "
„ Hier meine Papiere ! "

„ So , so, die Papiere sind ganz in Ordnung , Sie haben sich so
gut auf das Verhör vorbereitet . Sonderbar ! Was hotten Sie auf
dem Boulevard Hausmann zu suchen . Man geht doch nicht ohne
Grund über den Boulevard Hausmann ! "

„ Dos ist doch gleichgültig , ich habe diese Brieftasche gesunden ,
habe sie bei ihnen abgegeben . Aus Finderlohn mache ich keinen

Anspruch Adieu ! "

Na , da hättest du den Kommissar sehen sollen . Funken sprühten
aus seinen Augen und wutentbrannt schrie er :

„ Hiergeblieben ! Triboulier , schließen Si « die Tür « ! Und Sie
antworten mir sofort auf mein « Frag « , oder ich setze Si « gleich
in Arrest ! "

„ Ich war , nun ich war bei meiner Gellebten . "

„ Sind Si « verheiratet ? "
„ Leider ! "
„ Und Si « haben eine Geliebt «! II "

„ Sott sei Dank ! "

„ Na , Sie haben ja nette Ansichten . Sind Sie vorbestraft ?"
„ Erlauben Si « mal . . . "

„ Sind Si « vorbestraft ? Ja oder Nein ? "

„ Nein ! "
Auf einen Druck auf die Klingel erschien ein untergeordnete »

Organ . Ich mußte meine Daten bekannt geben , Name , Alter , Stand ,

Konfession , Schulbildung . Jmpsdaten usw . Damit ging er . Noch
ein paar Minuten erschien er wieder und reichte den Zettel dem

Kommistar . Dieser sah mich triumphierend an .

„ Sie haben angegeben , daß Sie nicht vorbestraft sind ?"
„ Stimmt I "
„ Sie sind vor zwei Jahren zu 10 Franken Straf « verurteilt

worden wegen Verunreinigung der Straße . "
„ Ich habe einen Straßenbahnsahrschein weggeworfen ! "
„Gleichgültig . Warum haben Sie diese Strafe verschwiegen ? "
„ Aber bitte , ich wußte nicht . . . ich habe nicht gedacht daß . . .

E » wäre mir gor nicht eingefallen zu verschweigen , wenn . .
„ Stottern Sie nicht , Sie sind ja ganz verlegen . Ja , ja , mein

Lieber , Sie machen sich sehr verdächtig . Zuerst verwickeln Sie sich
in Widersprüche , verlchweigen « inen Teil der Fundfumm « , dann
entdeck « ich Ihren liederlichen Lebenswandel , zum Schluß verleugnen
Si « Ihr « Borstraf « ! "

„ Herr Kommissar , ich sitze jetzt schon zwei Stunden bei Ihnen ,
Ich habe ein « wichtig « Besprechung und das Verhör beginnt mich zu
langweilen ! "

„ Was ist da «. Der Herr langweilt sich ? Der Herr ist unzu »
frieden . Er hat ein Rendezvous ? Weiß vielleicht Ihre Frau
Gemahlin davon ? Ich werde nicht verabsäumen , ihr mit der Mit -

teilung Ihrer Verhaftung . .
„ Berhaftung ? "
„ Jawohl , Verhaftung , ihr auch Aufklärungen über Ihren Leben » .

Wandel zu machen . Ich sag « «» Ihnen in » Gesicht . Sie Haiben die

Briestasche — vielleicht auch noch ander « Dinge gestohlen . Sie haben
den Einbruch auf dem Boulevard Hausmann auf dem Kerbholz .
Drückt Sie nicht das Gewissen über den Mord am armen Juwelier
Laubst ? Si « erbleichen ? Sie gestehen . . ? ! "

Wenn nicht unser Klubkolleg «, der Oberkommistar Combet ,

zufällig eingetreten wäre , ich glaube , er hätte mich noch auf die
Guillotine gebracht .

Wenn ich aber noch einmal etwas finden sollte , dann . . .
Sein « unzweideutige Handbewegung erstarrt « in meinem Ge -

lächter . Wie unsagbar komisch stnd doch diese Vertreter der beiden

ällesten und heftigsten Feind « der Menschheit : Obrigkeit und Gesetz .
lveutsch von 8. Lanion .

8 . meiseis :tßilder der Sprache
Allzuhäusig angewandte Worte und Begriff « gleichen den

Münzen , die durch viel « Hände gegangen sind und infolgedessen
ihr « ursprüngllche Kopf - und Wappenseite verloren haben . Auch
in der Sprache scheint ein Expanstonsgesetz zu herrschen , das Worte

und Begriff « zur Mannigfaltigkeit und Bielgesialtigkeit treibt . Auch
ein Wort erfährt im Wechsel der Zeiten seine Auedehnung , das

heißt ein « Häufung von B�ieutungen und Anwendungen . Der

Begriff „ mein und dein " hat seit Aristoteles bis auf Proudhon die

verschiedensten Deutungen erfahren . Dem Worte „ Liebe " sind seit
Platon bis auf Goethe in Philosophie , Kunst und Poesie die ver -

schiedenartigsten Erklärungen zugekommen . Zwischen dem

„ Zweifel " eines Koheleth und dem Michel de Montaignes Ist eine

Kluft , die nur mit äußerster Mühe zu überbrücken wäre . Die

„ Natur " der Peripotetiker ist nicht die Spinozas , und sein « „ Natur "

nicht die der Monisten . Di « Begriffe „gut " uni » „ böse " hallen bei

den Griechen ein « Bedeutung , als ob si « Synonyma wären mit

„stark " und „schwach " , „ schön " und „häßlich " . Besonder » Uber die

metaphorischen Ausdruck « haben im Laufe der Zeiten einen Be -

doutungewandel erfahren , der des Wortes ursprüngliches Bild und

Gleichnis fast völlig verwischt Hot. Di « Bildwort « von ehemals
haben sich vom Sinnlichen ins Geistige , vom Sichtbaren ins Ab -

gezogen « gewandelt .
Di « Sprache spricht In Bildern : wie w einer prächtigen Kunst -

hall « stnd tn ihr Wortbild an WonbÄd gereiht . Der Sprechende
indes hört oder sieht nur das Wort : er gebraucht es , wendet es an .
verbindet damit irgendeinen Begriff , ohne freilich an das Bild zu
denken , dos im Rahmen des Worte « steckt . Wir loben « s an

manchem Schreiber , daß er ein « bilderreiche Sprache schreibt , und

wissen «s nicht einmal , daß fast jedes zweite Wort und jede dritte

Wendung im allergewöhnlichste » Sprachgebrauch ein Bild in ge -
radezu plastischer Form hinnmlt An den Bildern der Sprache
könnten sich Auge und Ohr ergötzen , wenn si « leicht wahrnehmbar
wären . Sie sind aber schwer wahrzunehmen , weil die vergangenen

Leben - sorinen und verschollenen Gegenstände und vergessenen Tmig -
ketten , deren Merkzeichen und Sinnbilder die Worte sind , heute
nicht mehr lebendig vor Augen stehen . Wir schlagen irgendein
Buch aus und sehen dann die „ Buchstaben " lck>i glich als Schrift -

zeichen an . die dazu bestimmt sind , gelesen zu werden : unier „ lesen "
verstehen « ff aber nicht » anderes , als Gedrucktes In Gedachtes oder

Gesprochenes unizusetzen . SprachgeschichtÜch hat der Buchstabe mit
dem Buch ebensowenig zu tun . wie das Lesen mit dem Gedruckten .

Buchstoben sind „ Stäbe der Buche " , jenes Baumes , in dessen ab -

gebrochene Zweige die ollen Priester ihre Runen ritzten ; c » ist also

ein Wortbild , das an die Entstehung der ältesten Schristzeichen
erinnert . Der Vorgang beim Bücherlesen aber ist genau derselbe
wie der beim Aehrenlesen ; hier lesen wir ( mit der Hand ) di «

einzelnen Aehren auf und bilden sie zu Garben , dort lesen wir

( mit den Augen ) die einzelnen Buchstaben auf und fügen st « zu
Wort - und Satzgebilden .

Schon aus diesem einen Beispiel können wir ersehen , aus

welch natürliche und zugleich erfinderische Weise der Genius der

Sprach « sich sein « Wortbilder schafft . Der Bilderreichtum der

Sprache ist derart groß , daß wir , freilich ohne e» zu wissen , fast
immer w Bildern reden . Der deutsche Sprachforscher Ernst Wasser -

zieher unternimmt in seinen trefsbichen Büchern „ Leben und Weben

der Sprache " und „ Bilderbuch der deutschen Sprache " einen Rund -

gong durch die Wortbildgalerie der Sprache ; der Rundgang ist kurz
und kurzweikig . gar nicht ermüdend und höchst amüsant und oben -

drein lehrreich . Am Eingang der Wonbitdgalerie überrascht uns
ein « Sängerin , die ein Lied vorträgt . Hierzu macht der Dersasser

folgend « Bemerkung : „ Wenn Johanna d ' Lrc die Fahne dem Heere

vorträgt , so ist das im werklichen Sinn « gemeint : ein Lied , ein

Gedicht oortrogen aber bezeichnet nicht Wirkliches , sondern Bild -

liches . Und wenn wir von einem Vortrag in der Zeitung lesen ,

so stehen wir vor «inein zwiefachen Bild . " Nämlich : vortragen
und lesen . Wenn wir ober in der Zeitung lesen , daß dem Bor -

tragenden reichlich „Beifall " gespendet wurde , so stehen o <r vor

einem dreisachen Bilde . Beifall gehört zu einem nicht mehr ge -
brauchten Zeitwort bestallen : jemand be- iiallen heißt , seiner

Meinung spontan beitreten . Nehmen wir ein anderes Beispiel :

Iennnck » tritt über einen Bach , das ist etwas Wrwches : jemand

hat ein Gesetz übertreten , das ist Symbolik der Sprache . Selten

nur begeht man einen Weg . sehr häufig jedoch begeht man ein

Fest , eine Sünde , eine Dummheit . Und daß man so häusig ein «

Dummheit begeht , das ist wahrlich kaum zu fasten . Ja , „fasten " .

Man faßt einen Edelstein in Gold , man ist gefaßt bei einer trauri .

gen Nachricht , man ist auf etwas nicht gefaßt , man faßt leicht aus ,

man verfaßt schließlich ein Buch , das zusammensastend di « zahl -

reichen Wortbilder oder Bildworte behandelt , deren Sinn bisher

nicht richtig erfaßt worden ist . Gesetzt nun . ich würde ein solche »

Buch empfehlen und sagen , es sei wert , „ auswendig " gelernt zu
werden . Was bedeutet das ? Das heißt , man kann das Buch

schließen uich nur die Außensrit « . d>« Außenwand , sehen und wriß

doch alles , was es «nihält .
Manmgsach ist die Symbolik der Sprach « , mamngjolrig ihr

Bilderreichtum . Das Mannigfache liegt in verschiedenen Fächln .

da » Mannigfaltig « in verschieden «« Falten versteckt : „ein Schrank
und «in Frauenkleid haben da » Bild geliefert " . Zlehnkich verhält
e » sich mit einfach und einfältig . Der cinsache Mensch ist ein hiebe -
rer Mensch mit gesundem Menschenverstand , der Einfältige aber ,
dessen Herz ohne Falte ist , wird gar leicht übertölpelt und obendrem
noch als Tölpel ausgelacht . Da » ereignet sich sehr oft . Ereignet ?
Hier stock « ich wieder eimnal : ist etwa „ ereignen " ebenfalls ein
Bildwort ? Es stt eines . Ereignen hat nichts mit eigen gemein ,
es leitet sich vielmehr vom Auge her : was sich vor den Augen zu -
tragt , was man sehen kann , das « räugnet sich ( Üesstitg schrieb noch
eräugnen ) . Ueber Haupt spielen Auge und Ohr in der Metaphorik
der Sprach « «ine groß « Roll «: Das Auge spiegelt die Seele des
Menschan : « n Kind ist der Mutter wie au » den Augen geschnitten :
etwa » fällt , springt , sticht einem in die Augen : man spitzt die Ohren
( obwohl dies « Fähigkeit dem Menschen abhanden gekommen ist ),
und man haut einem übers Ohr , das heißt , man übzroorteilt ihn .

In der Tat : wir stnd allenthalben von Bildern umgeben , wir
achten nur nicht daraus . „ Wir hoben ja auch keine Zeit , bei jedem
Wort darüber nachzudenken , was es eigentlich bedeute : die Sprache
denkt für uns . " Die Sprach « tut ab » auch noch etwas anderes .
Es ist manchmal recht ergötzlich , zu beobachten , wie die Sprache
sich über ihre eigen « Lehre , di « Sprachlehre , hinwegsetzt und du ,
Gesetzen der Logik ein Schnippchen schlägt . Wenn im Mittelaller
der Ritter noch siegreichen Kämps. - n nach Hmise kam und die

Rüstung ablegte , so war er ent - rüstet . Wir aber stnd entrüste . ' ,
wenn wir in Harnisch geraten , da » hetßt ein « moralische Rüstung
anlegen . Wer sich jedoch nicht entrüsten kann , entpuppt sich als
ein schlechter Mensch , als wäre jt ein Schmetterling . Der beste «
Mensch aber , wenn er nicht in der Lage ist , ganz weit draußen
da « Wochenend « zu verbringen , macht zum mindesten am Sonntag
einen Aueflug , als wäre er ein Bogel , der ausfliegt . Im Grünen
fühlt er sich behaglich , das heißt wie in einrm Hag gehegt und
geschützt .

_ _ _ _ _ _ _ _

Jßineolm
Abraham Lincoln ist wohl der größte Humorist gewesen , der

se Oberhaupt eines großen Staates wer . Noch jetzt lebt sein An -
denken in den Witzen und Geschichten fort , die er in unerschöpflicher
Fülle zu erzählen wußte und die heut « in den amerikanische » Lese -
büchern stehen . Wie in seiner Persönlichkell das Volk selbst sich
einen ewigen Typus geschaffen hotte , so war in seiner Denk - und

Redeweise der Mutterwitz de » gemeinen Mannes ausgeprägt , der
mll einem Lachen oder einem Scherz sich ccm besten über schwierige
Situationen hinweghilft und durch drastische Berxleiche und Bilder

schwer verständliche Dinge verdeutlicht . Dieser seiner genialen Kunst
der Erzählung und des Humors verdankte der Holzfäller und Flößer
viel von seinem märchenhaften Aufstieg , und wie bei jedem großen
Komiker blüht « auch bei ihm dieser befreiende Humor aus dem Ur¬

grund einer tiefen Melancholie hervor .
Auf diesen Grundton Ist die Biographie gestimmt , die Emil

Ludwig soeben bei Ernst Rowohlt m Berlin über den Erretter der

amerikanischen Einheit erscheinen läßt . Wie ein roter Faden durch -

zieht dieses Buch d>« Anekdpterckimst seines Helden , der e ? seine
glücklichsten Formulienmgen und Lichter oerdankt . Der Hinrwr

leuchtet neben tiefem Ernst immer wieder aus seinen Reden , seinen
Briefen , seinen Bemerkungen und seinen Handlungen . Als Der -

käufer hinter dem Ladentisch , als Postmeister und Landmesier , als

Advokat , als Abgeordneter und schließlich als Präsident erzählt er

stets seine nachdenklichen und überraschenden Histörchen und ge -
winnt damit die Harzen der Menschen . Als Rechtsanwall hat er
mit diesem Mittel seine besten Erfolg « errungen . Er verschmäht auch

komische Gesten nicht , springt mit seiner überlangen Figur in

seinen schlotternden Kleidern wie ein Hund herum , um die G? -

schworen « « einmal zum Lachen zu bringe ' »: ein andermal hat er
mit seinem scharfen Blick gemerkt , daß sein Gegner in einem Pferde -
schwindelprozeß , Loghan , sein neues Hemd verkehrt angezogen hat .

„Jetzt hat Herr Loghan " , so beginnt er seine Gegenrede , „ eine
Stunde über Pferde gesprochen . Wie aber können Si « seiner

Pferdekermtnis uerirmtn , wenn er nicht einmal versteht , sein Hemd

richtig anzuziehen ! " Und er zeigt auf den . mderen , macht ihn lächer¬
lich und schlägt ihn .

Für die besondere Art des Lincolnschen Humors seien einige
Proben angeführt , in denen sich die selisame Mischung von Tief -
sinn und Volkstümlichkeit , von schlagendein Witz uiü > schcinlxirer
Plattheit offenbart . Während des Bürgerkrieges , dessen ganze Last
und Verantwortung auf seinen Schultern liegt , sitzt er gern auch
noch des Nachts mi Telegraphenzimmer des Kriegsministerwms , um

sofort die neue » Depeschen zu lesen . Dann liest er sie alle der Reihe

nach durch , in den ersten Jahren des Riesenkampses meistens schlechte
Nachrichten , und dann nochmals den ganz « » Stoß von der ersten
ab . „Jetzt bin ich wohl bis zu den Rosinen durchgekommen " , sagt ?
er . und als ihn der Beamte fragend ansteht , erzähll er : „ Das er -
innert mich an ein kleine ? Mädchen bei uns im Westen , die aß

nianchrnal zuviel . Eines Tages aß sie viel Rosinen und dann noch
ein « Menge Bonbons . Si « wird krank , bricht olles wieder aus ,
aber dann stöhnt sie : „ Mutter , ich glaube , jetzt wird mir wieder

bester . Jetzt bin ich schon bis zu den Rosinen durchgekommen . " Mit

ängstlicher Spannung verfolgt er die Kriegsereigniste und ist außer

sich über das Zögern seiner Generale . Da bekommt er eine De¬

pesche , hie meldet , man hör « Geschütze in dar Richtung von Knox »
ville . „ Das freut mich " , sagt er . „ Worum ? Das erinnert mich on
die gute Sally Wand , mein « alle Nachbarin . Die hall « eine sehr

große Familie , und wenn sie ab und zu einen ihrer zahlreichen
Sprößlinge von irgendeinem abgelegenen Ort her schreien hörte ,
dann sagt « sie zuineden : „ Do ist «ins von meinen Kindern , das

noch lebt . " Schließlich ist der Sieg errungen , und Lincoln , der

stets In den Rebellen des Südens die Brüder gesehen hat . will nun

möglichst milde gegen d! « geschlagenen Landsleute sein . Man fragt
ihn , was er mit den Führern der Revolle , besonders mit dem un -
rechtmäßigen Präsidenten Iefferson Davis tun walle . Da fetzt er

sein schlaues Lächeln auf und sagt : „ Ich kann Ihnen nur sagen , bei
» n » in Springfield gab «s einmal einen Jungen , der hatte sich für
sein « Ersparnisse einen kleinen Waschbären gekaust . Aber die

Freude war schnell vorbei , das Tier wurde ihm lästig . Wie er ihn

so eines Tage , durch die Straßen führt und hat alle Hand « villi

zu tun . da » kleine Ungeheuer von sich wegzuhalten , das ihm schon
di « halben Kleider abgerissen hat , setzt er sich ganz erschöpft m, den

Rimistei », bis ihn einer fragt , warum . „ Aich das Tier hier ist

mir löstig
"

„ Watum läßt du. es denn nicht einfach frei ?" „Ssst ! "

sagt der Junge . . /Sehen Sie nicht , daß er gerade dabei ist , sein

Tau durchzubeißen . Wenn er « durch hat , dann geh « ich noch

Haufe und sag «: er ist mir durchgegangen . "



Die Dichtungen , die Josef Georg Oberkofler am Nach -

mittag liest , find einfach und naturhaft . Heimat und Erde bilden die

Leitmotive , die manchmal etvxis pomphaft vorgetragen werden . Di «

gedanklich orientierte Sprach « est rhetorisch gefärbt , ihr fehlt es an

Musikalität . Leipzig überträgt das Singspiel „ Der tapfer «

Kassian " von Oskar Strau » , die Vertonung des Schnitz .

lerschen grotesken „ Marionettenspiels " . Di « Melodien sind liebens -

würdig , spielerisch , marschmöhig und dankbar und liegen schon wegen

ihrer Instrumentation über dem Niveau der üblichen Operettenmusik ,
ober es fehlt eigentlich das grotesk « witzig « Element . Die Ausführung
ist gut . Schöne Stimmen werden durch den Dirigenten rhythmisch

behandelt . Iohane » R. Becher und Gottfried Ben » diskutieren

das Thema „ Dichtung an sich " . Becher , der politische Dichter ,

erklärt , Dichtung an sich sei Tendenzdichtung un ddesholb in seinem
Sinne proletarisch » Dichtung . Alle Menschen sind Klassenmenschen ,
und aus der Klaff « heraus mutz gedichtet werden . Beim steht dagegen

auf ästhetischer Grundlag « , er will autzerholb des Kampfes der Zeit

dichten . Zw « polar « Gegensätze stehen sich gegenüber , die kam »

zu einer inneren Einigung kommen werden , und der Hörer wird

sich von dem überzeugen lasten , der der eigenen Meinung am nächsten
kommt . Jimnerhin zeigt dies « Art der Themabelichtung , wie Wechsel -

LsI Schwindelanfällen , sdiwerer Unruhe , Nervenkrtaipfen
usw . nehmen Sie ßaldramenl Reichel , das natürliche Sedativum
von prompter Wirkung . Fl . Mk. 130 und 230 , in Drogerien und

Apotheken , sonst durch Otto Reichel , Berlin 45 SO , Eisenbahnsir . 4.

artig « m Problem behandelt werden kann . — In der Reihe der

Komponistenabende , die die Funkswnd « veranstaltet , spielt Franz
Schrecker eigen « Werk « . Verglichen mit der Farbenprächtigkeit
seiner großen Opern , wirken diese Kompofstwnen herber und ent -

sagungsooller in > Orstecherklang . Sie offenbaren «ine andere Seile

seines Könnens . Eine ausgezeichnete Veranstaltung . F. Sch .

Veiten und Gardinen bei Grünfeid .
Di « grotze Frühjahrsaus st ellung im Haus « Grün -

selb , Leipziger Strahe , bringt eine Fülle der verschieden -
artigsten , geschmackvollen Fensterdekoranonen und Bettgamitursn .
Die Mode der bunten , lebendigen Farbe ! , die wir an den Kleidern
und Hüten sehen , n lacht sich auch im Zimmer - und Fensterschmuck
bemerkbar . Alles soll leicht gefällig , freirndlich wirken , und oor
allem genügend Licht und Luft in die Wohnräume lassen . An
Stossmaterial für Gardinen dominiert der kunstseidene Rips oder
anbei ' ? kunstfsiden « Gewebe in lebendigen Dnickmustern oder zarten
Pastelltönen , dazu , als dernier cri , der Holbvorhang aus Git . ertüll ,
Voile , Filigrantüll , Tüll mit Fele : oder anderer Handstickerei . Ein
sehr hübsches Bild bietet der Auestellungsraum im 1. Stock des
Hauses , der gleich die praktische Anwendung und Wirkung der

neuesten Fensterdek orationen an den verschiedenen Wohnräumen
zeigt . Da ist eine appetitlich wirkende Küche mit buntbedrucklen

Perkolgardinen zu sehen , ein Kinderzimmer , besten Fenster . zart -
getönte Boilegardvnen mit schräggespanMen Scheibengardinen
schmücken, ein Herrenzimmer mit einer äutzerst wirkmigsvcllm
Ueberaardine au « kunstseidenem Dekorationsstofs , ein « lustig «
Veranda mft bedruckten Perkalvorhängen usw . Die ausgestell e
Bettwäsche zeigt prächtige , reinleinene Garniwren mft reicher
Durchbrucharboit , Batistwäsche mft feinster Handspitze , dann Leinen -
wasche mit Klöppelspitze , einfachere Garnituren aus Makotuch mft
Säumchen , kurzum , für jedermanns Geschmack und Geldbeutel ist
vorgesorgt .

Die C. und iL Vreuuinkmey « . Spart » In 23 , SnfhKr Sech » .
sagerennen waren stets hektz umkämpft . Der letzt « dieser Spurt »
wurde in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag zum Austrag
gebracht und sah Riege r in Front . Rieger überspurtet « seine »
Gegner Petri kurz vor dem Ziel . ,

SRtnai Rar » im ina CaicrUiiS . S>. r gasibin , if tu finde , ain lrab . ft »
Laune und HochlU ötinunuit « berrscknen im Saus Vaterland in allen Räumen .
durch die «rauiftten Darbiclunaen an mulikelirchen und riinstlerilchen streck .
kirnen . Mit ausgeraewöhnlichem firfola debütiert in Srinsina die Oriainal
Wiener Damenkapelle . Die Vratermizi " . Die Mutiksreudigkeit dieser liebe »
liiinlilerinnen wird v«n dem täglich aberflllUen Sirineigosaal mit stürmische «
Beifall auittiert . Die Revue . iernus 1880" im Dolmensaol ist nach wie vn »
der Lauviaiuiebunaspunkt des Sauses . In allen Sälen «elangcn unier Lei .
tun « van Madame Devillier , d- e neuen Ballettmeisterin des Sauses , neun

I taniierirche Darbietunaen der Dater landairls Sur Dliffttlirnn «, die in künstle »
rischen flostihnen ausaefUbn werden . Vier , ehu bervarraaende Kapellen unter »
bullen das Publikum ,um Teil in nationaler Tracht und bieten eine erauisitn
Tanzmusik . Saus Vaterland ist ein Beranügungsvalast , dessen Znternati ».
nalität ieit langem oufeer Rweifel steht .

Saeeasani bleibt Berlin , Ltabtaelpeäch ! Immer nach stbt der «ewalt ! «»,
imposante Morchenbau Sarrasonis auf dem Tempelhdfer iZeld seine maailch «
ilrast auf die Perliner aus . AllabendNch ist der Bau bis auf den letzte »
Platz besetzt und stets verlästt das Publikum bochbekriedillt die klassische
Stätte der zirzenslschen gestspiele . Aber nur noch weniqe Taae wird Sarra .
sani in der Reichsharvtstadt weilen . Pari , verlangt ihn ietzt stürmisch ,U
scben . Die Al. endrarstrllungen finden jetzt täglich um 71? Illit siait . Am
Sonnabend , nachmittags 3 Uhr , findet eine gamilienvarstellung mit voll »

. weetigem Abendprogramm statt . Rinier zablen auf allen Plätzen von 2,30 M.
aufwärts nur halbe Preise . Karten sind wieder in allen Preislage » und ta
allen Vorstellungen erhältlich . _

. Kall , 1830" detitelt ssch eine hochini - ressante Platte , «i » Schlauer . Potz-
pourri . die die Deutsche Erammophon- Artienaesellschast als Tansvlatte von
Paul Sodwin gespielt , berausaebracht bat . Dazu noch eine Reihe von neueste »
Schlagern , die gegenwärtig sehr populär sind. Eine künstlerisch sehr Wirkung »-
volle Ausnahme ist die aus „ Grammophon " erschienene Ouvertüre »Dar Kalif
von Baobad " . auf eine doppelseitige OCtzRentimeier - Platte eingespielt . Der
dieser Gelegenheit soll nicht versäumt werden , wieder auf die hervorragende »
Kursopern der Deutschen Grammoplo » . Aktiengesellschaft dinsuweisen . die i «
immer aktuell find und sich der «rotzten Beliebtheit bei allen Schallplatte »»
freunden erfreuen .

DIABETIKER - BROT

aseb Dr. Benftaar

| Welzenbrot . . . . . . . . . . .stllek 49 rt .
Bogsenbrot . . . . . . . . . . .stick SOn .

j�O GOENBROT
1 sn , nintm dutsehw Fojj «« hereeetellt

meine « A ST Grotses
Brot . . . JLSiFt

Vom Versand «ns - ie schlösse »

EConfitüren
Mildikrokellen . . . racknng Z5kt

NapoIisainsmCeUoph „ PKkg . 25pt
Rumkugeln . . . . . . . . .>, . pi <l 25pt

[ Gebr . Mandeln . . . fi± 25pl

Kokosmakronen Ki 50p ( .

1 Teegebäck . . . . . . . . .«/, m 50pt .

Er( rischungswaf | e! n' ; ,Pfa . SOpi .

Milchkaramellen . . «j , wa . 50pf .

Preise nur Freitag und Sonnabend . Obst cd Oenllse bleib «» rom Teriud tuguebloM « »! 37 ■ Bonbons . . 1 PH 50Pf -

Telephonische Bestellungen werden bereits ab 8 30
Uhr entgegengenommen 1 i la

. . . . . . .

95 ? , .

Kleines d * JS Sroce » CA iV/JI lc * i
Brot . . . dCDPt Brot . . . DU Pf. ' * « T

PIPS ISO
ßU &Qß SMb&üiißhs

r W mowit Vorrat — mongonmhgmko vortohali «* 0
Preise nur Preltag und Sonnabend . Oblt cd OenSse bleib «» rem Tertud «ugueb ! « «, »! 37
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,

Wurstwaren
SülzwursI

...............

pml 98pt

Feller Speck

. . . . . . . . . . .

m 1,15

Speck wurst

.............

pü ] ,10

Hausmadierleberwurstm . 1,10

Knoblauchwurst . . . . . . .m 1,15

Fleischwurst . . . . . .. . . . . .m 1,15

Jagdwunt

...............

m 1,20

MellWUrslBrumschwJUt, ? «. 1,35

Feine Leberwurst . . . . .m 1,45

Hildesheimer Wurst . . pso. 1 . 45

Schinkenpolnische . . . pm. 1,45

ZcrveIat " « . Salamlwurslwd . 1 . 68

Teewursl . . . . . . . . .. . . . . . .« 4 . 1,80

Schinkenspeck . . . . . . . .Pfd. 1 . 88

[ ' f» Ptund gafcochlar SthlnKan 50 .

Kise und Fette
Allg . Stangenkäse « • / » pw . 95pf .Romadour an�. . . . . . .etack 20pt

Allg . S( angenkä $e2e »i »Pft 42rt

Blockkäse tiwwvt . jo - s Pfd. 72pt

Dän . Schweizer «« / » . . Ptd . 90pt

Tilslier diiat « . . . m «eo 92p ( . u

Sleinbuscher •eeiifott , p « . 95pt

Edamer ao «� pttTSpf , «oi . 1,05

Bayr . Schweizer Pfd. »ob 1,48m

Margarine . . . . . . . .Pfd. 50 , 62pf .

Bratenschmalz . . . . . . .Pfd. 73pt

Griebenschmalz . . . . . . .Pfd. 85pf .

| Tafelbutter ,So1,68 1DSn . Butter ai . a4 )
Fische und Räucherwaren

• Schellfisch img » ncn . . Pfd . 28pt

• Seeladis i » e » ° cn . . . . Ptd . 26pf

• Kabeljau ta i » Mw. . . Pfd . 25pt

• Rolbars

...............

pa 38pf .

• Zander gefroren . . . . . . .Pfd. 60pf .

• Grüne Heringe . . s pfi 42pi .

*Kabe' | au| ilet

. . . . . . . . .

m 44pf .

Sprotlen

. . . . . . . . . . . . . . . .

ktd . 34pt

Sprottbücklinge . . . . .pm. 35pf .

Fellbücklinge . . . . . . . . . .Pfd. 35pt

Schellfisch ger »ncliert . . . . Pfd . 42pf .

Riesenflundern gw. . . . Pfd. 58pt

Stückenflundern . . . . .Pfd. 48pt

Slückenlachsgertsohert ; Pid . 1,25
*Kor lalptlgtr iiie »««o, lleiudwpUU . Fraakturtir All««, Koltbunr Ouuu ,

_ Eell«-Alllar . ct- Ste»»>», Wilr. iendotler gtratie , Chaaswettrtu *

j MakreienbacMBgiga . . . . . . . . .Pfd. 24 , 30pf |

Obst und Gemüse

Frisches Fleisch
Kalbsbaxen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pinnd 74 ? ' .

Kalbskamm ° hr « BeiUge

. . . . . . . . . . . . . .

Pfand 86 " ' .

Kalbnierenbraten u » Brust rinnd 98 ? - -

Kalbskeulen bis SPInnd echwer , ganz oder -
geteilt . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . .. . . . . . . . . . .Plan - ! « ,VS
Kalbskateletts . . . . . . . . . .. . . . Pfand von 1,48 M

Kalbsschnitzel . . . . . . . . . . . . . .p/und Ton 2,1 0 » »

Kalbsroulade

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfand 1 « 56
Schweinebauch obn « Beaege . . . Ptnnd1,16
Schweinesehinken u . Blatt ptnndl ,24
Schweinekamm n . « SchuEt . _ _
ohne Beilage . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfand • « dU
Schweinekoteietts . . . . . . .Pfand Toni « iSan
Kassler mUd

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfand Toni , 26 »a

RgckenEctt brstferUg

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfand 98Pf .

Eisbein mit Spiezbdn g. psk . p d 84 -

PSkelg�ppchen

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfand 1,1 8

HammelvordcrSlelsch wand ton 1,04 an

SnppenSleisch . . . . . . . . . . . .. . . Ptnnd T- n 78 ? , . »»
vulasch gewleabt . . . . . . . . . . . .. .. . . . . . . . . .Ptandl ,1 0
Schmorsiclsch Ken! « obre Knoohen , Pfandl ,28
SchabeElelsch u » Hackepeter ?; d. 1,30
�erentaig roh

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfand 38 ? :

RoaStbeeE ebne Knochen . . . . . .. . . . . . . . . .Ptur . dl ,48
Pökelkamm

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

p ; <ma1 ,28

ee ? rlerf ! e ! sch
ScbmoHleisch ohne Knochen

. . . . . . . . . . . .

Pfd. 1 . 20
Gulasch ohne Knochen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. OÜPi ,
Suppenfleisch

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. too 68 Pf. »n
Hatumel cor tlf rcleUch . . . . . . . . . . . .Pfd. ton 88p ' . en
Hammel riiekea

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 98P ' .
Hammelkeulen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . »Pfd. 1,1 1
Rinderleber � Pf ist1 ,18
Euter

...........................................

Pfd. 32pf .
Rinderbacken Ohne Knochen

. . . . . . . . . . . . .

Pfd. 64pi
SchweinekSpEe mit Backe

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 48 pf.

1. Goes Konserven 1. von

Kolonialwaren
Burma - Reis . . . . . . .. . . . . Pfd. 23pt

liolienischcr Reis . . . . .rfi 30pf .

BIuerose - Reis . . . . . . . . .p » . 36 ? / .

Linsen . . . . . . . . . .. . . . .ptd . 35 , 45pf .

Vikioria - Erbsen Pfd. 16 , 24 ? / .

Bohnen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

p/d . 28pf .

Haferflocken

. . . . . . . . . . .

Pfd. 20pt

EierschnillnudeIn . . . . Pid . 46 ? - .

Ka' if . Pflaumen rid . T»n 43pf . « n

Ringäpfel

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. 90 ? / .

Birnen . . . . . . . . .. . . . . . . . . . .p/d 90pi .

Zitronat

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

ptd . 1,40

Sultaninen . . . . . . . . . .pm. 58 , 38 ? / .

Korinthen

. . . . . . . . . . . . . .

m 58 ? , .
Rosinen . . . . . . . . .mTon 58pf . M

Süsse Mandeln . . . . . . .Pfd. 1,80
Backobst . . . . . . . .pm. ton 58 ? - . , » 1Äuszugmehl

. . . . . . . . . . .

m 24 pt

Zur Konfirmation ; TfifsS " U. DCSS &rtWSinS

Tafeläpfel

..............

pid . 42 ? , .

] a}fa - Apfelsinen . . . . s nd . 98pt

Bananen

.............

s pm. 75 « .

Musäpfel

..............

« d . 18 ?f .

Weisskohl

. . . . . . . . . . . . . . . .

wa . 5 « .

Rot - od . Wirsingkohl ml2pt

Möhren j »*. d) <i . Kohlrüben ntSpt

Sellerie

. . . . . . . . . . . . . . . . .

jm . 10 «

Gänse

IßJ &ec Wiltinger, Moselwein . .
IZLLs. tntneztnsf , Lkoinkesss .
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Sozialdemokratie und Voung ' Plan .
Eduard David begründet die Zustimmung .

D« r Reichstag ist am gestrigen Donnerstag um IS llfjr wieder
zusammengetreten und begann sogleich mit der 2. Beratung des

Noung - Plon - Gesetzes und der damit verbundenen Stoatsverträge .
Reichsbahn , und Reichs bontgesetz werden gesondert beraten werden .

Gesamtredezeit 2 % Stunden pro Fraktion .
Berichterstatter Abg . Dr . H o e tz s ch ( Chrnat . Arbgem . ) leitet

die Verhandlungen ein .

Abg . Ulihka ( 3. ) bedauert , als erster sprechen zu müssen , jedoch
ist noch kein anderer Redner gemeldet . Wir sind zwar enttäuscht
durch dos Ergebnis vom choao , sehen aber darin «inen Bevx ' is
mehr , wie schwer es ist . den Völlerhoß infolge des Krieges durch
die bessere Erkenntnis der notwendigen Zusammenarbeit zu ersetzen .
Mancher beherzigenswerte Borschlag unserer Sachverständigen blieb
unverwirklicht , nicht beachtet wurde ihr « Vorstellung , doh Deutsch -
land die Reparation leichter aufbringen könnte , wenn es nicht immer
wieder Millionen infolge der Abtrennung Ostpreusiens und des Vor -
kusts von Ostoberschlesien ausgeben müßte . Trotz alledem bedeutet
der Plan wirtschaftlich und politisch Vorteile ! er verringert unsere
Zahlung , sichert die Räumung und gibt uns größere Bewegungs .
ireiheit . Der häßlichste Fleck auf dem Haager Abkommen , die de -
kannten Erklärungen , die man fälschlich mit Sanktionen zusammen .
bringt , sind eine schwere Belastung . Aber der ganze Plan ist so
schwer , daß es nicht nötig ist , noch niehr herauszulesen . ( Zuruf
rechts : Das haben Sic schon gemerkt ? )

Eine bittere Enttäuschung erlebten diejenigen , die oo » der
britischen Arbcilcrreglerung eine Politik der Gerechtigkeit und
der Verständigung , eine europäische Politik erwarteten : sie hat

nur englische Politik gemacht .

Die Liquidation des Krieges führt der Poung - Plan nicht herbei ,
er ist nur eine neue Etappe auf dem Dornenipefl , den wir seit
Zl Jahren gehen müssen und dessen End « noch nicht zu sehen ist .
Solange dos Saargebiet besetzt bleibt , unserer Entwaffnung die gc-
wältigen Rüstungen der Nachbarstaaten gegenüberstehen , die un -
erträglichen Verhältnisse an unserer Ostgrenz « weiterdauem , ist für
Deutschland die Aera des Krieges nicht liquidiert . Wir
stimmen dem Houng - Plan in der Erwarning zu , daß die Glänbiger -
mächt « Verständnis und guten Willen ausbringen werden , der schwie -
rigen Lage unseres Volkes gerecht zu werden .

Bevor das Zentrum irgendein Pokum abgibt , muh die Sa -

nicrung der JimmjCn gesichert sein .

Das fordern wir nicht aus Eigensinn oder Machtdimkel , sondern
weil der Reichstag sonst nicht die Verantwortung für die außen .
jjo " ' che Entscheidung tragen kann . Wird unsere Forderung nicht
erfüllt , dann tragen andere Fraktionen die Verantwortung . ( Bei -
lall im Zerttrum . )

Abg . Dr . Reichert ( Dnat . ) wiederholt die bekannt « Kritik seiner

Partei an dem Poung . Vlan , der weniger Sicherungen und Revision - .

möglrchtetten als der Dawe . s - Plan entholt « Statt der kostspieligen
Liqmdottonsabkmnmen hätte die Regierung rechtzeitig die Ruckgab »
des unversehrten Saarlandes sicherstellen und Joe Schließung der
offenen Wunden an der deutschen Ostgrenze herbeiführen müssen .
Das deutsch « Volk kann nicht länger daraus warten , kolonial « Roh- ,
itoff « in üoerseeischen Gebieten wieder zu aewinnen .

Von der ersten Boung . Plan - Rat « sohlen nock> 1000 Millionen .
und schon ist unser « Finanzlage trostlos und ine Arbeitslosigkeit
ungehauer : obwohl Aus ' onoskapitÄ in großen Mengen hereinge -
strömt ist . hat man . den Goldschatz und die Devisen der Reichebonk
verringert . Das Finangkompromiß ist «in « eleisd « Mißgeburt , die
100 oder 500 Millionen Ertrag sind gegenüber dem Bedarf gar nichts .

Die Zusage der Skenerenttastung hak der bäuerische Minister .

Präsident Held im Mümhener Laadlag als riesigen Schwindel
und Schindluderspiel bezeichnet .

, Zurut links : Setzt ist ja in M' tnchen Fasching g' wej ' n! ) Di « Liqui -
danousabkommen wahren die deutschen Sutercssen in keiner Weil «.

Herr Dernburg hat ui der Ausschußsitzung gesagt : „ Wir hqben
keine Veranlassung , unseren Kindern ein Paradies zu hiitterlassen .
in dem si « gor mchks mehr zu zahlen haben . " ( Widerspruch der

Demokraten . ) Unsere Sugend bleibt gegenüber der englischen und

französischen mehr belastet , und d>e dsutsche Natioii wird immer

unlreier werden . Darum lehnen wir die Borlagen ab. ( Benall und

. ksänd « klatschen rechts . )

Reichsaußenminister Or . Curiins :

De ? Reidtekanater wirk in der kritte - n Lesung sprechen ,
nur auf Äiueifrvaen em . Der provisorische <Z. harakt «t K« s

hat sich, länger er bawrir . , destv mehr zum Nacht - ' i /

unserer Wtrts6 ) aft ausgeWirlt : die Zahlungen wurden abgeschrieben
aus den Schornstein ber 132 Milliarden üvb wurden auf ba ? Des ; -
nttivum nicht ang - e rechnet . DeshaB mußten wir eine enibgultige

Regelung erhalten ( Lärmende Zurufe recht ?. — Abg . 81 Öhr

( Nät . - Soz. ) atirb zur Orkmmg gerufen . )

mir auf Eln . zeljvoaen «in . Der prooisorijcke Eharakter des Domes -
11�. l . fj. . . .. . . . . .�_ _ _ _ _i . �. II » türrsfiiAit

Der Transferschuh Im Pawes Plaa hak nichk so sunklionierl ,
wie wir und Sie erwartet haben .

Obwohl unsere Ueberzeugung war . daß Transfer auch bei Zah -
lungen aus dein Uebenschuß erfolgen durfte , hat der Reparation ? -
agent sich daran nicht gehalten .

'
Die deutsche Wirtschast ist zum

aroßen Teil ins Ausland geflüchtet , dadurch ist die Reparation so
schwierig geworden . Die Aussicht aus einen gegenseitigen Schuld -
Nachlaß kommt uns zugute . Die Revisionsnroglichkeit im Dawes -
Plan begann erst , wenn der Topf von 5 Milliarden gefüllt war .
Das hätte aber um so länger gedauert , als man die Sachleistungen
korcierte , aus diesem Tops transferiert hätte usw . Wir waren ein -
lach der Spielball der Gläubigermächl « . Wir erhallen jetzt die
Mäglichkett des Moratoriums und haben dafür paritätisch « Be¬
ziehungen und gleiche Recht « hergestellt . — Der Minister legt dann
die Notwendigkeit dar ,

die Gesamtbelastung nach dem Gcgemvorlswerl zu vergleichen .
d. i. Zö Milliarden Poung . Plan gegen 40 Milliarden Dawes .
Außerdem sind die Dawes - Rateu durchschnittlich mindestens
2,7 Milliarden , beim Zoung . Ploo aber 2 Milliarden . Einfach
zusammenrechnen und durch die Zahl der Zahre dividieren ist

ganz unzulässig .

In den ersten 10 Jahren sind nach ' Joung 7 Milliarden weniger
ZU zahlen , als nach Dawes . Ob wir einen ' Anspruch wegen sinken -
den Warenwertes out dem Geldmarkt haben , muß erst geprüft
werden und wird der Finanzminister morgen darlegen . Die Siche¬
rungen hat Dr . Schacht in seiner Münchener Red « aufgezählt . ( Der
Minister »erliest diese Ausführungen . ) Wie schon immer , bleibt
die Opposition auch heute die Angabe schuldig , was im Fall der
Ablehnung geschieht . Dann bleibt es beim Dawes - Plan . und wir
bekommen eine ungeheure Wirtschaftskrise . ( Zuruf
rechts : „ Die haben Sie doch . " — Abg . Westarp ( Dnat . ) : „ Halten
Sie den Plan für durchführbar ? " ) Seit langen Jahren ist an diesem
Werk gearbeitet worden , mit unseren Gläubigern gemeinsam . Wollen
wir aus hoffnungsloser Isolierung herauskommen und für unser
Boll arbeiten , dann gibt es keinen anderen Weg . Er allein führt
zur Freitzeii , ober nicht dos „ Nein " . ( Beifall der Mehrheit . )

Abg . Or . David ( Soz . ) :

Solche Reden wie vorhin von Herrn Reichert wird man , natür -
lich mit umgekehrtem Vorzeichen , nächstens im französischen
Partament von den Ehauvinisten hören , die der französischen Re¬
gierung vorwerfen werden , daß sie die nationalen Interessen des
fraizzöstz ' chen Volkes preisgegeben habe , daß man gegen Doutsch .
land und das deutsche Volk das allergrößte Mißtrauen hegen müsse
usw . Jeder internationale Bortrag ist «in Kompromiß , b«! dem
beide Teile von ihren Forderungen manches preisgegeben haben .
Nichis ist leichter , als ein solch «? Kompromiß zu kritisieren , zumal
«S uns Lqsten auferlegt . ? Ib «r di « Opposition kann die ' Tatsache
nicht ungeschehen machen , daß wir den Krieg verloren haben . Die
entscheidende Frag « ist : was geschieht , wenn wir diesen Vertrag
ablehnen : werden d>e Lasten dann niedriger oder höher , di « ( ?«-
fahren für unser Vclk größer oder geringer ?

Wird dieser Plan abgelehnt , so läuft ' d«r� Dowes - Plon weiter .
Di « Opposition sagt auch , daß es noiwerrdig ist . von dem Dawes -
P ' an herunterzukommen . Aber sie zeigt uns teinen Weg do -
zu . Dem Außenminister hat Herr Reichert dazwischen geru ? «n. er
habe positiv « Vorschläge gemocht . Ich appelliere an dos ganze Hau » :

welches waren diese Dorschläge ? Vicht ein Morl davon hat
man uns gesagt .

« Sehr wahr ! ) Daß wir aber für die nächsten 10 Jahre rund 7 Mil
liardeit weniger zu zahlen haben , steht fest . Ist das geringfügig ?
Wie sollen wir unlerc Finanzen sanieren , wen » dies « stark « Er -

nchßigung nicht eintrstt ? An die Stelle der Repara si onsk » mm ission .
in der w- r nicht vertreten waren , und di « «in « schuldhojt « Nicht
Zahlung feststollen und Sanktionen verhängen konnte , tritt zunächst
der Sonderausschuß der internationalen Bank , also Fachleute , die
auch «in Interesse daran hoben , daß der Schu ' dnerstiml nicht bankrott
macht . Die nächst » Instanz ist «in « Schiedskommission . Ja . selbst
wenn di « Zerreißung ? klausel in Frage kommt .

wenn wirklich einmal eine so veraulwortunaslose Regierung
bestehen sollte , die den willen hätte , den . Zoblungsnlan zu zer¬
stören . dann wären die Gläubigerstaaten gebunden an ein Ur¬

teil des Haager Gerichtshose - .

Erst danach könnten sie ihre Handtung - freiheit gewinnen . Dann
ober blioben ' . m- mer noch der Locarno - Dertrag und der Kellogg
Pakt in Krost , um «inen Krieg . zu verhindoni . Durch den chming .
Plan werden die ausländischen Kontrolleure aus der Reichsbahn .
Reichsbonk und Steuern « rwaltung entfernt , Und vor ollem wird
das Rheinland geräumt

Di « Redner von rechts sprechen davon gewöhnlich gar nicht
Für un ? ist die Rheinlandräumung von der ollergrößten Beden -

Imtg . Mqnche haben wohl schon mrgesse . n, daß wir nach Kriegs

schluß mit der Abreißung des Rheinlandes vom Deutschen Reich zu
rechnen hotten , mit dem Verlust der schönsten Gebiet «, des Gar -
t e n s des Deutschen Reiche ? . Die Gewinnung dieses herrlichen
Landes war ein Ziel Frankreichs seit Ludwig XJV . , und Na¬
poleon I . hat es zeitweise erreicht . Marschall Fach hat am 10. Ja¬
nuar 1919 in einer Noi « an die Enteniemächte gefordert , daß der
Rhein die militärische Westgrenze „ der deutschen Völker " bilden , das
Deu' sche Rech auf dem linken Rheinufer jede Eittfallpsorte und jeden
Wafsenplatz , somit jede Landeshoheit verlieren müsse : das Rheinland
sollte mtt den Westmächten in einem gemeinsamen Zollsystem ver -
bunden und auf dem linken Rheinufer unabhängige Staaten ge -
bildet werden . Diese Forderungen machte sich die französische Re¬
gierung am 25. Februar und am 12. März 1919 zu «igen .

Als sie am widerstand Wilsons und Lloyd Georges scheiterte .
forderte sie die dreißigjährige Pejetzung , die auf eine fünfzehn -
jährige und In drei Zonen gestasfeltc herabzudrücken gelang .
Das Ziel war aber damit keineswegs ausgegeben , das beweift
die ganze Handhabung der Vcsehungspraxis , ihre fortgesetzte
Verschärfung und die Begünstigung der Separotistenbewegung .

Was die Bevölkerung des besetzten Gsbietes unter diesem Regim «
persönlich , seelisch und materiell gelitten Hot, soll jetzt nicht im ein¬
zelnen geschildert werden . Der Woneiistillstond war dort nicht de «
Abschluß des Krieges , sondern brachte den Einmarsch einer seind -
Kchen Armee , strengstes Militärregime , unbeschränktes Requisitions -
recht , Kriegsgerichte . Nach dem Friedensschluß wurde ein Rechts -
zustand eingeführt , aber was für einer ! Ich erinnere nur an die
Hohe Kommission , ihre Delegierten , das weitverzweigte Spinnen -
netz ihrer Ordonnanzen , die Gendarmerie , die Sicherheitspolizei der
Surete . die barbarische Militärgerichtsbarkeit und Behandlung >>t

,, . Gewalttätig

heitre Verlchäriung der Wohnungsnot , die Einnüe . ungen mst ge -

den Militärgefängmssen , die Gewalttätigkeiten und Noriuchtsott «
durch eine kriegsvcrrohle �weiße und farbige Soldateska , oie unge -

meinfamer Äüchenbenutzung , die furchtbare Einschränkung der Win -

schastsbeziehungen zum unbesetzten Deutschland , die im Ruhrkampf
zur völligen Sperre gesteigert , während zugleich dos Loch im Westen
weit aufgerissen wurde . Die Separatisten konnten , begünstigt von
der Be- setzung . die Bevölkerung terrorisieren und ihre Republik
ausrufen .

Wen » das alles nicht zu dem ersehnten Ziel der französische »
Separatisten geführt hat , so ist das in erster Linie der Treue der
rheinischen Bevölkerung zu danken . Ihre entschlossene Abwshr oller

Lozreißungsversuäze Hot diesen Erfolg gebracht , und ' hr ,it dieser
Stunde dafür zu danke », halten wir für unsere erst « Psticht . ( Leb
Haft « Zustimmung . ) Besonderen

Donk schuld «! wir allen , die w vorderster Front dies «» Abwehr .
kotnpse ? stände », allen Bedrohungen . Schädigungen und Opfern
zum Trotz , befand « ? der organisierten Arbeiterschaft . Es waren
vor ollem die Gewctkschoslen . di « dem Keporotionsgefpenst fo

fo rasch und energisch den hals umgedreht haben .

Diese » Verhalten der rhsinychen Bevölkerung hat erst die psycho -
logische Voraussetzung geschossen für alle », was weiter polit - ich er .
reicht werden komttr Denn dadurch find die mäßgebendm Kren «
des französischen Volke ? zu der Einsicht gefommm , daß die B' -

völkerung der rheinischen Gebiet « deutsch ist und deutsch bleiben null .
Dadurch ist erst die Bereiischast Frankreich ? eittstonden , die Bt >

sstzung abzubauen , was sonst kön deutscher Staatsmann erreicht
hotte . lind erst danach konnte der Locorno - Lenrag geichlossen und

dge folgenden Schritte zur deittsch - sranzösischen Verständigung und

Entspannung getan werden . Seither ist die Besatzungspraxis ge-
mildert , seit der Einigung im Hoog die zweite Zone geräumt und
die Räumung der dritten Zone fest zugesagt worden . Räch dem
30. Juni wird kein fremder Soldat mehr aus deutschem Bode » stehen .

Di « Besatzungsschäden werden damit noch lange nicht ver .
schwanden sei ».

Zum Teil bleiben dauernd « " Nachwirkungen , viele werden sich erst

nach dem Abzug der fremden Truppen zeigen , aber auch ditrckz die

Räumung selbst entsteht neue wirtschasttiche Not . E ? fallen große
Einnahmen weg für die Gemeinden , für die städtischen Werk » , für
die Verkehrsunternehmungcn usw . Man hat diesen Ausfall für

Mainz ollein aus 1. 2 Millionen Mark berechnet . Es werden die
Armen - und Wohliahrtslosten steigen , weil durch die Räumung
zahlreiche kleine Gefchäftsleutc und Arbeite « ihren Verdienst ver -
lieren .

Durch di « Auflösung der deutschen Behörden , die wegen der

Besetzung cingerlchlct »«erden wußten , werden 2200 Beamte ,
Angestellt « und Arbeiter ihr « Stellung verlieren , insgesamt
werden 4450 Personen di « Arbeitslosigkeit vergrößern , die im

besetzten Gebiet ohnehin schon l »öher ist als im unbefetzten .

Das Reich wird Hilf « leisten müssen . lind darauf besteht ein mo¬
ralischer Anspruch , der in diesem Fall «in Rechtsaisspnich ist . lLeb

BAIR SOHN
Berlin N 4, Ciiausseeslr . 29 - 30



hafte AustnnmuM ) Dos Reich wird bea Gemeinden beistehen .
Unterbringung der stellungslos Werdenden versuchen und das be »
setzte Gediet bei Erteilung mon Auftrögen der Reichsbetriebe bevor -
Fugen miissen .

Mit geivgltigein Jubel wird das Rheinland die Befreiungs -
stunde begrüßen Sie wird eine Stunde von weltgeschichtlicher Be -
deutung lein , sie bezeichnet den Absckluh des j ah r IjuitSc rtelang en
Ringens um diese ltzebiete . Dies « Stunde wird di « Entsäieiduna be¬
siegeln : die Rheinländer such und bleiben deutsch für alle Seiten .
Reben der Treue der rheinischen Bevölkerung hat die Politik der
Verständigung diese Entscheidung gebracht . ( Sehr wahr ? )
Trotz ollen Rückschlägen , Beschimpfungen . Verkeumdungm und Dro -
Hungen haben wir dt « Verständigungspolitik bis zu diesem Erfolg
geführt .

klein verdienst aber , gax kein verdienst haben au diesem großen
nationalen Erfolg diejenigen , die sich immer als die einzig

wahren nationalen Männer hinstellen .

Wäve es nach den ksugenberg . Hiller usw . gegongen und gelänge
es . den Tfoung - Plan zu Fall zu bringen , so würde die Besetzung
auf unbestiivmte Zelt verlängert , das Besetzungselend nerschärit
werden und die Opfer , die wieder gebracht werden müßten , noch
gewaltig amvachsen . Es gibt welche m der Opposition , die Ja sagen
würden , wenn sie wüßten , daß ihr Rein den Poung - Wan pi Fall
bringt , ober es gibt andere , die die Fortdauer des Dowes - Plans
ir ollen , um jenen Zusammenbruch herbeizuführen , von dem sie eine
Förderung ihrer Katastrophcnpolitik erhoffen . Herr

Hilgenberg bezeichnet das als ein « Gesiindungskrise , für die er
bereit wäre , vorübergehend Proletarier zu werde »

( Zuruf links : lim sich dabei g eb: ndzumachen ) ; gewiß , auch das , nach
Sem glorreichen Beispiel von Stinnes .

Positive Vorschlage haben w- ie nicht , Sie denken bloß : „ Sieg¬
reich wollen wir Frankreich schlagen " . Im Gegensatz zu den Sängern
eines solchen Liedes wollen wir , daß zwischen Deutschland und

Frankreich fortan Friede herrsche . ( Zuruf recht : Jntenrational ! )
Dieser internationale Gedanke ist von höchstem nationalen Jntcr -

esse für unser Volts . Was Sie wollen , wäre das Schlmnnfte , was

unserem Volke passieren könnte . Alle kulturelle Arbeit , die gesamte
Kultur Europas würde durch einen neuen Krieg vernichtet .

Das deukfchc Volk will Frieden und Verständigung mit Frank -
reich .

( Lebhaste Zustimmung . ) Daran ändert auch nichts das veräntwor -

tungslofe Geschwätz eines Arnold Rechbcrg . Wir sehen eine Büvz -
schoft des Friedens in der Verstärkung der innerpolitischen Macht -

stellung des werktätigen Volkes in allen Ländern . Wir sehen dos

Foresch reiten der nitrtfdwjtlichen Berpslechtung der Völker , die

eines Tages die europäische Verständigung herbeiführen wird .

wir fordern , daß das verfaillcr Versprechen der Abrüstung
auch der Siegerstaaleu verwirklicht wird .

Es ist das politische Zcntralproblem im Leben der Rationen . Wer

die Ideale eines ehrlich gemeinten Christentums anstrebt , mutz in

unseren Ruf einftimmvr : Nie wieder Krieg . D « ist auch bat Ideal
unserer größten narionaten Denker und Dichter , eines Kant , Fichte .
Goethe und Schiller . Wir ziehen dies « Gesellschaft derjenigen d «

Hugenberg und Hitler vor . Das Haager Wklmuncn ist ein großer
Schritt vorwärts zur Liquidierung dcs Krieges und zur Herbei¬
führung eines gesicherten Friedens . Die Lasten des Aoung - Plon ?
sind schwer , ober wefenllich leichter als die uns bisher auferlegten .
Aus all diesen Gründen stimmen wir dem Abkommen zu. ( Leb -
hafter anhaltender Beifall der Sozialdemokraten . )

Weitere Redner sind nicht eingetragen , die Debatte wäre zu
Ende : der Präsidenet schlägt aber Vertagung auf heute Freitag
1 Uhr , zur Weiterberatung vor .

Abg . Slöhr ( Rat . - Soz . ) beantragt unter Hinwels auf ein Wort
des Außenministers , daß Deutschland nunmehr wieder eine Groß -
macht werde , morgen auch einige Anträge mirznberaten , di « die

Rüstungsbeschränkungen und andere Bersailler Bestimmungen , das

Kriegsger ätcgesetz usw aufheben wollen .

Für diesen Antrag stimmt unter großer Heiterkeit Abg . Stohr
allein : einige Hugenberg - Leute , die sich erhoben hotten , setzen sich
noch rechtzeitig wieder . — Schluß : Z419 Uhr .

ZirantworNi » wr Politik : Dr. «ort « a >« ! Wirlschaft ? ®. «li »a«lhZl - l :
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Bcriaq : Lorwärts - Berlaq E. m. b. H. . Berlin . Druck: Lorwärts - Buchdruckerek
und Äerlaasanstalt Paul Singer u. Co. , Berlin ED. SS. Lindenstrube 5.

Sierzu Z Beilage ». . Etadtbeilagc ' und . Unterhaltuuz » ud Dille »' .

ISui . 5 u. S' , . Uhr . « ä Bata . 9258
Pr f - 6 M. Wochsnig 5 U. 50 Pf. - S M.

Gastspiel » rieh Carow
und weitere 9 tolsmalion . Aiiraftt nnen

l . nthrinrtrr Strato »7

Dawldcrnitildi nur als 7. Man

seine Hobe » der Benler
.llitlillllHIill'ii •UliIIIIIMfllltftllllfllllllllll

VoihsbUtine
situw an Büliviilati .

8 Uhr

Das Gerfidit
Komödie

in 14 Bildern
v. C. K. Munro

Begle : K. H. Hallin

StaatLSdii)ler -Ih.
S Uhr

BouDnurnitiß

George Danoln

Staatsoper
AmPl . d Republik

8 Uhr

Salome

Tägl. S u, 81 $
suani . t . so 8U
Alex . E 4. 8066

1 1 MTERNAT . VARIETE

EiBCHT

OESUHOBRUNHEM
T. - 13 . M K R Z

ERSTE THEATERWOCHE

Gastspiel :

MANFRED LOMMEL
mit seinem Erssmbl « In

RUHXEKOORF auf weelk
Schwank in 3 AMan

IM FILM :
TONFILM - RUNDSCHAU

NELSON - REVUE
KAPELLE ETTE / MAX HANSEN

| 33o| sgooj ja30 ! UHR

P. ci «s sind nlehi erhöht !

Theater i . d. Bebrenstr . 53 - 54
A 4 Zentrum 026- 927

DlrckUan Ralph Arthur Roberts
8V« Uhr

. . . Vater zein. dagegen sehr
Sonnta « auch nachm . 4 Uhr ( halbe Pr. )

Eilen sie
TEglidi 7' h

Vorstellung
Sanoabsiid 3 Uhr

Famfllen - Vorstellung
Kindei halbe Preise von
2J0 aufwärts . Tei . Baer -
wald 4335 . %, OSOu, OOS«

SeofJöies Theater
D 2 VitdiDdamm 52111

Tägl . SV. Uhr
Oer Kaiser

V . Amerika
von Bernard Shaw

Reg. ; Max Reinhardt

Hammerspieie
D 2 Würteoiism S20I

3 LTir
lit�ie ZdllShtdiigdd

Der Kandidat
von <iarl Sternheim

Iwi«: Hw; Heisriiii.

Die Komödie
J I Bismck . 2414/7516

8V. Uhr
uttis tonahruioea

Victoria
von S. Maugham .

Regie ;
Max Reinhardt

Musik :
Mischa Spoliansky

Montag . 10. März ,
7' .- Uhr

Zam ersten Mal

Die Krealor
SttantM vw fert. knuhui
9egle : Mu Bsldhirfit

Saraowskn-BDhoeii
Thasttr i» dar

XSaiggritzar Strsda
Täglich 8-/« Ubr

Professor

Bernhardt
von Irflur irtiitikr
Kij i ! Vidurbniowslr/

Komödlenhaus
Täglich 8-. o Uhr

esr Lugner
und die Nonne
. von Clin 6012

GROSSES SCHAUäPIELHAUä
8 Uhr :

z Musketiere
Regie: ERIK CHARELL

H SHdioo dddiw . idodk . ha ihr Fr.

Planetarium
— " am Zoo • ~ —
(irSn«. icaduoittralir Unk
B. S Barbarossa 5578
16- . Uhr 9,5 FrtD-

lanrsnimiuel
Ik - ' iUh; Merkwdrdige

Steine ( Rinn i.Zwers«!
20-/ , Uhr Unser Mond

Eintritt I Mark .
Kinder 50 PI.

Lesstag - Theater
Weuindjna 77971. 0146

Täglich 8 Uhr

Affäre

oreytus
von Rebfltcb und

Herzoe

Der wahre Jakob
11S c h e i n 1ü r 1 —4 Personen

3 1 uüp - Ztr . 2819 — Rauchen erlaubt

„ Toso " , das wahre Tierwunder ,
Ooldln mit neuen Jliusionen , Mor «

| gen & Stone , Banjo - Virtuosen , Paul

Nikelaus mit neuem Repertoire
1 8 Qeitners in Wintersportspielen ,

weitere 6 Neuhelten und

Direktion
Or. Robert Klein

Deutsches
ROnstler - Theal
Barbarossa 3937

8-.' , Uhr

iias , zwei, drei "
von FranzMolnai

mit M» PaileDbeij.
Vorfw:

Souper

HeriiDir Theater
Dönhoft 170

Täglich SVi Uht

Die Straße
mit W! « rt Basarauan .

Regir .
Heinz Flilpnri .

Komische Oper
Frledrichstr . 104.
Merkur 1401/4330.

Allabendlich S' /eU.

RoboM
* 6

ff
| Rapt . V. H. Ridiards Original - Masdünenmensdi

Sonnabend und Sonntag je 2 Vorstellungen
4 Uhr und 8,Ä. — 4 Uhr kleine Preise

Sthvaoktod Arnoldnud Bach

Lustspieihais
Fricdriehstr . 236.

Bergmann 2922/23.
Täglich 8-/ , Uhr

Liebe auf den

zveiten Blick

liiTriaiei
Idhrnfl : Dir. ürnlra

Gcorgenstr . 9
Täglich SV. Uhr

Am Ende
der Welt

Preise 1,2,3,4 M.
Sonntag

3 U Dornrö . chm
5 Uhr Gespenster

Öperetteniiaus
Alte Jakobstr . 30,32
( Zentral • Theater )

Täglich 84. Uhr

Die Fledermaus
mit Gustav Matzner

Preise l, 2, S M.
Sonntag - 03 Uhr
Sdueewllldien

Z Uhr
Friuderike

Metropol - Tli .
8-/ . Uhr

Das Land des

Lächelns
Vera Schwarz ,
Richard Tauber

Musik von
Franz Uehdr .

ThuL 0. Kdtiö . Tor
Kottb . Str . 6
Tägl . 8 Uhr

auchSonnt .
nachm . 3U. :

Elite -

Singer .
3 Tifimple

dlditz Obcibicieud .
Marz - Prosramm !

Kleines Ideal .
Merkar 162-4

Täglich 8. 10 Uhr

madame hat

| Ausgang
iErika von Tellmiun
Paul Hörhlger

1Hermann Schauluß' Lvovikl , Braut

tinQefraaene
Schutzmarken

nHftLLOHi930,i,Sdilager - Pot! ]oum
AU Tanrplatte ( Paul Godwin )
Nr . 22929 Plattenpreis RM . 3. 50

Als Vortragsplatte
( Paul Godwin — L. Monosson )
Nr , * 27166 Plattenpreis RM . 6. —

„Es m nur eine , die KU gelier
Tango . . . Juan - Llossas - Kapelle
Nr . 22873 Plattenpreis RM , 3. 50

Marschlicd . Paul - Godwin - Ördiest .
Nr . 22916 Plattenpreis RM . 3. 60

Jdilal ein mein kloißcs ScnnM' Hlnü "
Tango . . . . Godwin - Monosson
Nr . 22945 Plattenpreis RM . 3. 50

Ouvertüre „Der Kalif von BagdadM
Großes Symphonie - Orchester
Nr . * 27161 Plattcnprcis RM . 6 . —

. . Frühllngsraiu ( tienu/ . . Hattlnota "
op. 32 von Siodins von Leoncavallo
Livschakoff - Künstler - Orchester
Nr . 22915 Plattenpreis RM . 3. 50

KUIZ - OPERN
Rein » Potpourri «, keine Fantesien , . andern
die genzen Werke, «inngemSfl *nf 4 doppei -
ceitige oO- cm- PIetten gekürzt .

„ Der Freischütz « / „ Rohengrln "
„ Der Troubadour " / „ Der Bar¬
bier von Sevilla " / „ Die lustigen
Weiber von Windsor « « / „ Zar
und Zimmermann " / „ Hänscl
und Grete ! " . *

„ Die Fledermaus "
' eis Kunoperette (euf 5 doppelseit . Pletten )

„ Wilhelm Teil "
eis Kun - Dreme (»uf Zdoppelaeit . Pletten )

Zu beben in eilen
offiziclleo Verkeufutellen

iramm
ß

epM
Eingetragene Schutzmarke

*

Grammophon -
SpeziaEhaus
Berlin W, Friedrichstraße 189

Kurfürstendamm 24

Steglitz , Schloßstraße 25

fklhompsori *
SeifenßulverMarkeSdnvan
WWWUDirektion , ür Martin Zicke: mtta

Komische Oper
Friedrichsir. 104 Merkur 1401/4530.

Nach vollständigem Umbau
Täglich 8-/« Uhr

» Ulis di Bulla
Schwank von Arnold und Bech

mit Guido Thlalscher ,
Schulz, Schroth , Burg, Hildabrand , Waltsr

Raes. Flink. Beniner. Wenak

Secuta »eckaadinittifs i (boCsM» )
Holla ( HSHollo ciü CoidoThisb' htr

Lustspielhaus »' / - v.
Frledrichstr . 256. ßergiuana 2922/2S.

Llelie ael ilen zweiten Blidi.
Rirmenn - Heede .

Vorverkauf in beidan Häusern ab
10 Uhr ununterbrochen .

Theater d. Westeos
Täglich 8-' , Uhr :

Hotel Slam
Lemberg

Musik von Gilbert
Lort Leu *
Leo Sdiatzcndort

Mfthal - MsuorKaul
■ ■ Weal wegen Lageraufgabe .
Neuzeitliche Speise - , Herren - , Schlaf¬
zimmer , Einzelmöbel in Qtzelitlta -
arbeit zu bcrebgesetrtca Preisen .

Nor noch bis 31. Marz !

Hake , OranienstraBe 127 .

ROSE
TlaeaBer

Große Frankfurter Straße 132
! Billcttkasse ; AI ex. 3422 und 3494

Täglich 8. 15 und Sonntag 5. 15
und 9 Uhr die Operette

Die goldne Heisterin
von Ed in. Eyslcr

Für die Kinder :
Sonnabend , d. 8 März . 5 Uhr
und Sonntag , d. 9. März . 2Ji ) U-

zum letzten Maie
„ Aschenbrödel "

Sonnabend , den 8 März , Nacht¬
vorstellung 11. 30, sowie jeden
Sonnabend im März : . Der
Muttergatte " . amcrik . Lustspicl

Reichshallen - Theater
Abends U) sonn lag nadun . H]

sieiflner - san�er
Das herrliche

MärzPrograniffl
NiAniitiagj bann ; Preis « i

Oönho * f - Brettl ;
Das f emiUen - VerielA .

• U Ltfl.
Weinbrand VcndmUS # • • • • # • ■ 2 . 80
Original - Weinbrand • • • • « • » » 3 . 40
Jamaika Rom Venduüft « » S . ¬
Rotwein « Maren Etpafiola ** • • « • ». 75
Febuler Tarragona . . . . .. • • • ». 88
Griedb . Moskaiell , ▼oIUüS I . -
Echier roter Dordeaaz , • « • • • von l . (
Ccblcr weiter Bordeaux « V' rF]. . . . . .von 1. 1
Santa Llmax « der Stfirkongswein . <' i -FL. . ron 1. (
Obst - und Sadwclnc woxn Fak pro Liter . ron -. 1

PreUe ohne Gfas

N: Oderherger Str. 7
Dronthclmer StT. S
Scfawedeny' r . 19b
Sdierenlr . 2
Mülicwtr . 93

NO: Elbinger Str. 30
BOfxowstr. 14

NW: Bredowstr . 8
Emdener Str. 3

Os Boxhagen . Str. 115
W: MeabenitraSe IS

S: PrixuensfroB « 24
SO: Manlcuffclstr . 54

B�umncbialcnweg :
BauiiwcTclenstr . 12

Charloiieaburg i
Deackelmanns r. 12

CSpenlck :
Bahnhofatrofce tf
ScbloÄstroSe 26

Neokdlia :
Bcrgstrafce 160
FuldaatraSe 4 - 5

StegUlr :
Düppelairabc 28
SdiQizenrtraSe 14
Albrecht«tr . 16

Sfidende :
UAterleider Str. 7

Tegel :
. VhKepersira &e «

Treptow »
GraetrstraS « iz

Wilmersdorf f
Lauesburgei 5�. 5
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